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Die Redaktion .

lEDfe Revolutionen
gemocht merden .

�
Während die Bourgeoisie der alten und der neuen

i)rl*
00111 Gewissen zernagt und geängstigt , von

"chts träumt als von Umsturz und Revolution , von

�»em Tage des jüngsten Gerichts , wo die Reichen und

�soßen auf der Anklagebank sitzen werden , — während sie
Stübelt und spintisirt , wie der gefürchtete Tag vermieden
" iv allen Denjenigen , die ihr den Spiegel ihrer Sünden
und Verbrechen vorhalten , auf immer der Mund gestopft

Werden könne — ; während findige und unfindige Polizei -
mute und Staatsanwälte sich damit abquälen , wie man
me Gefühle und Gedanken , die durch das Unrecht und

« as Elend der herrschenden Gesellschaftsordnung in deren

Opfern erzeugt werden , juristisch in Form Rechtens am Kragen

jucken, vors Tribunal schleppen und in Gefängnissen begraben
damit ja Zufriedenheit überall walte und der Staat und

Gesellschaft — das heißt der Klassenstaat und die

Jpellschaft der Bourgeoisie — vor Revolution und Um -

Mz aus ewige Zeit sicher sei — ; während die ganze

�ourgeoispresse der ganzen zivilisirten Welt denen , welche
� Schäden der heutigen Wirthschaft darlegen und Heilung

Erlangen, die Absicht unterschiebt , Umsturz und Revo -

mtion vorbereiten zu wollen ; während dieser tollen Jagd
?Us Revolution und Umsturz sehen wir in diesem Augen -

ein seltsames Schauspiel sich vollziehen — wir sehen
�Ne Revolution machen . Und zwar nach allen

Regeln der Kunst .
. . Fiat experirnentum in corpore vili — der Versuch
1* . vorzunehmen an einem werthlosen Körper . Es ist

Vivisektion . Und auf dem Sezirtisch — im ana -

omifchen Theater Europas — liegt ein corpus vile , ein

Vivisektionszwecke geeigneter , und daran gewöhnter , schon

hundert - , schon tausendmal lebendig zerschnittener , geschun -

zerquetschter Körper — ein g a n z e s V o l k , die vile

Jvvltitude — die werthlose gemeine Menge — das

�beiten de Volk Belgiens — der „werthlose
?vN>er ", der Riesenleib des belgischen Proletariats . -

�d ringsum sind versammelt die Herren Vivisektoren , die
t er - - — i .

. . . . .

c

Sfn f0em Leib herumexperimentiren� wie die Äerzte und

tstnM *
an e ' nem Versuchsthier , oder einem „inter -

Kranken " , oder einem Leichnam . Die Herren

_ Froren , das sind die Bourgeois und die

Ieuitteton .
«irboten . l ( 14

Rothenburger Tage .
ans der Zeit des großen Bauernkrieges von 1525 .

Von Wilhelm Bios .

' e0leifpr
floh in das Haus , denn Lienhart ' s

»n, nr/J . hotten die breiten Schwerter gezogen . Soeben

I sp ! „
*5� t >em alten Balthasar , den der fliehende Knecht

« "vgst beinahe niedcrrannte . Hinter ihnen

iede� . s, svs Kreglinger . Als er seine beiden Knechte

itnbovt v
vnd den schäumenden und wetternden

Ülljg �u�er wohl kannte , vor sich sah, entsank ihni

. Haltet ein " , rief er , . Haltet ein ! "

' einem © Tt Mur heraus rief Lienhart , „ich will Dir mit

' llst . �cn an Deinen Schädel klopfen , daß Du glauben

hättest seither einen irdenen Topf auf den Schul -

Pfaffen von Belgien , welche seit zwei Menschenaltern
— seit der „ Revolution " von 1830 , die ihnen absolute
Freiheit der materiellen und moralischen Ausbeutung gab ,
in edlem Wettstreit mit einander an der Lösung der er -

habenen Aufgabe arbeiten , Belgien zu einem kapitalistischen
M u st e r st a a t zu gestalten , — in Belgien das Paradies
der Pfaffen und Bourgeois zu schaffen . Sie streiten sich zwar
mitunter , allein es ist der Streit von Liebenden , die im

Herzensgrund doch einig sind, — und fürwahr sie haben
gut zusammengearbeitet ; in keinem anderen Lande der

Welt leben die Pfaffen und Bourgeois so herrlich und in

Freuden — in keinem anderen Lande der Welt ist das

arbeitende Volk so ausgesogen , so herabgewürdigt , so ver

thiert . Keine Schulpflicht — das wäre gegen die Frei
heit. Kein Arbeiterschutz — das wäre gegen die Frei
heit , die unbeschränkte Autokratie des Kapitalismus . —

Neben dem v o l l k o m m e n st e n Paradies der

Bourgeois und Pfaffen die vollkommenste
Hölle der Arbeiter — wie es keine zweite mehr
auf Erden giebt .

Und in dieser Hölle brodelt es und gährt . Die Ar -

bester sind am Ende der Fähigkeit des Duldens , am Ende

der Geduld — wollen nicht länger in der Hölle ver -

bleiben . Sie donnern an die Thore . Seit einem Viertel -

jahrhundert bringt fast jedes Jahr einen Ausbruch der

Erbitterung , der Empörung , und um nicht unvorbereitet

gefaßt zu werden , haben die Herren Bourgeois und

Pfaffen durch ihre Lockspitzel die Ausbrüche zu Zeiten
herbeiführen lassen , wo man die „ Rebellen " hübsch be -

quem niederschlagen konnte .

Die Arbeiter haben auch begriffen , daß es Nichts is
mit solchen Ausbrüchen . Sie wollen ihr Recht — zu -

nächst das politische Grundrecht , mit dessen Hilfe sie
sich das soziale R e ch t zu erkämpfen hoffen .

Die gesammte Arbeiterschaft Belgiens hat sich ge¬

einigt in der Forderung des allgemeinen Stimm -

rechts . — —

Jetzt ist das Stimmrecht in Belgien an einen schweren
Zensus geknüpft . Von anderthalb Millionen männ -

licher Einwohner über 21 Jahre , die das mehr als 6 Millionen

Einwohner zählende Land enthält , haben bloß 130000

das Stimmrecht — also nicht der zehnte Theil .
Das ist ein schmachvoller Zustand .

Das Stimmrecht soll den Arbeitern die Pforten der

Hölle öffnen , in die der pfäffische und bürgerliche Kapi -
talismus sie gesperrt hat .

Bei Dutzenden von Gelegenheiten haben sie ihren
Willen knndgethan :

„ Wir wollen keinen gewaltsamen Umsturz , wir

wollen nicht sengen und brennen , wir wollen keine

uernhauptmanns auf sich gerichtet sah.
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� wich etwas sagen " .

Lienhart sah bewundernd auf die schöne und stolze Er -

scheinung der Jungfrau ; sein Zorn begann zu verrauchen .
Er verneigte sich mit allem Anstand .

„ Ein Jrrthum ist es gerade nicht " , sagte Agnes
lächelnd , „ aber ich schlage vor , daß Ihr die Schwerter wieder

einstecket . "
Lienhart » Kolben hing schon wieder am Sattel .

„ Junker Kunz hat hier seine Gerechtsame wahren wollen ,
denn der Haldenbauer war ihm leibeigen , wie Ihr wisset . "

„ Hoho !" rief Lienhart und die Zornader auf seiner
Stirn schwoll von Neuem an , er hat sein vcrtraktes Recht
ausüben wollen . Denn , so lang mir der am Sattel hängt
— der Bauernhauptmann schlug ans den Streitkolbcn —

„ wird das Junkerlein wohl seine Rechte mit schwarzer
Kreide in den Schornstein schreiben müssen . Oder soll ich
ihm mit dem Kolben das Gehirn ausfegen , also daß die
alte Finsterniß herauskommt und ihm das reine Licht hinein -
scheint ? "

Kunz Kreglinger zitterte leicht .
„ Ich Hab ' Euch ja schon gesagt , daß ich nichts wider

Euch will . Es war ein Jrrthum . "

„ Aber mit Euren Rechten ist ' s Matthüi am Letzten, "
fuhr Lienhardt fort . „ Sie werden abgeschafft und die Be -

schwerniß , die Ihr und Euresgleichen auf den armen Bauers -

mann gewälzt , sie werden von ihm genommen . Dann hat
die Sach ein End und Ihr wöget Eure Briefe und Ver -

schreibung in ein Feuer thun ! "

„ Das wird kein Schade sein , wenn man also verfährt, "
sprach Agnes .

„ O mein armer Vater " , sprach Eva weinend , „sein
Lebelang hat er solche Bcschwerniß tragen müssen und hat

blutige Revolution — wir wollen das einzige gefetz -
liehe Mittel , um unsere soziale und po «
litis che Gleichberechtigung und unsere
ökonomische Emanzipation zu erlangen .
Wir wollen das allgemeine Wahlrecht ! "

Imposante Kundgebungen haben stattgefunden — alle

vernünftigen , von der Ausbeutungs - und Herrschwuth der

Pfaffen und Bourgeois nicht durchseuchten Bürger des
Lands erkennen das Berechtigte der Arbeiterforderung an .

Aber die Bourgeois und Pfaffen , sie wanken und

weichen nicht ; und höhnen noch obendrein .
Die Arbeiter , zur Verzweiflung getrieben , haben mit

dem allgemeinen Streik gedroht : „ Kein Stimmrecht , keine
Arbeit . Verweigert Ihr uns unser Recht , so verweigern wir

Euch unsere Arbeitskraft . Seht , wie Ihr leben könnt

ohne unsere Arbeit . "

Ruf der Verzweiflung !
Gewiß

- -

„alle Räder stehen still
Wenn Dein starker Arm es will . "

Doch hat der Riese Arbeit ' etwa nur einen Arm ?

Ist er nicht hundertarmig gleich Briareus , — tausend -
armig , millionenarmig ? Und ist ein Kopf da , ein

Wille , der all diese Millionen Arme lenkt ? Schlagen
die Arme nicht nach den verschiedensten Richtungen sinnlos
durcheinander , gegeneinander ?

Ja , wenn der millionenreiche Riese Proletariat einen

Kopf , einen Willen hätte , dann wäre er der König
der Welt — dann brauchte er keinen Streik , um sei »
Recht zu erzwingen . Dann hätte er es : mit der

Macht das Recht .
Die Führer ohne Ausnahme : A n s e e l e , de

V o l d e r s , der sterbende de P a e p e — sie alle rathen
vom allgemeinen Streik ab .

Wird „ der allgemeine Streik nicht verderbliche Folgen
haben ? " warnt der „Peuple " , das Organ der belgischen
Sozialisten . —

Umsonst . Die Arbeiter sind ungeduldig . Die

höhnende Verweigerung des Rechts hat die Gemüther
erbittert — und kühl lächelnd stehen die Vivisektoren —
die Pfaffen und Bourgeois — am Sezirtisch und experimen -
tiren am corpus vile , kühl lächelnd schneiden sie das

zuckende Fleisch , beobachten kühl lächelnd die Wirkungen
und erwarten , die Uhr in der Hand , die Folgen : — das

unvermeidliche Delirium , den unvermeidlichen Ausbruch .
Und der König von Belgien , König von Revolutions -

gnaden , dessen Vater durch die Revolution von 1830 auf
den Thron gehoben ward , — er verkündet in der Brüsseler
Militärschule :

„ Wenn die verhängnißvolle Stunde herannaht , so ist

doch nichts verbrochen , sondern gearbeitet als ein treuer und
fleißiger Mann . "

„ Sei nur stille, " sprach Lienhart und schaute sie zart -
lich an , „ das wird jetzt Alles anders . "

„ Nun lasset uns den Vergleich schließen, " rief Agnes .
„ Junker , Ihr müsset mir den Hund vergüten , den
Eure Knechte erstochen haben . Meine arme Eva
hat großen Schrecken ausgestanden . Zahlet ein
Schmerzensgeld , damit sie ihr krankes Mütterlein pflegen
mag . "

Der Junker warf ihr einen bösen Blick zu .
„ Und was der Hund mag werth sein , füget hinzu ; ich

will es nicht für mich . "
„ Damit die Dir » weiter Wenzeln kann, " knurrte Kunz

Kreglinger ingrimmig .
„ Was meint Ihr ? " rief Lienhart mit gerunzelter

Stirn .

„ Ei " , meinte der Junker , „lieblich ist solch eine Sache
nicht , aber ich will zahlen und Frieden haben " .

Während Lienhart und der Junker noch unterhandelten
über die Entschädigung und die verwundeten Knechte , von
denen der eine noch immer betäubt war , in das Gasthaus
gebracht wurden , hatte der alte Balthasar den erstochenen
Hund aus der Stube geschafft . Agnes warf noch einen
letzten Blick auf ihren Liebling .

„ Da nimm nun erst , was ich fiir Deine Mutter
gebracht habe " , sagte Agnes und übergab Eva die
Tasche .

„ Tausend Dank, " rief Eva , „o, Ihr seid mir immer
eine gütige Herrin gewesen . Wie soll ich es vergelten , was
Ihr heute für mich gethan ! "



eine wohlorganisirte Armee die Schutzwehr der

öffentlichen Einrichtungen und Freiheiten . " —

Die Flinte soll schießen, der Säbel soll hauen .

- -
S o macht man eine Revolution .

Korrespottdenzen und

Pnrtein achrichten .
den 8. Dezember . Der große Sozialistenprozeß

hat verschiedene kleinere Prozesse im Gefolge gehabt : zunächst den
Meineidsprozeß gegen die drei Düsseldorfer Zeugen Riekmann ,
Gemmer und Krause , und dieser letztere wiederum den Prozeß
gegen den Redakteur Grimpe von der Elberfelder „ Freie
Presse " wegen Berichterstattung über den Prozeß . Neber den
merkwürdigen Ausgang dieses Prozesses berichtet unser
Bruderorgan folgendes :

„Oeffentliches Aergerniß " sollte durch die Veröffentlichung
desjenigen Theilcs der Verhandlung hervorgerufen worden sein ,
der in nichtöffentlicher Sitzung verhandelt wurde und bei welcher
den Berichterstattern der Zeitungen die Anwesenheit gestattet war .
Es handelte sich um die vielgenannte Zeugin Ehefrau Wind ,
über deren Privatleben die peinlichsten Aussagen gemacht wur -
den . Wir waren natürlich nicht in der Lage , infolge der
zeugeneidlichen Depositionen ihr einen Tugendschein aus -
stellen zu können ; trotzdem wir uns aber in der Be -
richtcrstattung selbst einer großen Reserve befleißigten ,
hatten wir nach staatsanwaltlicher Auffassung die Grenze
des Zulässigen überschritten und es erfolgte öffentliche Anklage .
Anfang September wars , wo vor dem königlichen Landgericht
zu Düsseldorf die erste Verhandlung vor sich ging , und zwar
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit . Der Angeklagte Grimpe be -
stritt , durch die Veröffentlichung „öffentlich Aergerniß " erregt zu
haben und berief sich noch auf einen Ausspruch des Staats -
anwalts Pinoff ( welcher die Anklage des in Frage stehenden
Prozesses leitete ) , der , während die Oeffentlichkeit ausgeschlossen
war , zu den Berichterstattern sind wendend gesagt hatte ,
„ Darüber können Sie berichten . " Von der Ver -
lheidiaung wurde der Antrag gestellt , Staatsanwalt Pinoff
als Entlastungszeuge zu laden und nach längerer Berathung
beschloß der Gerichtshof demgemäß und ein neuer Termin
wurde festgesetzt . In diesem Termine erschien nun der
geladene Zeuge nicht , weil angeblich ihm die Ladung nicht zu -
gestellt werden konnte und er sich , einen Urlaub benutzend , in
Hinterpommern aufhalte . Der Termin mußte abermals vertagt
werden und kam am Sonnabend zur endgiltigen Erledigung .
Die Verhandlung fand abermals unter Ausschluß der Oeffentlich¬
keit statt . Von derselben ist hauptsächlich zu berichten , daß
Zeuge Staatsanwalt Pin off unter Eid erklärte ,
dieoben angeführten Worte zu den Bericht -
erstattern nicht gesprochen zu haben . Herr E. Drebes ,
Berichterstatter der „ Elberfelder Zeitung " , war zwar von der
Vertheidigung geladen und hatte auch dem Angeklagten sein Er -
scheinen zugesagt , war aber nicht erschienen . Der Vertheidiger ,
Rechtsanwalt BelleS , stellte nunmehr den Antrag , den eben ge -
nannten Drebes , sowie den Berichterstatter des „ General -
Anzeiger " , Herrn Maron , gerichtlich zu laden , welcher An -
trag protokollirt wurde . Der Staatsanwalt beantragte eine
Gefängnißstrafe von 14 Tagen und von jeder Geldstrafe abzu -
sehen . Die Vertheidigung dagegen beantragte Freisprechung , weil
der Bericht objektiv sei und keineswegs öffentlich Aergerniß er -
regend . Nach längerer Berathung verkündete der Gerichtshof ,
der Antrag der Vertheidigung auf Ladung weiterer Zeugen , um
festzustellen , ob Staatsanwalt Pinoff die Worte zu den Bericht -
erstattern geäußert habe , ist abzulehnen . Der Gerichtshof kam
zu der Ueberzeugung , daß durch das Zeugniß des Herrn Staats -
anwalts Pinoff die Sache aufgeklärt sei , dies aber im Ucbrigen
für die Frage , ob der Bericht geeignet sei , öffentlich Aergerniß
zu erregen , ohne Bedeutung sei . Zur Sache selbst erkannte der
Gerichtshof nicht die Ueberzeugung gewonnen zu haben , daß
der Bericht , der sich treu an die stattgefundenen Verhandlungen
anschließe , geeignet sei , öffentlich Aergerniß zu er -
regen , deshalb sei der Angeklagte freizu -
sprechen und die Kosten des Verfahrens der
Staatskasse aufzuerlegen . "

Die Elberfelder „ Freie Presse " spricht im Anschluß an diesen
Bericht die Hoffnung aus , daß sich mit dieser Freisprechung die

Wogen des Riesenprozeffes endgiltig verlaufen haben . Gleich¬
zeitig theilt das Blatt mit , daß ihm sein eigener Bericht -
er st alter , sowie die Berichterstatter der „ Elberfeldcr
Zeitung " und des „General - Anz. " auf das Bestimmteste erklärt
hätten , sie hielten ihre Angabe , auf welche sich der

Verklagte bei seiner Vertheidigung im Gegen -
sah zu der Aussage des Staatsanwalts Pinoff
berufen hatte , vollkommen aufrecht . Wird dieser
Widerspruch ungelöst bleiben ?

» »

„ Ich wünsche nur , daß Du glücklich werden mögest, "
sagte Agnes lächelnd .

„ Das lasset uns hoffen, " sprach Licnhart , der unbc -

merkt eingetreten war , denn eine neue Zeit geht an . Die

mühselig und beladen waren , sollen eine leichtere Bürde

haben . "
Er zog Eva an sich und blickte sie zärtlich an . Sie

zitterte noch , aber sie war doch selig , sich bei dem Ge -

liebten geborgen und sicher zu wissen vor dem üblen Ver -

solger .
Die Augen des stattlichen Paares strahlten von Glück .

Agnes freute sich dessen ; aber als sie die Beiden

so glücklich sah , kam es mit einem Mal wie ein Schauer
über sie, denn sie dachte an ihr Elend und was ihr bevor -

stand . Sie wollte an sich halten , aber sie konnte nicht , die

Thränen brachen ihr aus den Augen und strömten über ihre
Wangen .

„ Lienhart sah betroffen auf sie.
„ Was ist Euch ? " fragte er besorgt .
Agnes suchte ihre Thränen zu trocknen , aber es gelang

ihr nicht .
„Ach, Ihr seid so glücklich, " schluchzte sie endlich . „ Und

ich — ich ! "
Die Stimnie versagte ihr .
Eva erzählte dem staunend zuhorchenden Lienhart , daß

Agnes morgen mit einem Manne , den sie verabscheue , au

den Altar treten müsse .
„ Ah, der junge Spelt , das verzuckerte Herrlein , das mit

allen Mädchen so schön thut ! Den möcht ich freilich auch

nicht zum Mann , wenn ich solch ein Fräulein wäre ,

wie des Herrn von Badell Töchterlein . Aber warum nehmet
Ihr denn solchen Pickelhäring ? "

„ Weil ich muß, " schluchzte Agnes . „ Mein Vater "

- -

Die Stimnie versagte ihr auf ' s Neue .

„ Weiß schon, " sagte Lienhart , „ Euer Vater ist ein gar

gestrenger Herr ! Aber ist denn da gar nichts zu rathen und

zu helfen ? Soll ich auf die Trinkstube gehen und mit den

Stadtherrlein dort eine kleine Zwiesprach halten , also daß
sie sich erbosen und giftig werden . Dann giebt ' s ein Raufen
und ich kann dem Spelt ein paar Rippen brechen , so daß

Konstanf , den 8. Dezember . Der Schneidergeselle Gustav
Schröder aus Mecklenburg stand, wie uns geschrieben wird , am
5. d. 931. vor der hiesigen Strafkammer unter der Anklage der
Majeftätsbeleidigung . Vorsitzender der Strafkammer ist der be -
kannte nationalliberale Apostel , Landgerichtsrath Kiefer . Schröder
hatte am 9. v. M. mit mehreren seiner Freunde eine kleine

Kneipreise unternommen , die schließlich in der Wirthschaft zum
Stadtweiser in Kreuzlingen ( Schweiz ) endete . Dort wurde politisirt ,
und der Angeklagte soll hierbei einige beleidigende Aeußerungen
über den deutschen Kaiser gethan haben , über welche ein Konstanzer
Oberkellner — Kaurr heißt der Mann — , der mit zwei Freunden
( Schullehrern ) auch in dem Lokale saß , so empört in seinem Ge -
müthe war , daß er mit seinen zwei Freunden das Lokal verließ
und den Schröder brnuuzirte .

Zu der Verhandlung waren vierzehn Zeugen geladen , die
von dem Vorsitzenden vor ihrer Vernehmung in einem Tone er -
mahnt wurden , die Wahrheit unter ihrem Eide auszusagen , daß
er es selber für zweckmäßig hielt , zu erklären , er habe den Zeugen
nicht drohen , sondern sie nur warnen wollen .

Der Angeklagte konnte sich nicht entsinnen , die ihm zur Last
gelegte Aeußerung gethan zu haben . Er sei betrunken gewesen .
Auf die Frage des Vorsitzenden , ob er der Sozialdemokratie an -
gehöre (!), erklärte er , daß er keiner Partei angehöre ; er rechne
sich zu den sogenannten Wilden . Der Vorsitzende wollte das
nicht glauben .

Der Denunziant Kaner sagte aus , er habe die betreffende
Aeußerung genau gehört ; er habe auch genau gehört , daß
Schröder vom deutschen Kaiser gesprochen habe . Sch . sei seiner
Ansicht nach auch nicht betrunken gewesen .

Die beiden Freunde Bauer ' s hatten wohl , wie sie aussagten ,
die Aeußerung Schröder ' s gehört , aber nicht , daß der deutsche
Kaiser genannt worden sei .

Die nächsten sieben Zeugen , von denen sechs in unmittelbarer
Nähe Sch . ' s gesessen haben , sagten aus , daß sievon diesen
Aeußerungen nichts gehörthätten . Sie hätten sich
selbst unterhalte » und auf das Geschwätz des Angeklagten nicht
hingehört , weil es nur ungereimtes Zeug gewesen sei .

Von diesen Zeugen wurden einige befragt , ob sie der Sozial -
demokratie angehören . Mit einer Ausnahme bejahten es alle .
Nur der Zeuge Ärmbrustcr stellte es in Abrede . Er war unsicher
und verwirrt geworden . Der Vorsitzende erklärte , er lüge . Nun
wiederholte Armbruster , er sei kein Sozialdemokrat , gehöre nur
dem Schneider - Fachverein an und treibe sonst keine Politik .

Daraufhin wurde Armbruster auf Antrag
des Staatsanwalts wegen Verdachts des Mein -
eids sofort ver - h astet .

Aus den anderen Zeugenaussagen sei erwähnt , daß der

Prinzipal des Angeklagten ihm ein sehr gutes Zeugniß aus -

stellte und daß festgestellt wurde , daß der Angeklagte
am genannten Tage l ' /a Liter alten und ' / « Liter
neuen Wein ( Sauser ) und außerdem noch drei Glas Bier

getrunken habe , daß er , wenn er in Hitze gerathe , den Zungen -
schlag bekomme und schwer verständlich sei . Herr Kiefer meinte

freilich , das wäre nicht so viel , daß man davon betrunken werden
könne . Er übersah , daß ein wohlgenährter Mann mehr vertragen
kann , als ein hungernder Proletarier .

Das Urtheil lautete auf ein Jahr Gefängniß und außerdem
muß Schröder noch wegen Verdachts des Meineids ( ?) in Unter -

suchnngshaft sitzen .
Am gleichen Tage ( 5. Dezember ) Nachmittags wurden noch

4 Zeugen wegen Verdachts des Meineids verhaftet , so daß jetzt
zusammen 7 Mann in Untersuchungshaft sitzen , denn einer wurde

schon 14 Tage früher verhaftet .
Es sind dies folgende : Schröder , Geffers , Armbruster ,

Schmied , Drude , Schönburg , sämmtlich Schneider , und Haus -
mann , Buchbinder . Voraussichtlich kommt die Sache im Januar
vor dem Schwurgericht zur Verhandlung .

Ueber den Ausgang werden wir berichten .

Königsberg i . Dr . , Mitte Dezember . Unser Abgeordneter
Genosse Schnitze verbüßte im dortigen Gefängniß eine ein -

monatliche Gesängnißstrafe wegen Vergehen gegen § 180 des
St . - G. - B. Bevor derselbe seine Strafe antrat , wandte er sich mit
einem Gesuch an den Königl . 1. Staatsanwalt um Gewährung
eines dreitägigen Strafausschubes und Selbstbeschäftigung , und

zwar wollte sich Schultze litterarisch beschästigeu und wünschte zu
diesem Zweck eine Reihe von Büchern , die zum größten Theil im

amtlichen Auftrag herausgegeben sind , mit ms Gefängniß nehmen

zu dürfen , ferner beantragte derselbe ihm die Lektüre einer

Zeitung zu gestatten . Der Strafausschub wurde genehmigt ,
alles Uebrige aber abgelehnt . Die einzige Begünstigung ,
die der Abgeordnete Schultze hatte , war die , seine
eigene Kleidung tragen zu dürfen , beschäftigt wurde er
in der ersten Zeit mit Herstellung von Briefumschlagen , dann mit

Wergzupfen aus alten Schiffstau - Enden und zuletzt mit Federn -

schleißen , Ins Gefängniß gekommen , beantragte derselbe , da ihm
die Beschäftigung nicht behagte , eine seinem Stande und seinen
Vermögensverhältnissen entsprechende Beschäftigung , dieser An -

trag wurde ebenfalls abgelehnt ; in der Motivirung hieß es unter
Anderem, der Strafgefangene sei jetzt Restaurateur und Wirth ,
früher aber Schlosser gewesen , und würde demgemäß als Schlosser

er wohl nicht mehr des Altars denkt , bevor ein paar Monde

vorüber sind ? "

„ Ach nein, " sprach Agnes , „ das will ich nicht . "
Lienhart sann und sann . Endlich schlug er sich vor die

Stirn .

„ Ein vertrakter Kasus ! " sprach er . „ Wenn nur Herr
Florian Geyer , der Rothenburgischen Bauernhauptmann hier
wäre . Der weiß Rath in den schwierigsten Sachen ! "

„ Ja , wenn er hier wäre ! " seufzte Agnes . Lienhart sah
sie an .

„ Er wird kommen, " sprach er , „ aber wann ? Wenn ihn
der Baucrnrath sendet . "

„ Mein Vater leidet keinen Aufschub mehr, " sagte
Agnes traurig .

Da funkelten des Bauernhanptmanns große dunkle

Augen .
„Ei , Fräulein, " meinte er , den mächtigen Schnauzbart

drehend , „ wäre es denn nicht am Einfachsten , wenn Ihr
nicht mitlhätet ? Denn daß Ihr mitthut , ist doch die

Hauptsach . "
„ Aber mein Vater, " sagte Agnes .
„ Da heißt es eben standhaft sein, " meinte Lienhart .

„ Ist er eigensinnig , so könnet Ihr es auch sein ! "

Agnes sah sinnend vor sich hin .
„Eigentlich habt Ihr Recht, " sprach sie. „ Aber das

Aufsehen , der Lärm , das Rennen und Laufen bei der Sache .

Die Spcltischen werden den Schimpf spüren . Dann steh '
ich, ein schutzlos Mädchen , zwischen dem Bräutigam , den ich

zurückgestoßen , und zwischen dem Vater , der mich zurück -
stößt . "

„Fürchtet Euch nicht, " sprach Lieuhart . „ Ich bin auch

noch da , und nianch ein Getreuer mit mir . Euch soll Nie -

mand etwas anhaben ; er Hütte es denn mit mir zu thun ! "

„Ich kann mich jetzt nicht entschließen, " sprach Agnes .
„ Aber Ihr werdet doch morgen mit den Euren in der Kirche

sein und ich kann auf Euch zählen ?"
„ Immer, " sprach Lienhart . „Ich steh ' zn Euch m allen

Fährten und Nöthen , um meiner Eva willen . "

Sie reichten sich die Hände und Agnes schied , mit ihrem

Entschlüsse noch kämpfend . Aber sie fühlte sich voll

beschäftigt werden , wenn genügender Platz in der Schlossern vor

handen wäre , dies sei aber nicht der Fall . Hieraus b?'

beantragte Schultze , ihm während der Mittagspause «' s
stenographischen Berichte über die Verhandlungen öi;
Deutschen Reichstages 1890 zu gestatten . Nach mehren »

Tagen wurde ihm in der Inspektion eröffnet , daß der 1. Staav '
anwalt nichts dawider hätte , wenn sich die betreffenden Berw *
in der Gefängnißbibliothek befinden würden . Da ihm we»!s
vom Inspektor gesagt wurde , er brauche nur auf dem ordnung - '

mäßigen Wege zu beantragen , an seine Frau schreiben zu dürsen,
damit diese die Berichte ins Gefängniß bringe , schrieb derselvr
an seine Frau , diese brachte die Bücher hin , wurde aber von M®

1. Staatsanwalt damit zurückgewiesen . Ihre Bitte , ihren Zw®»
in einer dringenden Geschäftsangelegenheit sprechen zu diirsf ?'
wurde ebenfalls abgewiesen mit dem Bemerken , das könne F

schriftlich machen . Er werde ja nur einen Monat i' '

fangen gehalten . In der letzten Zeit erhielt SchmV
die statistischen Monatshefte für August und SeptembeN
aber nur während der Mittagsstunde . Unter andere »

beantragte er einen Brief an einen Rechtsanwalt schreiben P

dürfen , nach 4 Tagen wurde ihm die Frage vorgelegt , ob

Sache denn wirklich so dringend wäre , daß es nicht bis nach f *
Entlassung aufgeschoben werden könne . Nachdem Schulze d>»

für unmöglich erklärt hatte , wurde ihm gestattet , den Brief i»

schreiben . Als aber der Rechtsanwalt den Strafgefangen ! »
sprechen wollte , hatte er merkwürdigerweise immer das Pech,
ersten Staatsanwalt nicht anzutreffen . Von sechs eiugelaufen ! »
Briefen erhielt Schultze nur drei zum Lesen . Die übrigen wurde »

ihm erst bei der Entlassung übergeben . Unser Genosse wurde wo»

allen übrigen Gefangenen streng fern gehalten , er erhielt diesel ®

Kost wie jeder andere Gefangene . Nur in der Kirche konnte #

neben anderen Gefangenen , aber wohl der besseren Beaufsichtig »»?
wegen , aus der vordersten Bank sitzen .

*
,

*'

Dlntlrour , den 13. Dezember . Wie P e t iti o ns l iste "
im Interesse der Unternehmer angefertigt werde »,
konnte man in der Gräflich Schoenburg ' schen Zuckerfabrik i»

Grnsow vor Kurzem sehen . Der Fabrikdirektor ließ die Arbette !
und Arbeiterinnen jeden Alters vorrufen und ihre Namen unw

eine Petition setzen . Viele von de » Frauen wußten gar nich »

was eine Petitton ist und um was es sich handle , aber trotzd »®

mußten sie unterschreiben . Dies zur Kennzeichnung des Werth «»
der von Unternehmerseite dem Reichstage zugehenden Petitionen -

Gin Provinzial - Dartritag unserer hannoversch « ' '
Genossen soll am 23 . Dezember stattfinden . Die Tagesordnung
desselben lautet : ,

1. Bericht über die Organisation der Parteigenoffen in d««

Provinz . ,
2. Die Ausbreitung der Agitation , besonders unter du

ländliche Bevölkerung .
8. Die Presse .
4. Anträge der Delegirten .

Da « Landrskomirre für da « Vroßherzagthum ArffeU
hat sich konstituirt und dieGenossen Philipp Müller zum Vorsitzende »-
Balthasar Cramer zum Kassirer und Heinrich Berlhold zu»

Schriftführer gewählt .
� �

Verden , 12. Dezember . Zum Kampf der Schule gf *' "
die Kazialdemostratie wurde letzthin feierlich ausgerufen , v»

einer Seite , welche die Sozialdemokratie beschuldigt , die Fauw '
und die Sittlichkeit zu untergraben . Daß aber der Kampf
Schule gegen die Sozialdemokratie einen Kampf der Schule gegs»
die Eltern bedeutet , sucht man zu übersehen . Nun mag man d>c-

nur übersehen , unsere Genossen haben sofort verstanden , was d»

Kampsruf bedeutet , dies beweist auch die Korrespondenz , « oew
wir mit Absicht in der Form unverändert ließen . . !

„ Gestatten Sie einem kleinstädtischen Handwerksmeister «»

kurzes Wort über die jetzt so vielbesprochene Stellung der Sch ®

zum Volksleben . Ich bin sogenannter Saisonarbeiter , vom Fru »
ling bis zum Spätherbst muß ich angestrengt arbeiten , in »«

Hauptgeschäftszeit geht es von früh Morgens bis zum letzt «.

Sonnenstrahl fest ans Werk , bis einem , wie gebräuchlich g«' »«
wird , die Arme am Leibe runter fallen . Des M«?,
geus , längst vor der eigentlichen Arbeitszeit , da 6«%
es in die Werkstelle , da wird zugerichtet , eingepaw -
nachgesehen nach den Geräthschaften und so hundert Kleinigkeit !»'
welche freilich keine Kraft , jedoch Umsicht und flinke , gesch >�
Hände erheischen . Dann heißt es arbeiten , arbeiten den gaNZst!
Tag , bis , wie wir sagen : „ Petrus uns die Lampe ausdreht -
Man wird schier stumpffinnig und das Familienleben hat leiv «

sehr darunter zu leiden ; das ist zu verwerfen und zu verdamm « » '
aber damit wird es nicht geändert . Nun ist es ja so eingericht ®'
daß der kleine Handwerker keine großen Sprünge machen ka»»'

sondern ganz und gar auf das Familienleben und den eng «
Kreis der nachbarlichen Freundschaft angewiesen ist . Glücklich «».

weise hält der kleinstädtische Handwerkerstand größtentheils »»

reines , gutes Hausleben und ist theilweise leider auch das Geg « ®

theil der Fall , jedoch nur ausnahmsweise . Ich muß hier einstecht «?'
daß ich Ihrer nicht so freundlich gesinnt wäre , wenn �

Zuversicht , als sie nach der Behausung auf der Herreng«�
zurückkehrte ; sie war in schier heiterer Stimmung . . J

Weniger heiter war an diesem Abend die StimMU » ?
des Herrn Kunz Krcglinger , der ein schweres Schmerzen»'
geld an den gewaltigen Bauernhauptmann hatte zahle»
müssen . Er gelobte sich, wenn erst wieder andere Zeit «»
geworden , Rache zu nehmen an Agnes , an Lienhart » n »

an Eva ; sie sollten ihm die Buße mit Zinsen heimzahle"'

DiestolzeBraut .
Es war ein herrlicher Maientag , an dem man sch' �

vergessen mochte , daß zur Zeit die alten Mächte mit de »

neuen Ideen auf Leben und Tod rangen und daß »'

Teutschland Schwerterklirren , Geschützdonner und Schlich' '
ruf erscholl vom Rhein bis an oen Böhmerwald und v»

den Alpen bis an die Ost - und Nordsee .
Lienhart , reich gekleidet , mit wallender weißer

auf dem Hut und in grünem , geschlitztem Wamms , ?«»
mächtigen Ranfdegen mit vergüldetem Korb an der Sc »» '

nahm eben zu Detwang von seiner Eva Abschied . Er la ?

im Gasthaus mit seinen drei Gewappneten ; zwei sollten h®
unten bleiben zu Eva ' s Schutz , falls Junker Kunz Kregling ».
wieder kommen würde ; der dritte sollte mit Lienhart hina"'
in die Stadt .

Eva war etwas ängstlich . „
„ Ein hoher Rath wird Dich doch nicht greifen lflsst

wollen , denn schon wird ihm der Raufhandel von g«! �
kund geworden sein, " sprach Eva .

„Ei, " sprach Lienhart , „ein hoher Rath ist sehr erste ' ' '

wenn ihn der Bürgerausschnß nicht greifen läßt . Und
im Atlsschuß sitzen , sind meine Freunde . "

Er küßte sie zärtlich . Eva aber sah nachdenklich �

Boden . .

„ Was hast Du denn ? " srug Lienhart , faßte ihr run�"
rosiges Kinn , bog ihr das Haupt empor und suchte in

Augen zu schauen . Eva ward glühend roth . -

„ Sag ' mir ' s gleich , was Du hast ! " rief Lienhart "

geduldig .
Sie sah ihn fest an ; dann sprach sie langsam :
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von Ihren Anhängern forderten , Goü . zu leugnen ! Tie AuZ -
suhrungen des Herrn Bebel gefallen unr vorzugsiveise , zumal
wenn er den heuchlerischen Baronen und Herren fo eins zünftig
unter die Nase fegt , denn ,vie sich die großen Herren in Wirt -
lichkeit benehmen , da können mir kleinen Handwerker einen rechten
« ranz Hiobscher Klagelieder singen , aber wirdürfenuns
la nicht mucksen . „ „

Nach parlamentarischem Brauch würde man mrch jetzt wohl
«Zur Sache " rufen , nun , ich bin der Meinung , dieses gehört dazu ,
damit man das folgende recht zu beurtheilen in der Lage ist .
Bemerken möchte ich noch, daß ich, obgleich lutherisch , doch dem
katholischen Gescllenverein als Mitglied angehört habe , in den
' Oer Jahren , als fremder ( Seselle in den Rheinlanden . Vorzugs -

»reise in Köln , woselbst ich iin Mutterverein aufgcnoininen bin .
Also nun zur Sache . Meine Frau ist mir sehr zngethan , ich

ivird gegen alle Personen, welche sich Vergehen zu Schulden
kommen ließen , eine milde Praxis empfohlen , dagegen an¬
geordnet , der Niederlassung agitatorischer Elemente in der
Schweiz entgegenzuwirken , mit anderen Worten heißt dies ,
Betrüger : c. werden der Schweiz zur Niederlassung als
ehrenwcrthc Bürger empfohlen , dagegen erhalten unsere
Parteigenossen , die sich nur durch ihre Gesinnung unangenehm
gemacht haben , schlechte Leumundszeugnisse .

Der „ Kampf der Kchule gegcu di « Kazialdemakvaties '
hat , so wird uns geschrieben , in München bei dem Reli -
gions - Unterrichte der FciertagSschüler seinen Anfang ge -
nommen . Der Religionslehrer in der ersten protestantischen

. . . . _ _ _ _ _ __ _ _ \ 9 . . . . . .. . . . ... . . . . .. . . .. . .. . . . . .. . . . . . .. Schule eröffnete ihn mit einem sogenannten „Vortrage ' 'bin für meine Frau aber auch bereit , sozusagen durchs Feuer zu j�er : „ Das Christenthum früher und jetzt und die Sozial -Sehen . Ohne zu prahlen darf ich dies sagen , wir sichren ein lunige - Demokratie " . Der noch sehr junge , aber zweifellos recht

Mi . ' & c, » - - - - ~• Za tändeln . Und wenn tausend Teufel kommen ,
! > nd nickt i in Stande , oie Kindi

W > W >
nicht im Stande , dieKinderdcmPapaab -

Ipenstjg zu machen . Denn Papa , der immer so schöne

i. xtv . ""»bringt , hübsche Bilderbücher , Kuchen , Zeichenbücher

� usch kästen , und noch viel weniger wird es bei der Maina
" er Fall sein , da braucht man keine Worte zu verlieren . Und
oicser Papa wählt einen Sozialdemokraten , liest die Zeitungen
o » Sozialdemokraten ( der „ Aclteste " fängt schon an

{"' »Z " lesen ) , Papa hat schöne Bücher von Sozialdemokraten ,
Ipricht mit Mama , daß die Sozialdemokraten ganz Recht haben ,
? aß die Fürsten , Barone und solche Herren nichts thun und doch

Mädchen blieben natürlich die Antwort schuldig . Der
Herr Rcligionslchrer beantwortete die Frage selbst und
sagte : „ Die Sozialdemokraten sind solche Leute , welche
es dazu bringen wollen , daß die anderen Leute ihr
ganzes Hab und Gut mit ihnen theilcn sollen oder
wenigstens ihnen davon auch etwas zukommen lassen
müssen . " Solch eine Taktik der verhetzenden Unwahr -
heit und Fälschung wird an denen , die siean denen , die sie üben , steh

_ - - �v. » «WV| VV•k ». V� f, "V/ »»» —V

. . . . . . .
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üschen Kuh , welche sich vor die Stcphenson ' sche Maschine gestellt
haben würde : „ Er wird umgerempelt , um gerempelt
in der Idee des Kindes ! " St . in V.

Volikifrhe Aebeestchk .
Berlin , den Iß . Dezember .

s) tun , was uns betrifft , so kann es , wie wir schon gc -
sagt , nur gut sein , . wenn die Schulmeister sich mit solchen
Themen beschäftigen . Rohe Burschen , gemeine Streber und

dcnknnsähige Hohlköpfe werden davon natürlich keinen
Nutzen haben — aber wir würden auch von solchen Ge -
scllen keinen Nutzen haben , wenn sie zu uns gehörten . Wir
überlassen sie unseren Feinden , — nur indem sie
gegen uns sind , können sie unsere Sache fördern . Nicht
alle Schulmeister sind aber von derartigem Stoffe gemacht ,
und gewiß nicht die meisten — und alle anständigen mit

«»»- wöhnliche « alt « «- b- - ch . mid Mi « »eint ,
i " w - l - n S- ° - ° > u WWW Ali -

" lle Länder Europas — auch den Süden . Die naturgemäße "

Mg « ist eine Vermehrung und Verschärfung des allgemeinen J « England beschäftigt man sich ernstlich mit der
Rothstands . Die Millionen von Arbeitern , die jetzt — Dank Einführung des Zonentarif « . Wie ein Telegramm aus
ver anarchistischen Produktion — entweder ganz brotlos P e st uns meldet , ist dort ein Komitee von englischen
ind oder nur ungenügende und schlecht bezahlte Arbeit Parlamentsmitgliedern und Geschäftsleuten eingetroffen , um

haben , empfinden jetzt neben dem Nagen der Sorge und die Wirkungen und Erfolge des Zonentarifs in Ungarn zu
ves Hungers auch noch die Qualen des Frostes — und die studiren .
Rothwendigkeit , durch wärmere Kleidung und durch Heizung J » Deutschland verhält man sich dieser Frage
ver Wohnungen sich vor dem Erfrieren zu retten , zwingt zu gegenüber noch sehr gleichgiltig . Der Zonentarif ist au sich
erhöhten Ausgaben . Und das Haushaltnngs - Budget selbst etwas so einfaches und Unanfechtbares wie das Ei des
des regelmäßig beschäftigten und normal bezahlten Arbeiters Kolumbils .
Mgt auch in aewöhnlichen Zeiten ein Defizit aufzuwciseu . Er hat nur einen Feind : Den Zopf . Und nächst
«trt jetzt diese schlimme Geschäftslage und dieser grausame China trägt unser liebes Deutschland bekanntlich unter

" ' " L tsenigen Sw - Nch « . w . - n htKnl » nn - E- nusi -
° ° ° " � � Unb � "

bringt und die in dem bezaubernden Strudel des Eissports Bewahrheiten sich die neuesten Enthüllungen über den

Kraft für andere Genüsse schöpfen, — sie haben keine General Keliverstosf , so hat P a d l e w s k i einen Agent
Ahnung von der Summe des Elends , welche ein kalter provocateur gefährlichster Sorte aus dem Weg geräumt .

Wintertag bedeutet . Ter ehrenwcrthc General soll die freie Zeit , welche ihm der

Mögen sie — die „ oberen Zehntausend " , für welche Verkehr mit Damen der Halbwelt und die Beaufsichtigung
jetzt lieben dem Eissport die Saison der Bälle und höchsten der russischen Flüchtlinge übrig ließ , zur Veranstaltung von

Gesell chaftsvergnügiingen angebrochen ist , — mögen diese Komplotten gegen das Leben des Zaren benutzt haben , welche
Glücklichen, während sie behaglich im wohldurchwärmten Salon « bann sofort als gefährliche Verschwörimgen nach
sitzen und das frierende , blaugefrorcne Volk da unten hastig St . Petersburg berichtete , um seinen Eifer zu beweisen

auf - und abrennen sehen , doch einmal nachdenken über die Diese Darstellung wird in Frankreich für richtig gehalten .

?�uden und Leiden des E n t b e h r n n g s l o h n s .

»eicht kommen sie dann dahinter , daß

. . . . .

.W» Viel -

_ , - . w. . . . . . . . . auch für ihn das

herrliche Gesetz der „ Theilung der Arbeit " gilt , oder

Uchtiger , daß der Entbehrnngslohn in jecht Richterlicher
-Weife „getheilt " wird zwischen Armen und Reichen , imd

3war nach dem unserer heutigen Weltordnung beherrschenden
Grundsätze : Den A r m e n die Entbehrung , und den

Reichen der Lohn . —

. , . Immer getreu dem alte » Kurs " scheint die Devise
>es Herrn H e r r f n r t h zu sein . Dies beweist wieder

eine Jnstrilktion an die RegicrnngSpräsidenten betreffs Aus -

»ellung von Leumundsuoten an Personen , die sich
»n der Schweiz niederlassen wollen . In dieser Instruktion

in
wir unserem gnädigen Fräulein nicht zu tief

m vic Augen ! "

„ r
Denkart sah sie erstaunt an und lachte laut auf .

™arf sich schluchzend an seine Brust und sprach
» wiernder Stimme :

„ Du weißt , daß ich nur ein arm Bauernkind bin . "

f . , . »Ter Baucrnhauptinann ward plötzlich sehr ernst .
>ah seine Geliebte innig an ; dann sprach er :

t " Sei nicht so kleingläubig . Du hast mein Herz und

Ml mein Wort . Und eher zerbricht des Lieuhart von

�chtvarzenbronn eiserner Kolben , als fein Wort zerbricht !
Gr preßte sie noch einmal an sich ; dann schritt

'

wu seinem Gefährten davon , das Thal hinauf ,
�' adt zu . —

r Inzwischen waren im Vadell ' schcn Hause die Vor -

ercitungen zu der auf diesen Tag angesetzten Trauung gc

kn fk : Gine große Hochzeit wollte man nicht halten , ivie

' _ i» » n solchen Häusern Sitte war ; da pflegte man kick
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woraus es sich wohl erklärt , daß Padlewski so viele Freunde
gefunden hat . die ihm zur Flucht verhalfen .

In einer gestern stattgefundenen Berathung von Po -
lizisten und Justizbeamten wurde beschlossen , gegen die

jenigen Personen , welche Padlewski ' s Flucht unterstützt
hatten , einzuschreiten .

Jutercffaut ist . daß gegen Seliverstoff ' s Freund , Bernow ,
den Inhaber eines von Russen hauptsächlich besuchten Ver -

auüguiigslokals , der bekanntlich in der Affäre Padlewski
eine Rolle spielt , die Beschuldigung des Diebstahls von
40 000 Franks , welche sich nach dem Zeugniü Labruyöre ' s
in dem Wohnzimmer des Generals Seliverftoff befunden
haben sollen , erhoben wird .

Ein „ Anarchist " , F a u g o n x , Gerank des Journals
P6re Peinard " , wurde neulich vom Pariser Zuchtpolizei -

Gericht zu 2 Jahren Gefängniß und 3000 Franks Strafe
vcrurtheilt — wegen Ausreizung zu Gewaltthaten u. s. w.

Ter „ Pere Peinard " ist ein mit Ausschluß der Oeffentlich -
keit erscheinendes Winkelblättchen — das die üblichen sterco
tnpen Schimpfereien enthält — und Faugoux präseutirte
sich als eine Mischung von Narrheit und Geschästsschlau -
heit , wie wir sie bei französischen Anarchistenprozessen schon
öfters getroffen haben .

Der Prozeß zeigte wieder einmal , daß die paar Leute ,
die sich — aus welchem Grund , ist schwer ersichtlich — in

der Titulatur „Anarchist " gefallen , ganz vereinzelt dastehen .
Wie man aber solche verrückte Käuze zu solchen Strafen
verurtheilen kann , das sind wir außer Stand zu begreifen
Wenn diesem armen Teufel halbwegs lohnende Arbeit ver -

schafft worden wäre , so würde er vermuthlich von seinen
Albernheiten abgekommen sein . —

Der rnsstfche Iudenheü - Zlllaa — einige Blätter nennen

iSÖSÄ ? * " " " a " "

würdige Chronist Herold von Schwäbisch H
dreien ( Bislang war eine ähnliche Beschränkung nur in der ProvinzUTlä ÜOtl hrpt tnnTif bßlDnCUCTl o, 0I � � < • c*: . . eL_s« MfÄÄ Ä1 | %
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iatu chn,fal „ fRbst dem alten Herold zu viel ist für das I

e Geschlecht , also daß er unhöflich wird , was sonst nichts

2. Es werden Maßregeln ergriffen werden , um Juden
Grundeigenthum , welches sie besitzen mögen , zu entreißen .

( Bislang genossen jüdische Kaufleute , � nachdem sie für einen

sein
« Zeitraum von zehn Jahren die Handelssteuer der ersten

- utc au8 em 1 ' - mochten . 8. Jüdischen Handwerkern werden gewisse Rechte , die
sie gegenwärtig genießen , entzogen werden ; sie werden strikt

Leute aus dem « mr v . no

die sich zu solch einer Fes. er herzudrangen mochten .

( Fortsetzrmg folgt . )

innerhalb der der hebräischen Bevölkerung angewiesenen
Grenzen gehalten werden , und diejenigen , die sich außer¬
halb derselben niedergelassen haben , werden zurückkehren
müssen .

4. Nnterdrückungsmaßregeln werden in Kraft gesetzt
werden gegen Juden , welche den neuen Bestimmungen zu¬
widerhandeln , ebenso gegen die christlichen Unterthanen
des Zaren , die Helfershelfer eines solchen ZuwiderhandclnS
gewesen sind .

Mit anderen Worten , die Juden werden vollständig
außerhalb des Gesetzes gestellt und es wird ein ganz mittel -

alterlicher Ausnahmezustand für sie geschaffen . —

Di « Ulinisterkrise in Uom hat ihr Ende noch nicht
meidst . Es verlautet jetzt , daß auch der Kriegsminister
seine Demission zu geben gedenkt . Es dürfte bald von dem

ruhmreichen Ministerium Crispi nur Herr Crispi selbst
übrig bleiben . Diesen ehrenwerthen Mann zu stürzen , ist
deshalb so schwer , weil seine erprobte Charakterlosigkeit ihm
jede Meinungsänderung leicht macht .

N« «« st « Uach richte «. Aus Paris wird tele

graphirt :
„ In Sachen Padlewski ist weiter festgestellt , daß

Padlewski sich nnmittelbar nach dem Mord zu D n c Queren .
dem bekannten Revolutionär , begab und in dessen Abwesenheit
von seiner Frau aufgenommen wurde , die ihn später bei ihrem
Bekannten Grögoire unterbrachte . Frau Tue Queren urthei ' t
ziemlich absprechend über Labruyere , dcr den Fall Padlewski
ausbeute . Wenn sie gewußt hätte , sagte sie , daß Padlews ' i
durch Labruyöre entführt werden sollte , so würde sie ihn lieber
noch in Paris behalten haben , wo er in voller Sicherheit war .
Die Erzählung Duc Quercys bildet das bestätigende Mittelglied
zwischen den Angaben des Jnttansigeant und Grsgoires . Auf
der russischen Botschaft soll große Verstimmung herrschen . Die
öffentliche Meinung scheint bisher der Verfolgung der Befreier
Padlewskis nicht günstig gestimmt . Die Regierung wartet ab ,
welchen Umfang die Sache annehmen wird . "

Wie mitgetheilt wird , entspricht vorstehendes Telegramm
wesentlich der Wahrheit . Frau Duc Quercy wurde heute
Morgen verhaftet , ihr Mann , der sich die letzten Mo -
nate in Deutschland aufhielt ' , reist morgen früh
nach Paris . Das Reporterstückchen Labruyere ' s , eines alten

Boulaugisten , der durch seine Schwatzhaftigkeit und Reklame -

sucht dem Gericht verschiedene Opfer überliefert hat , wird
nn allgemeinen verurtheilt . —

Ein Berner Telegramm besagt :
„ Der Bundesrath hat die Ausweisung folgender Per -

sone » aus der Schweiz beschlossen : Paul Bernard aus Crest in
Frankreich , Louis Josef Galleani aus Bercelli , Petraroja , ge -
mannt Janvier , aus Neapel , Rovigo Hiskio alias Marelli aus
Trieft , Stojanoff und Peraskieff aus Bulgarien , Lucian Weil
aus Frankreich , sämmtlich in Genf .wohnhast . Die Ausweisung
erfolgt , weil die Genannten ihre anarchisttsche Propaganda auch
in der Schweiz fortgesetzt , zu gewaltsamem Umsturz der de -

stehenden gesellschaftlichen Qrdmmg aufgefordert und Mord und
andere verbrecherische Handlungen als hierzu geeignete Mittel
bezeichnet haben . " —

Die arme Schweiz ! Der viele Verkehr mit ausländischen
Polizisten scheint die republikanischen Sitten und Nerven

arg verdorben zu habe «. —

Sergius Schewitsch , der frühere Redakteur der sozial -
demokratischen „ New- Uorker Volkszeituug " und Jahre lang
hervorragend in der amerikanischen Arbeiterbewegung , ver -
ließ im Laufe dieses Sommers plötzlich seinen Posten und
kehrte nach Rußland , seiner Heimath zurück . Er ver -
breitete über diesen Schritt allerhand mehr oder weniger
abenteuerliche Mittheilungen . Thatsache ist , daß Schewitsch
mit seiner Familie , von der er seiner politischen Richtung
wegen verstoßen zu sein behauptete , wieder auf bestem Fuße
steht und gegenwärtig in Riga als Beamter des
Zaren sunktionirt . Also ein V e r r ä t h e r .

Bemerkt sei, daß ihm in Amerika niemals recht getraut
und daß er von Vielen für einen Mouchard ( Spitzel ) ge -
halten wurde .

Schewitsch ist bekanntlich mit Frau R a k o w i tz a , der
einstigen Geliebten L a s s a l l e ' s , verheirathet .

Sprelhieial .
TU R- daNIon stellt die Bciiudung de » Sprechsaals , soweit viau »i dasür ab,u >

eben Ist, dem Publlkum zur Besprechuiig von «ngelekenhetten allgenietnen
snteresse » «ur versügiing ; sie verwahrt sich aber glctchzitltg dagegen , mU » im

Inhalt desselben tdenrlsiztrt »u iverden .
Es liegt nicht in meiner Absicht , die Aufführung deS Bolls -

seind von Ibsen einer „öffentlichen " Kritik zu unterziehen , wozu
ich auch nicht berechttgt bm , sondern ich möchte nur auf einige
Mänael aufmerksam machen , welche im Stande sind , dem Publikum
den Besuch der Vorstellungen der Freien Volksbühne zu verleiden .

Ich möchte zunächst bemerken , daß es an das Sträfliche grenzt ,
den Genossen einen ungeheizten Theaterraum bei 6 —8 Grad Kälte ,
wie es Sonntag der Fall ivar , anzubieten .

glaubt der Vorstand der Freien Volksbühne ,
daß eine behagliche Temperatur , welche doch zum Mindesten für
einen 3 —4stünvigen Aufenthalt in einem Theater zur Nothwendig -
keit gehört , ein überflüssiger Luxus ist , oder er ist der festesten
Meinung , daß das Publikum sich an der „ großartigen Ausführung
deS Stückes erwärmen " könne , welch letztere Beurtheilung ich
natürlich einem Jeden selbst überlassen muß .

Die Bourgeoisie würde sicherlich und auch mit Recht eine
Zumuihung , 3 —4 Stunden in einem ungeheizten Theaterraum
zit sitzen , mit Entrüstung zurückweisen . Ferner ist die Unpünktlich -
keit zu rügen , welche stets bei den Vorstellungen an der Tages -
ordmmg ist . Während die Vorstellungen bei allen anderen

Theatern pünktlich beginnen , ist dieses jedoch bei denen der
Freien Volksbühne nicht dcr Fall , sondern gewöhnlich ist der
Anfang dcr Vorstellung vo Stunden später , als auf den Anschlags -' äulen angegeben ist .

Nun ist es wirklich keine Annehmlichkeit in einem ungeheizten
Theater 3/s Stunden lang auf den Beginn der Vorstellung zu
warten , zumal die Stimmung infolge dcr Kälte und der furcht -
baren Zuglust , welche im Theater herrschte , eine recht unbehag -
liche geivorden ist .

Es ist daher die Pflicht des Vorstandes , den von mir er -
tvähnten und jedenfalls auch von der Mehrzahl der Theater -
Besucher anerkannten Mängeln schleunigst abzuhelfen und de -
' anders für einen behaglichen Aufenthalt im Theater zu sorgen ,
wenn mcht das Publikum Schaden an der Gesundheit erleiden
und der Zweck der Freie » Volksbühne ein verfehlter sein soll .
Ich hoff », daß die verehrte Redaktion meine Auseinandersetzungender Oessentlichkeit nicht vorenthalten wird . -

Achtungsvoll
Albert Krisch , Feilnerstr . 4.



Theater .
Mittwoch , den 17. Dezember .
Gpernhano . Tannhäuser und der

Sängerkrieg auf der Wartburg .
Kchanspielhans . Die zärtlichen Ver -

wandten .
K' efstng » Theater . Sodoms Ende .
Herliurr Theater . Goldfische .
Deutsches Theater . Die Kinder der

Exzellenz .
Friedrich - Milhelmstädt . Theater .

Fledermaus . Sonne und Erde .
WaUuer - Theater . Papa . Hierauf :

Ein Mord in der Kohlenstraße .
Uestdenx - Theater . Der Kampf ums

Dasein .
Viktoria - Theater . Die sieben

Raben .
Kellealliaure - Theater . Mamsell

Ritouche .
'

Gsteud - Theater . Vor Sonnenauf -
gang .

Thomas - Theater . Der Soldaten -
freund .

Adolph Ernst » Theater . Unsere
Don Juans .

Kürgerliche » Schanspielhau « . Der
Eisonkel .

Kaufmaim ' s Nariete . Große Spe¬
zialitäten - Vorstellung .

Theater der UeichohaUe » . Große
Spezialitäten - Vorstellung . �

Concordia . Große Spezialitäten -
Vorstellung .

Gedr . Richter ' » Uarißtß . Große
Spezialitäten - Vorstellung .

Wintergarten . Große Spezialitäten -
Vorstellung . _

Englischer Garten .
Direktion : C. Andres » , Alexander -

straße 27c .
Clara Conrad , Lieder - und Walz -

sängerin .
Jenny Keimann , Kostüm - Soubrette .
Mr . Samitti mit seinen dressirten

Hunden .
Mr . O. Worch , Produktionen an

römischen Ringen .
Max Menzel , Gesangskomiker .
Mr . Koberstein , Malabarist .

Anfang Wochentags 8 Uhr .
Sonntags SVa Uhr .

Entree Wochentags u. Sonntags 80 Pf .
60 Pf . und 75 Pf . , im Vorverkauf

20 und 30 Pf .

MlfftMt Buggenhagen
am Moritzplatz .

_ Täglich :
DV Grosses Concert .

Direktion A. Rödmann .
Dienstag und Freitag : Walzer - Abend .

Fnfroa Wochentags 10 Flg . ,
Lill Li et gönn , und Festtags 25 Fig .
Großer Frühstücks - und Mittagstisch .

Spezial - Ansschank von Patzenhofer
Export - Bier , Seidel 15 Pf .

641 F . Müller .

Kommandantenstr . 77 —79 .

Täglich :
Grosses Concert

mit Guartett - Sänger « ,
ausgeführt von dem Musik - Direktor

H. Sanftleben .
Wochentags : Frei - Concert .

Sonntags Entree 20 Pf .

Empfehle auch zugleich 8 Billards ,
3 Kegelbahnen und einen Saal zu Ver -

gnügungen und Versammlungen .
708 F . Sodtke .

Castan ' s Pauopticum .
Entree 50 Pfg . »

Kinder SS Vfg .
B. 9 Uhr Morgens�

bis 10 Uhr
Abends .

Vorstellung
' Vorm . HVa u.

12V2 Uhr .

lachm . v. 41/2 - 91/2 Uhr
l. eine Vorstellung

�Ertra - Sntree 30 Dfg .
Kinder frei .

Passage - Panopticuin .
Unter den Linden 22/23 . [ 742

Circns Renz .
Karlstraße .

Mittwoch , 17. Dezember :
Abends 7 Uhr :

Zin ijunkleil Mitll
( Einnahme von Bagamoyo . )

Große equestrischeOriginal - Pantomime ,
dem afrikanischen Leben entnommen ,
arrangirt und in Szene gesetzt vom

Direktor E. Renz .
Bai et Concert hippique mit acht

arabischen Schimmelhengsten , dressirt
und vorgeführt von Herrn Fr . Renz .
Negro , geritten von Atlle . Vidal . Miß
ZeliaZampa , ainerik . Luftgymnastikerin .
Zlnftreten des berühniten Saltomortales
Mr . Alexandre Briatore . Voltige ä la
Richard auf ungesatteltem Pferde von
Mr . Bnrnell Fillis . Pas de deux

gracieux auf 2 Pferden von den Ge -

schwistern Zldele u. Giovanni Briatore .

Visier , geritten von Herrn Gabercl . —

Auftreten der Reitkünstlerin Miß Lillie
Meers und Frl . Gierach . — Komische
Entrees und Intermezzos von sämmt -
lichen Clowns :c.

Morgen : Deutsche Turner .
E. Renz , Direktor .

Kims Amm .
Friedrich - Karl - Ufer .

Der Cirkus ist gut geheilt !
Heute Slbend 71/2 Uhr :

We Brillant - VörMmg,
mit neuem , vorzüglich gewähltem Pro -

gramm .
Zum 12. Male :

In Berlin noch nicht dagewesen !

M Circns unttr
Sensationelle Wasser - Pantomime .

Eine ländl . Hochzeit .
Große komische , equestrische Pantomime

mit Ballet .

Natürliches Wasser überfluthet in einer
Minute die Manege .

Natürliche Ruderboote u. Dampfboote .
iflr Specialität . " Kf

Die 4 WajsernyWhen,
Morgen : Große Vorstellung . Zum

13. Male : Die großartige Wasser -
Pantomime : „ Eine ländliche Hochzeit.
Sonntag : Zwei Vorstellungen .
Nachmittags 4 und 71/2 Uhr . Nach -

mittags 1 Kind frei .

Kaiser Friedrich - Garten ,
E. Wirsing , früher Troll ,

— R i x d 0 r f , Knesebeckstraße : —

Große Eiobah » ,
wozu einladet B. Schenk .

Neuer Spremali!
Hasenhaide No . 12 .

Am 3. Weihnachtsfeiertag , Sonn¬
abend , den 27 . Dezbr . , und noch einige
Sonnabende im Februar 1891 sind meine
Lokalitäten mit Saal an Vereine k .
unentgeltlich zu vergeben .
2242 Karl Bielefeld .

Welt - Restaurant .
97 Dresdener » Strasse 97 .

Täglich Austreten der

Ungarischen National - Kapelle
Olehoary

„ » d der Tiroler - Gcsollschait Stiegler ,

Weihnachts - Ausstellnng
eröffnet . 2188

Das gr . Lager Berlins

. A« dr « aslh : . S3,H . pt

EvopabpäuS
vom Faß ä ©la « 10 pfg .
Warme Speisen zu jeder Tageszeit

. » „ fichu otto Linke , gß .
Uereinszimmer für einige Tage in

der Woche zu vergeben . 883

B Kalauer Abendbrot . ■

Jeden Abend : 128

Pellkartoffeln mit Leinöl .
Breslauer Strasse 27 .

Restaurant zum A m b 0 S.

Ein Vereinszimmer für Leseklubs ,
Gewerkschaftsversammlung . , Zahlstellen
vorzüglich geeignet empfiehlt

1 A. Biesenthal , * 5 .

Dem werthen Kollegen Baumgart
zu seinem Wiegenfeste die herzlichste
Gratulation , daß die Figuren nicht
wackeln , wenn das Faß leer ist !
2258 Die Rothen aus Rixdorf .

Qtttimdtt sür Vereine und Zahlstelle
�jlllllllCI sind z. vergeb . Slmeonstr . 23 .

180 Gramenstraße 180.
Empfehle meine 3 Kälc an Vereine ,

Gesellschaften und zu Versammlungen .
Hoffmann .1811

Die Beleidigung , die ich gegen Herrn
Restaurateur Puder , Wenden - Platz 2,
ausgestoßen , nehme ick, hiermit zurück .

Minter - Paletots |
und Anzüge

bei billigsten Preisen
empfiehlt das bekannte

Herren- und Knuden-

Garderobe - keslhäjt
von 425

Julius Lmdenbaum

S

( Kitte genau auf Firma und

Hausnummer zu achten ! >

Bekanntmachung
betreffend die Invalidität « - und

Alters - Uerstcherung .
Der Verkauf der Marken der In -

validitäts - und Alters - Versicherungs -
Anstalt Berlin erfolgt vom 15 . diese «
Monat « ab bei den durch blau lackirte

Schilder mit der Aufschrift :
Verkauf von Beitragsmarken der
Invaliditäts - und Alters • Versiche¬

rungs - Anstalt Berlin
kenntlich gemachten Uerkanfsstelle »

und vom 27. bieses Monats ab

auch bei smintlilhen innerhalb
bes isemeibebezirks Berlin be-

legenen Postanstalten.
Ten Herren Arbeitgebern und Selbst -

versicherten empfehlen wir , den erforder -
lichen Bedarf an Marken rechtzeitig zu
beschaffen , damit der übergroße Andrang
zu den Verkaufsstellen und Postschaltcrn
kurz vor und nach dem 1. künftigen
Monats möglichst vermieden wird .

Bei dem Einkauf der Marken ist zu
berücksichtigen , in welche Lohnklasse die

einzelnen Versicherten gehören . Es wird

dieserhalb auf die de » hiesigen Haus¬
haltungen zugestellte Bekanntmachung
vom 3. d. Mts . verwiesen . Die erste
Wochenmarke ist für die Zeit vom 1. bis
4. Januar k. I . einschließlich zu ver -
wenden .

Verlin , den 12. Dezember 1890 .

Znoalibitats- uiii) Alters -

Verfternags-AnstaltBerlill.
Der Vorstand .

Eherty . Mngdan . Dr . Freund .

Bekanntmachung .
Diejenigen innerhalb des hiesigen

Gemeindebezirks wohnhaften Gewerbe -
treibenden , welche gewillt sind , auf
eigene Rechnung eine Verkaufs¬
stelle der Marken der Inva¬
liditäts - und Alters - Versiche¬

rungsanstalt Berlin einzurichten ,
wollen dies dem Büreau der Versiche -
rungsanstalt , hier Molkenmarkt Nr . II ,
anzeigen . [ 2259 ]

Der unterzeichnete Vorstand ist bereit ,
den betreffenden Gewerbetreibenden , so -
weit der Vorrath hierfür zureicht , ein

bezügliches Aushängeschild unentgeltlich
zu verabfolgen .

Berlin , den 16. Dezember 1890 .

Invaliditäts - und Alters -

Versichernngsanstalt Berlin .

Der Vorstand .
Eherty . Mugdan . Dr . Freund .

- >

Arbeiter uub Arbeiteriltllea .
Mittwoch , 17. d. Mts . , Abends SVe Uhr :

Versammlung
bei Heise , Lichtenbergerstrasse 21.

Tagesordnung ;
1 . Vortrag des Frl . Baader . 2. Dis¬

kussion . 3. Errichtung des Arbeits -

Nachweises f. Arbeiter u. Arbeiterinnen .
4. Verschiedenes .

Gäste haben Zutritt .

Step Wen! !
größte Answalflk . ' am billigsten

in Emil Leftvres Fabrik .
Berlin , Oranienstr . 158 . 1841

S " Schlafdecken gS ' "
Stück 4, 6, 8 und 10 Mark .

Mrrth da « Doppelte ! !
Jllustr . Preisliste gratis u. franko .

,,nan u . Repar . bill . R. Wolff ,
jllllll Schwedterstr . 258a .

Grosse öffentliche

Volks Versammlung
am Mittwoch , den 17 . Dezbr . , Abends 8 Uhr ,

im großen Saale d. Brauerei Friedrichshain v . d. Königsthoi .
T a g e s - O r d n u n g : „

1. Der Beschluß des Markthallen - Kuratoriums , betreffend die Schließung
der Hallen Berlins am Heiligabend um 7 Uhr und wie stellen sich hierzu

Händler und das konsumirende Publikum ? Referent : Stadtv . Otto Hemde '

2. Verschiedenes . — Zu dieser Versammlung werden alle Handelsleute fow
das kaufende Publikum , insbesondere die Arbeiter Berlins ersucht , zahlreich U"

pünktlich zu erscheinen . Der Einberufer . Ferd . Losch .

Bereiu zur Wajruug ber Zuterejseu ber Gaß- u. Sjanklvirtlie
Berlins und Umgegend .

Am Freitag , den 19 . Dmmber , Dachmittags 4V2 Uhr ,
Dresden rrstraße 116 , i «i Lokale des Kollegen ( Brun de » -

UM " Vensammlung . " MU
Tages - Ordnung : _

1. Vortrag über Alters - und Jnvalidenversicherungs - Gesetz . 2. Diskussto -

3. Aufnahme neuer Mitglieder . 4. Bericht der Kommission . 5.

angelegenheiten . 6. Verschiedenes und Fragekasten .
Ilm recht zahlreiches Erscheinen bittet Oer Vorstand .

Nur I Mark

kostet jede Uhr zu reinigen
unter Garantie . Bei allen
Reparaturen wird der Preis
vorher gesagt . 2206

Außerdem empfehle den

Genossen mein Lager in goldene » und

stlbernrn Uhren . Degntateuren ,
Wand - u . Utedieruhren , Ketten ,
Dinge etc . Bemerke noch , daß ich
nur gute Uhrmachermaare führe
und ist bei mir jeder im Stande , eine

wirklich gute Maare für einen be -
deutend billigere » Preis , als in

jedem Laden , zu erhalten .

Otto Elesen ,
Uhrmacher ( Fachmann ) ,

Uaunstnstraßr 15 , parterre . Ecke
Mariannenstraße .

Verlag des „Berliner Volksblatt "
Berlin VftV. , Beuthstraße 3 .

In nächster Woche erscheint in unserem Verlage :

Iie zmalibitlits- mb Alters-
'

MW
nach dem Reichsgesetz vom 22. | 6. 1889 übersichtlich

dargestellt .
Mit ausführlichem Sachregister , ca . 4 Bogen SP,

WSF " Preis 20 Pfennige . �WL
Das vorliegende Handbuch ist bestimmt , allen an der Alters - und

Jnvaliditäts - Verstcherung Betheiligten ein zuverlässiger und unentbehr -

sicher Rathgeber in allen dabei in Frage kommenden Verhältnisten

zu sein . Es ist kein bloßer Kommentar des Gesetzes , sondern eine

klare , übersichtliche , gemeinverständliche Darstellung , wie sie allein bei

der Komplizirtheit desselben dem Laien von Nutzen sein kann . Jttn
erschöpfendes Sachregister ermöglicht schnellste und zuverlässigste
Orientirung .

Vereinen nnd Wiederverkäufern beim Bezüge
von Partien Rabatt .

besteht
« eft

Grosse
' «7*

Weihnachts - Messe
Auslage von Neuheiten

Ausverkauf

inKlclder - Stoiren für die
Frilbjahrs - Saison 1891

zu bedeutend herabgesetzten
Preisen von Lager - Beständen in:

[ Kleiderstoffen , Leinen - u . Banmwollenwaarenj
Strumpf-, Posamentier , Weisswaaren und Wäsche- Gepständen
Die schönsten Kinder - Kleider für Mädchen jeden Alters , sowie

Morgenröcke von den einfachsten bis zu den elegantesten Genres .
Unterröcke und Tricottalllen auch im Einzelverkauf sehr .

billig . Maassbestellungen werden prompt erledigt . Fertige
Hettwäsche , Handtücher , Tisch zeng : e , i

zeuge . Grosses Lager von Herren - , Damen - und "
Kinderwäsche .

Z�bi
�Arbeit ? Billige�

ß
Wolle & Lammertz

Damell- MM- Fllbrik ,
1; 14 . Rosenthalrrftraße 14 , - P5

_ w Steinstrasse . %
g Säglich Eingang von Uenhette « . ' Streng reelle Bedienung . *

? ISgr Feste Preise . ?,
Tägl . auch Sonntags ununterbrochen v. 8 —10 Uhr Abends geöffnet , s

sZum bevorstehenden

fpr - SaMKHC « « !
empfehlen zu billigsten Preisen unsere große Auswahl in

Jaquets , Winterpaletots , Dolmans , Visites , Pelz - 2
nnd wattirteu Rädern .

Anfertigung nach Maaß in kürzester Zeit .
g Ilm Seeth Unter jn vermeiden , bitte « mir grna « auf f

, . Finna und Hausnummer zu achten . 4

| Wolle & Lammei * tzf §
' 14 . Roseiithalerstrasse 14 , ( vis - i, - vis der Steinstraße . )

Telephon Amt III . Zlr . 1715 . 856

Verantwortlicher Redakteur : Eurt Kaake in Berlin . Druck und Verlag von Mar Fading in Berlin 8W „ Beuthstraße 2.

EigäRighausei « f Uhmcher
Alcxandcrsir . 53 , Grüner Weg 46 , Potsdamers

Ecke Prenzlaucrsir . Ecke Koppenstr . Ecke Potsdamer
enipfehle » zn wirklichen Fabrikpreisen :

H [■ Damen- Remontoir - Uhren v. 25 M. 5ft

Oier « » ' wri *1*



L Beilage zum Berliner
Nr. 2 Mittwoch , bru 17 . Dezember 1890 . 7 . Jahrg .

) ) neuen Kurs ' .

6.

e.

8.

8.

10.

10.

11.

5- Konstanz . Gustav Schröder , Schneidergehilfe , wegen

Majestätsbeleidigung ( auf Schweizer Boden begange » ) ein

Jahr Gefängnist
Maldenbnrg i . Schl . Genosse Leder aus Seitendorf

wegen Vergehens gegen das Vereinsgesetz 20 M. Geldstrafe
w. 5 Tage Haft .
Eltirrfeld . Redakteur Grimpe wurde von der An -

klage, öffentlich Aergerniß erregt zu haben ( Berichterstattung
über die Tugendhaftigkeit der Staatszeugin Frau Wind

im großen Geheimbundsprozeß ) freigesprochen ; der Staats¬

anwalt hatte 14 Tage Gefängniß beantragt .

Ehrmnilz . Der frühere Vertrauensmann der Zimmerer ,

Endesfelder aus Gablenz , wegen Religionsschmähung
9 Monate Gefängniß .
Kalle . Genosse F. Kaulich wegen Uebertretung des

Vereinsgesetzes 15 M. Buße .
Saalfeld . Der frühere Redakteur des „ Saalf . Volksbl . " ,

Genosse Ad . Hosfmann , wegen Beleidigung 1. des

siirstl . Schwarzenburg ' schen Forstfiskus und eines Revier -

sörsters 20 M. Geldstrafe , ev. 4 Tage Haft ; 2. wegen

Gendarmenbeleidigung 10 M. Geldstrafe bezw . 2 Tage

Haft ; 3, wegen Beleidigung des Münchener Militärgerichts
50 M. Geldstrafe .
Gffenburg . Genosse A. G e ck vom „ Volksfreund " wegen

Fabrikantenbeleidigung 200 M. Geldstrafe und ebensoviel
Kosten .

Kielrfeld . Redakteur Groth von der „ Volksmacht " wurde

von der Anklage der Beamtenbeleidigung freigesprochen ;

Staatsanwalts - Antrag : 100 M. Geldstrafe .

FvipZig . Genosse L. Bork mann . Tapezier , 6 Wochen

Gefängniß wegen Vergehen gegen die Gewerbe - Ordnung .

( Nöthigung ) weil er schon einmal wegen Verbreitung eines

aufreizenden Flugblattes „vorbestraft " sei und die Genossen

Baruth und Boneß wegen desselben Vergehens mit vier

Wochen Gefängniß .

Arnstadt i . B. Genosse Keiser 15 M. Geldstrafe und

Kosten wegen Verbreitung eines verbotenen Flugblattes .

Velten . Die D Vorstandsmitglieder des Wahlvereins zu
15 M. Geldstrafe wegen Uebertretung der ortspolizeilichen

Vorschriften .
Frankfurt a. M . Redakteur Hoch von der „Franks .
Volksstimme " wegen Beleidigung der sächsischen Polizei
800 M. Geldstrafe .
Darmstadt . Genosse Balm wurde wegen Majestäts

b. leidignng zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt , aus der

Untersuchungshaft jedoch entlassen .

Kirdorf . Genosse W. Schweitzer , Maler , 14 Tage

Gefängniß wegen Hausfriedensbruch ( begangen durch Be

treten eines Baues während des Berliner Malerstreiks )

in der Anklage gegen § 153 der Gewerbeordnung ( Nöthigung )

erfolgte Freisprechung .
Krrlin . Die Streik - Kommission der Möbelpolirer wurde

von der Anklage gegen § § 152 u. 153 der Reichs - Gewerbe -

Ordnung freigesprochen . Der Staatsanwalt hatte

beantragt : Gegen L i n d n e r und F ä h s e je 3 Monate ,

gegen Kurth , Bock und N e r l i ch je 1 Monat Ge -

kö. Frankfurt a . G. Redakteur N o e l l e r von der „ Mark .

m Volksstimme " wegen Beleidigung 40 M. Geldstrafe .
- "ovemb.

11» Sudenburg . Die Genossen Bcrger , Lange ,

Mollenhauer , Reisig , Nestanrateur D ö l l e und

W i ch e r t , Barbier H a t o p p und Buchdruckerei - Besitzer
Arnold wurden von der Anklage der Aufreizung frei

gesprochen ; der Staatsanwalt hatte Gefängnißstrafen von

2 bezw . G Monaten beantragt .

Kerlin . Die Genossen G a ß m a n n und S ch w a r tz e

je 6 Mark Geldstrafe wegen Flugschristenvcrtheilung ohne

polizeiliche Erlaubniß

II .

12.

12.

12.

13.

13.

angeklagt ; eine Untersuchung wider ihn in Magdeburg wegen
Vergehen gegen § 166 wurde niedergeschlagen . Der Rc -
dakteur der „Märkischen Volksstimme " hat Mittheilung von vier

gegen ihn erhobenen Beleidigungsklagen erhalten ; Genosse Lang
in Sudenburg steht einer Verurtheilung wegen Uebertretung
des Vereinsgesetzes entgegen .

Verboten wurde in Velten eine Theateraufführung des
Vereins Heiterkeit , weil solch ' eine Aufführung an einem Sonn -
abend unzulässig sei ; in Mülheim a. d. Ruhr eine

Versammlung der Schneider und Schneiderinnen , weil

Frauen keinen Zutritt zu öffentlichen Versammlungen haben .
In Hamburg wurde in einer Versammlung der
Trimmer und Heizer die�Vornahnie einer Tellcrsammlung vom

überwachenden Beamten rundweg untersagt . In M e tz wurde
einer auf den 9. Dezember er . einberufenen Volksversammlung die

Genehmigung ohne Angabe von Gründen kurzerhand verweigert .

Aus sein Gesuch um Mittheilung der Gründe erhielt der Ein -

bcrnfer folgenden Bescheid :

Metz , den 5. Dezember 1890 .

„ Auf das von Ihnen und Genoffen heute eingereichte

Gesuch um Genehmigung der Abhaltung einer öffentlichen

Versammlung am 9. ds . Mts . im Saale der Bavaria , in

welcher das sozialdemokratische Parteiprogramm , Zweck und

Stützen der Arbeiter - Wahlvereine sowie Zweck und Nutzen
der Arbeiterpreffe den Gegenstand der Tagesordnung bilden

sollen , wird Ihnen hiermit eröffnet , daß die Genehmigung

nicht ertheilt wird .

Der Polizei - Direktor :

( gez. ) M eurer .

„ Aber ist das eine Antwort ? " mag sich bei Lektüre dieses

Schriftstücks der Einsender gefragt haben — 20 Jahre nach

Wiedergewinnung der entrissenen Brüderstämme immer noch die

Diktatur !
« »

»
Indem wir heute unsere Bitte um Mittheilung aller auf die

Rubrik bezüglichen Thatsachen wiederholen , knüpfen wir daran

das Ansuchen , diese Nachrichten stets möglichst rasch an uns gc

langen zu lassen unter der Adresse :

I . Auer , Katzbachstr . 9, I . Berlin SW ,

Der Parteivorstand .

22.

. verhaftet wurden am Sonntag , den 30. November , in

�' nneberg vom dortigen Bürgermeister Kossak anläßlich eines

Ertrages der Redakteur der „ Neuen Tischlerzeitung ", Richard

Kuller und andere Morgens in Ketten zur V- ruehmung

geführt. Am 5. Dezember wurden in Konstanz verhaftet

' »r dem Verdachte des Meineides bei Anlaß des Majestäts

2 ��sungs -Prozeffes wider Schröder die Zeugen Arnibruster ,

�üde, Gessers , Hausmann , Schmied , Schönburg und Schröder .

« *

wurden eingeleitet : wegen Majestats -

� ' Sung gegen den Bergarbeiter Rob . Krause in A

( weil er in einer Bcrgarbeiter -Versammlung
bei einem

ST # . Weg« , zu OeWtüWik " "

° ° ss ° r

auf

" ' � ftefif
: wiUla9e eröffnet , oeiioue o � r - -

toeji ex .
Untet der Anklage der zweifachen Beamtenbeleidigung ,

tÜ�ten
t ' njr 2iellersammlung auch an die überwachenden

%Fäf . , herangetreten war . Gegen den Redakteur der « Wt #

Muller in » am . - -

- - - - -

bj
" ffenbach wurde Anklage erhoben wegen Vergehen

• " tetnk «. , Etliche Ordnung und Beleidigung der Offiziere und

- *. -9 fc ' nibinten § 110
«Wbi? ? lfenb
.�lerntt :� hlientliche *jiu »u,iu „

des e .
re des deutschen Heeres . Wegen des berühmte

�kgesetzes ( Aufforderung zum Ungehorsam gegen >

s' tz.)
die Ge -

M in Dessau Regierungs - Baumeister a. v - Keßler

TockQles .
Kerliner Meihnachta - Industrie » . Da es nun einmal

Sitte ist , sich zu Weihnachten , also allgemein zu einem genau fest
gesetzten Zeitpunkte , zu beschenken , so ist es naturgemäß , daß der
Waarenkonsnm zu Weihnachten ein bedeutend gesteigerterer ist ,
als zu anderen Zeiten und ebenso erklärlich ist es , daß jeder Ge -
schäftsmann auf das „ Weihnachtsgeschäft " besondere Hoffnungen
setzt, und namentlich ist es bei dem Kleinverkehr der Fall . Und
dies hat seine guten Gründe . Haben sich doch richtige „ Weih
nachts - Industrien " herausgebildet , welche lediglich sogenannte
„ Weihnachtsartikel " herstellen und — man sollte es kaum glauben
— bereits das ganze Jahr hindurch oder doch viele Monate des

Jahres hindurch für den Wcihnachtsverkauf arbeiten . Vor uns

liegt eine Abhandlung , welche sich mit dieser Materie befaßt , und

die , wenn sie auch die Verhältnisse durchaus vom optimistischen
Standpunkte aus betrachtet , in vieler Beziehung interessant ist
und namentlich auch einen Blick in die Hausindustrie werfen

läßt , der für jeden denkenden Menschen ausreichend ist , sich eine

Vorstellung von den Erwerbsverhältnissen der „Weihnachts - Haus
industriellen " zu verschaffen . Der Standpunkt , welchen der un

genannte Verfasser einnimmt , bekundet sich zur Genüge , indem er

sagt : „ Der ganze Kleinverkehr setzt stets große Hoffnungen auf
das Weihnachtsgeschäft . Die wechselnde Zeit hat auch hier eine

Veränderung herbeigeführt . Man kauft jetzt gegen früher lieber

viele kleine Gegenstände von geringerem Werthe , als große kost
bare Stücke , welche die Händler für das Weihnachtsgeschäft kaum

noch anschaffen . Es soll alles billig sein , nach viel aussehen und

wenig kosten . " Der Verfasser behandelt hier eine Erscheinung
als „ Modesache " , die doch lediglich eine Konsequenz der sich
immer mehr verschlechternden wirthschaftlichen Verhältnisse , der

immer mehr um sich greifenden Verarmung der Volksmassen ist .
Die Kaufkraft deS Volkes ist durch die geradezu erschrecklichen
Erwcrbsverhältnisse bereits so tief herabgedrückt , daß „ große kost
bare Stücke eben keinen Absatz mehr finden , ein Masscnabsatz
kann eben nur noch erzielt werden durch Artikel , die „ nach viel

aussehen und wenig kosten ! " Dieser „ Zug der Zeit " , so sagt
der Verfasser weiter , hat die 50 - Pfennig - und die 3 - Markbazare
ins Leben gerufen , zu denen sich noch in letzterer Zeit die 2- und

I - Markbazare gesellt haben . Ihre in den belebten Straßen
aller Stadttheile wachsende Zahl berechtigt zu dem Schlüsse , daß

sie gute Geschäfte machen, " — was wiederum als ein Zeichen des
in Berlin vorherrschenden Nothstandes ist Und dieser Nothstand
wird durch diese billigen Artikel nur »och mehr gefördert , denn
der billige Preis der Maaren bedingt naturgemäß eine

billige Produktion und wenn der Verfasser sagt : „ Die

Herstellung der in den Bazaren geführten Maaren , die ihre »

Hauptabsatz um die Weihnachtszeit finde » , beschäftigt viele

Fabriken während deS ganzen Jahres ; es giebt deren ,
welche ausschließlich sogenannte 50 Pf . , 1, 2 und 3 Markartikel

sabriziren ", so ist es unschwer zu crrathen , welche Arbeitslöhne
die in diesen „vielen Fabriken " beschäftigten Arbeiter erhalten .
Und wenn der Versasser weiter sagt : „sie ( die vorerivähnten

Fabriken ) arbeiten nicht allein für die hiesigen Geschäfte und für
solche in anderen deutschen Städten , sie besitzen auch gute Kunden
im Auslande . Diese Äazare , deren Ursprung hier zu suchen ist ,
haben sich schnell überall verbreitet ; man findet sie schon in

Amsterdam , Kopenhagen , Brüssel , za selbst in London und in

Paris , und zwar räumlich ; noch viel ausgedehnter , als man sie
bei uns sieht . Die Waaren , welche sie führen , entstammen
,uni großen Theile hiesigen oder doch deutschen Werk -
tätten , so erblickt er hierin offenbar einen „ Triumph " der deutschen

Industrie , obgleich hierdurch doch eigentlich nur der Beweis

geliefert wird , daß auch in anderen Ländern eine gleiche
wirlhschaftliche Kalamität herrscht , wie bei uns und daß die

deutsche Industrie noch billiger zu produzire » versteht , als die
ausländische . Die Fabrikanten und Äerkaufsvermittler mögen ja
immerhin noch gute Geschäfte machen , das arbeitende Proletariat
der ganzen Welt wird aber durch diese billige Produktion immer

tiefer in das wirthschaftliche Elend hinabgedrückt , die Erwerbs -
Verhältnisse werden immer mehr verschlechtert und sind heute
bereits vielfach dahin gediehen , daß selbst diese billigen Waaren

zu theuer " sind , d. h. daß selbst diese vielfach nicht mehr gekauft

werden können , indem ein großer Theil des Proletariats trotz
aller Arbeit kaum noch den dürftigen Lebensunterhalt zu
erwerben im Stande ist . Was nun speziell die Berliner

Weihnachts - Hausindustrie betrifft , so sagt der Verfasser :
„ Zu den Industrien , die für den Weihnachtsverkanf
arbeiten , gehören einige kleinere , die sich nicht mit
großen Schildern schmücken können , die weitab ( von den großen
Verkehrsadern unserer Stadt betrieben werden , deren Werkstätten
sich auf Höfen in den dritten und vierten Stockwerken , ja selbst
in Dachkammern befinden , die aber viele Tausend fleißiger Hände
unserer Bevölkerung schon seit Monaten beschäftigen und ihnen
Brot und Unterhalt gewähren ! " Brot und Unterhalt , das hört
sich ja ganz wunderschön an — aber fragt nur nicht wie ! Wie
dies „ Brot und Unterhalt " beschaffen ist , dafür sprechen zur Ge -
nüge die „ Werkstätten auf Höfen in den dritten und vierten Stock¬
werken , ja selbst in den Dachkammern ! " Zur Illustration des
„ Brotes und Unterhaltes " entwirft der Verfasser überdies folgende
liebliche hausindustrielle Skizzen : „ da treten wir ein in ein zwar
ärmlich , aber doch wohnlich und vor Allem reinlich eingerichtetes
Dachstübchen ; wir finden Vater , Mutter , Söhne und Töchter
( nur der bekannte Kanarienvogel fehlt noch ! ) so beschäftigt , daß
sie unser Kommen kaum bemerken (!). Wir beobachten sie fleißig
bei der Arbeit , und was machen sie ? — Puppenschuhe ! Schon
seit Monaten sind sie mit dieser Arbeit beschäftigt , die sie für
hiesige Geschäfte anzufertigen haben . Sie haben seit ungefähr
Monat Juli fast mehr als 60 000 Paar solcher kleinen Schuhchen ,
die wir im Einzelnen kaum beachten , hergestellt. Man bezahlt
ihnen das ganze Dutzend je nachdem mit 40 Pf . anfangend mit
6 , 7 , 8 Dt . und noch höher . Dafür haben sie Alles , was zu
solchen Schuhen gehört , also Papier , Wachstuch, Leder , Knöpfe rc.
zuzugeben . — Wir gehen eine Straße weiter . In dem reich be -
völkerten Stadttheile von Berlin N) finden wir fleißige Hände schon
seit Monaten mit der Anfertigung kleiner Puppenhüte , die oft den
modernen Modellen unserer eleganten Damen nachgebildet sind , be -

schäftigt . Die Materialien und Vorräthe , mit denen >iese Fabrikation
betrieben wird , setzen sich aus unscheinbaren Stoffabschnitten , aus
Stoffrestern zusammen , die , wenn man sie einzeln sieht , kaum noch
einen Werth haben , die aber , von fleißigen Hänoen gesammelt ,
geschickt ausgestattet werden und auch hier wieder Grund zudem
auskömmlichen (!) Lebensunterhalte einer ziemlich großen Familie
geben . " Wahrlich , unter dieser Schönmalerei verbirgt sich das
ganze trostlose Elend der Hausindustrie , die noch erschwert wird
durch die Winzigkeit und der doch damit verbundenen Komplizirt -
hcit der herzustellenden Artikel , welche eine rasche Förderung der
Fabrikation ausschließt . Wie der „ auskömmliche " Lebens¬
unterhalt einer ein „ Dachstübchen " bewohnenden Familie ,
die mit Kind und Kegel vom frühesten Morgen
bis in die sinkende Nacht hinein fleißig zu arbeiten
gezwungen ist , beschaffen ist , sich dies zu ver -
gegemvärtigen , dazu gehört ivahrhastig nicht viel . Jeden¬
falls versieht der Verfasser unter „ auskömmlichem Lebens -
unterhalt " Kaffee und Schivarzbrot , Kartoffeln und Häring , und
des Sonntags ein Mittagessen aus der Volksküche . Das genügt
ja für die Berliner Weihnachts - Hausindustriellen ! Zu den
hausindustricllen Weihnachtsartikeln gehören ferner die unzähligen
Gegenstände , die während der Weihnachtszeit auf den Straßen
feilgeboten werden , zu deren Herstellung weiter nichts gehört als

f apier , Pappe unv Kleistertops , oder Holz und primitive Farben .
ier macht man Blech - Spielwaaren , dort Drahtgegenstände ; hier

fertigt nian Puppenbettstellcn , Puppenstuben , anderweitig ist man
wieder nm der Neu - Zlufarbeitung von Puppenköpfen emsig be -
schäftigt . Mit der Anfertigung von Ehristbamn - Behang ernähren sich
nachdemVerfasser in » ndaußerhalbBerlins ( besonders in Thüringen )
Tausende von Familien . „ Man behauptet , daß die Geschäfte ,
welche die hierfür passenden kleinen Gegenstände fertig stellen ,
einen Umsatz erreichen , der sich auf mehrere Millionen beziffert . "
Nun , wir sagten vorher schon , daß die Fabrikanten und Verkaufs -
verwittler immerhin und trotz alledem noch ein gutes Geschäft
inachen mögen und diese Ansicht wird durch die Bekundung des
Verfassers bestätigt . Jene rechnen mit Millionen von Mark , wäh -
rend für die Arbeiter nichts übrig bleibt als der „ auskömmliche
Lebensunterhalt ! " Alle zene Dinge aber , die das Entzücken Un -
gezählter erregen , sei es in den glänzenden Bazaren , sei es in
den unscheinbaren Weihnachtsbuden oder auf den primitiven Ver -
kaufsständen der Straßenhändler , sie erzählen in beredter Weise
von dem Elende der Weihnachtsindustrie - Arbeiter !

Von drr so vir ! gerühmte » , . christlichen Liebe " « nd
Eestttnng , welche doch auch ihr Domizil in den „ christlichen "
Herbergen haben sollte , zeigt folgender vom Buchbinder Schiile
erlebter Vorfall . Derselbe ivollte ain vergangenen Sonntag einen
in der „christlichen " Herberge in der Oranienstraße logirenden ,
vor kurzer Zeit aus Nürnberg zugereisten Kollegen besuchen . Als
er die Herberge betreten wollte , fragte ihn Jemand : „ Haben Sie
eine Karte ? " Er antwortete mit „ Nein " . „ Raus !" tönt es ihm
darauf entgegen . „ Ich will einen Freund besuchen , der hier — "

„ Raus ! " wiederholte der Mann und giebt ihm , als sich Schüle
mit den Worten : „ Ich gehe schon " , dazu anschickt , einen Stoß in
den Rücken , so daß er auf eine etwas schnellere Art und Weise
wie unter gewöhnlichen Umständen die Treppe hinunter kam .
Das Nationale des Mannes , der ihn so liebreich �behandelt hatte ,
durch einen Schutzinann feststellen lassend , erführt Schüle , daß dies
der — H e r b e r g s v a t e r A l t o w ist . Jedenfalls ivollte ihm
dieser durch sein Verhalten zeigen , wie man als „christlicher " und
infolge dessen „gesitteter " Mensch seine Mitmenschen behandeln
müsse . Hoffentlich wird Herr Schüle nicht sehr eifrig bestrebt
sein , diesem Vorbild für „ Ehristenmenschen " nachzueiser ».

Die Weihnachtszeit , der wir jetzt mit Riesenschritten ent -
gcgeneilen , bringt manchem Arbeiter daß , was für einen solchenals das Schlechteste gelten kann : die Arbeitslosigkeit . Bis kurz
vor Weihnachten müssen die Kräfte bis auf ' s Aeußerste ange -
trengt werden , um der Nachfrage nach geeigneten Artikeln ge -
nügen zu können . Einige Wochen oder Tage vor Weihnachten
höri dann der flotte Geschäftsgang auf und es tritt an seineStelle ein vollständiges Brachliegen des Geschäfts überhaupt ein ;
tausende von männlichen und weiblichen Personen sind mit einem
Schlage ihrer Erwerbszweige beraubt . An ein fröhliches Festwird selbstverständlich in solchen Familien nicht zu denken sein .Das bisher „ verdiente " Gelb reichte kaum aus zum Unter -
halt des Lebens , viel weniger noch dazu , Ersparnisse zu
machen . Sorge und Noch klopfen bald an die Thür der Armen .
Das Wort von dem Frieden der Weihnachtszeit ivird so füreinen großen Theil des Volkes zur Phrase . Was es heißt ,arbeitslos zu sein , kann nur der richtig ermessen , welcher die
Arbeitslosigkeit mit allen ihren Schrecknissen durchgekostet hat .Man muß die „Arbeitssuche " mitgemacht habe » , um all das
Elend in seiner ganzen Größe fassen zu können , was die Be -
chäftigungslosigkeit im Gefolge hat . Des Morgens lange vor> Uhr geht cS auf die Straße , damit man , nachdem mau sicheine Zeitung gekauft und die Gesuche nach Arbeitern mit Eile

durchgelesen , fliegenden Fußes einer der betreffenden Fabriken
bezw . Wcrkstubeu zueile , damit man möglichst als erster dort an -
lange . In den meisten Fällen steht , ivenn man dort anlangt , schonein ganzes Heer von Arbeitslosen da und belagert die zum
Komptoir führende Thür . Schlecht zu beschreiben sind die Szenen ,
welche sich abspielen , wenn , manchmal nach stundenlangem



Warten die Thür geomiet wird . Ein Schieben und Drängen
entsteht ; Jeder sucht sich dem Chef oder Werkführer des Eta -
blissemcnts , welcher die Arbeiter annimmt , möglichst bemerkbar
zu machen . „ Wer hat diese Arbeit schon gemacht ? " ' tönt es den
Harrenden entgegen . Von allen Seiten wird darauf mit „ ich "
geantwortet . Vielfach sehen sich die Arbeitslosen gezwungen ,
durch die Roth dazu gedrängt , hierbei die Unwahrheit zu sagen .
Sie haben die betreffende Arbeit noch nicht gemacht , denken aber ,
trotzdem den Anforderungen gerecht werden zu können . Dem
Fabrikanten ist allerdings mit einem eingeübten Arbeiter mehr
gedient ; er verspricht ihm mehr M e h r w e r l h zu schaffen wie
ein ungeübter Arbeiter . Nach einem langen Examen hat der
Arbeitgeber eine solche Arbeitskrast zum Kauf ausersehen , die ihm
augenscheinlich die größte Ausbeutung gestattet . Man beobachtet
sehr oft bei der Auswahl der Arbeiter , daß sich dieselben dem
Fabrikanten gegenüber gegenseitig in dem für ihre Arbeitskraft
zu erzielenden Kaufpreis unterbieten . Man erlebt das erhebende
Schanspiel — erhebend für den Unternehmer — in unserer „kulturell
fortgeschrittenen Zeit " , daß sich die Menschen ihre Lebensmittel ,
beziehungsweise das Mittel zur Erzielung derselben , vermittelst
aller nur denkbaren Chikanen vor der Nase fortzunehmen suchen .
Kann man hier von einem freien Entschlüsse sprechen ? Mankann
das nicht ! Es ist der eiserne ökonomische Zwang , der die Menschen
hierzu treibt .

Solche Szenen wird das Weihnachtsfest durch den Schluß der
Saison vieler Branchen viele im Gefolge haben . Das
„ Frieden bringen " des Weihnachtssestes wird also für eine große
Zahl von Familien eitle Illusion ; ihnen hat es der Kampf
ums Dasein in seiner nacktesten Gestalt gebracht . Die heutigen
Gesellschastszustände , welche dies mit sich bringen , haben keinen
Raum mehr für eine kindliche Weihnachtssreude , wie sie von den
Dichtern besungen und von den Rvmanschreibern geschildert
wird . —

Gin gewaltiger erratischer Klack ist bei dem Bau der
Markthalle in der Grünthaler Straße gefunden worden . Der -
selbe hat eine Länge von 8 Metern bei 2 Meter Breite und
l ' /e Meter Höhe , mithin ca . S Kubikmeter Inhalt ! Sein Gewicht
beträgt mehr als 300 Zentner . Ter riesige Findling weist alle
die Merkmale auf , welche die erratischen Blöcke der norddeutschen
Ebene zu zeigen pflegen . Er ist wenig abgerundet , zum Theil
noch vollkommen scharskantig und ohne besondere Spuren von
rollender Abschleifung . Gestern früh wurde der Block durch fünf
Gespanne nach dem Viktoriapark ani Kreuzberg geschafft , wo er
bei dem geplanten Wasserfall Verwendung finden soll .

Gi « stomischrv Mißgeschick widerfuhr an » Sonnabend
auf dem Bahnhof in Spandau einem Kellner der Bahnhofs -
restauration . Derselbe hatte den Passagieren eines von Berlin
gekommenen Zuges auf einem Tablett Speisen und Getränke
präsentirt und war , um Bezahlung und leeres Geschirr in
Empfang zu nehmen , in ein Kupee gestiegen . Plötzlich ertönte
aber das Abfahrtssignal , und der Gar�on vennochte nicht mehr
den Wagen zu verlassen , da der Zug sich in demselben Augen -
blick in Bewegung setzte . Wohl oder übel mußte der Kellner
ohne Kopsbedeckung mit seinem Tablett die Fahrt mitmachen .
Da es ein Schnellzug war , konnte der unfreiwillige Passagier
erst m Rathenow , der nächsten Haltestelle , aussteigen . Dort
mußte er zunächst eine Geldstrafe erlegen und dann ein Billet
bis nach Spandau lösen , wo er nach mehrstündiger Abwesenheit
wieder eintraf .

Ans der Uachltitrstittio » Lichtenberg Fricdrichsfelde
herrschen sehr üble Zustände wegen der unpünktlichen Abfahrts -
zeit der Arbeiterzüge . Der Arbeiterzug 0 Uhr 8 Minuten ,
welcher nur von besagter Station bis Schlesischen Bahnhof fährt ,
und 120 —150 Personen jeden Tag befördert , soll um 0 Uhr
20 Minuten auf dem Schlesischen Bahnhos eintreffen , dies ist
nun leider nicht der Fall .

Da nun um 0 Uhr 4 Minuten der Schnellzug Lichtenberg -
berg - Friedrichsfelde passiren soll und dieser Zug in der Regel
10 —15 Minuten und darüber Verspätung hat , so wird der
Arbeiterzug nicht eher abgelassen bis der Schnellzug die Station
passirt hat .

So fährt dann endlich der Zug mit einer Verspätung von
10 —15 Minuten von Lichtenberg - Friedrichsfelde ab , um kurz
vor Rmnmelsburg noch weitere 5 —16 Minuten zu halten , bis
die fahrplanmüßigen Züge von Erkner resp . Schlesischen Bahnhof
Rummelsburg passirt haben . So gelangen wir dann endlich mit
einer Verspätung von 10 —20 Minuten in Berlin an , was doch
für jeden Arbeiter ein großer Nachtheil ist . So kommt es jede
Woche 3 —4 mal vor . Sobald der Zug pünktlich abgelassen wird ,
steht ihm kein Hiuderniv im Wege .

Am Sonntage sogar , wo auch viele mitgefahren sind , wurde
der Zug erst 0 Uhr 50 Min . abgelassen , weil der Schnellzug
45 Minuten Verspätung hatte . Vielleicht tragen die Zeilen dazu
bei , eine Abhilfe auf der betreffenden Station zu schaffen .

Pottzetbericht . Am 15. d. M. Morgens wurde auf dem
Anhalter Außenbahnhofe ein unbekannter , etwa 50 Jahre alter
Mann erfroren aufgefunden . — Nachmittags fiel ein 9 jähriger
Knabe auf dem Grundstück Alexanderplatz 2 im Treppenhause
des Quergebäudcs über das Geländer aus dem zweiten in den
ersten Stock hinab und erlitt anscheinend eine Gehirnerschütterung ,
sodaß er nach dem Krankenhaufe am Friedrichshain gebracht
werden mußte . — Zu derselben Zeit stürzte ein 09 jähriger Mann
in dem Hause Admiralstr . 18A . kopfüber von der Treppe und
schlug mir dem Kopse gegen die Wand , sodaß er einen schweren
Schädelbruch erlitt und bald darauf verstarb . — Abends wurde
ein Mann an der Ecke der Bellealliance - und Bergmannstraße
von einer Kutsche überfahren und an beiden Beinen anscheinend
bedeutend verletzt . — Zu derselben Zeit wurde ein Mann in seiner
Wohnung in der BeUealliancestraße todt aufgefunden . Derselbe
hat sich anscheinend vergiftet . — In der Nacht zum 15. d. M.
fiel cm Mann im Hause Fruchtstr . 40 infolge eines Fehltritts von
der zu seiner Wohnung führenden Treppe und erlitt eine so starke
Gehirnerschütterung , daß seine Ueberführung nach dem Kranken -
Hause am Friedrichshain erforderlich wurde . — Zu derselben Zeit
brach in der Werkstatt eines Filzschuh - Fabrikanten , im Hause
Stralauerstr . 7 Feuer aus . Da die beiden nach dem Hausflur
führenden Thüren durchgebrannt waren , wurden das Treppenhaus
und die Wohnungen ganz mit heißem Qualm erfüllt , sodaß die
Hausbewohner in die größte Gefahr geriethen . Die Bewohner
des ersten Stocks wurden jedoch durch den Wächter des benach -
karten Neubaues mittelst einer Leiter in Sicherheit gebracht ,
während die Bewohner des zweiten Stocks , welche sich an den
Fenstern aufhiellen , durch anwesende Feuerwehr - Mannschaften
beruhigt , in ihren Wohnungen blieben , bis die Gefahr vorüber
war . — Außerdem fanden im Laufe des Tages und am darauf -
folgenden Morgen fünf kleinere Brände statt .

GvviiJiksrBeifutts .
? rr Gewerkschaftsprozeß in Magdeburg .

Magdeburg , 15 . Dezember .

Heute Vormittag 9 Uhr nahm vor der Strafkammer hier -
selbst ein Prozeß seinen Anfang , dessen Ausgang von weittragen -
der Bedeutung für die deutsche Arbeiterbewegung sein wird . Wie
in Berlin und andern großen Städten , so sind seiner Zeit auch
hier in Magdeburg die verschiedenen Fachvereine mit einander in

Verbindung getreten , um durch die Schaffung einer sog . General -
oder Kontroikommission eine gewisse Einheitlichkeit in die gewerk -
schaftliche Bewegung zu bringen . Vor allen Dingen sollte es die

Aufgabe der Generalkommission sein , zu verhindern , daß unüber -

legier Weise Streiks inszenwt würden , welche von vornherein
keine Aussicht auf Erfolg hätten oder unter Umständen sogar ge -

eignet wären , die Interessen der Fachvereinsmitglieder und der

Arbeiterschaft überhaupt zu ' schädigen . Man hoffte , daß auf diese

Weise eine Zersplitterung der Kräfte vermieden würde und daß

durch ein solidarisches Vorgehen der orgauisirten Arbeiterschaft
die Interessen der Arbeiter wirksamer wahrgenommen werden

könnten , als es bis dahin der Fall gewesen , wo die Fachvereins -
Bewegung der verschiedenen Gewerkt durch keinerlei organi -
satorisches Band zusammengehalten wurde , sondern jene einzelne
Verein sich völlig selbst überlassen war . Eine solche Zusammen -

sassung aller Kräfte konnte , falls sie unter sorgfältiger Beobachtung
oer einschlägigen Gesetzesbestimmungen durchzuführen war , der

gesammten Arreiterbewegung großen Nutzen bringen , ihr sogar
unter Umstände » neue Energie verleihen , auf alle Fälle aber mußte
die Widerstandskraft der Arbeiterorganisationen dadurch eine be -
deutende Kräftigung erfahren .

Eine derartige Neugestaltung des Vereinslebens der deutschen
Arbeiter mußte natürlich die Aufmerksamkeit der Arbeitgeber so -
wohl , als auch der Staatsbehörde auf sich lenken . Die königl .
Staatsanwaltschaft in Magdeburg gelangte dabei zu der Auffassung ,
daß die Wahl einer aus Delegirten der verschiedenen Fachvereine
zusammengesetzten Kontrolkominission gegen den Geist und den
Wortlaut der bestehenden Gesetze verstoße , indem sie ein

In „ Verbindungtreten " politischer Vereine bedeute . swclches durch die

§ § 8 und 1 des Vereinsgesetzes vom II . März 1850 bei Straf¬
androhung verboten ist . Die hiesige Staatsanwaltschaft geht von
der Ansicht aus , daß die Fachvereine politische Bereine seien ,
obwohl dies aus den Statuten derselben , welche im Gegentheil
alle politischen Diskussionen und Bestrebungen streng ausschließen ,
in keiner Weise hervorgeht . Für die Richtigkeit dieser ihrer Be -

Häuptling wird die Kgl . Staatsanwaltschaft den Beweis antreten

müssen . Wenn es der Staatsanwaltschaft gelingen sollte , diesen
Beweis in einwandfreier Form zu erbringen , so würde der Ge -

richtshof nicht nur auf eine Bestrafung der 50 Angeklagten ,
sondern außerdem ! auch auf Schließung der hier in Betracht
kommenden 15 Fachvereine zu erkennen haben , was , da analoge
Verhältnisse überall vorliegen , wo es in Deutschland eine in Fach -
vereinen organisirte Arbeiterbewegung giebt , wohl ein allgemeines
Vorgehen der Behörden gegen sämmtliche Fachvereine zur Folge
haben würde , welche in der vorbeschriebenen Weise oder anderswie
mit einander in Verbindung getreten sind . Der heutige Prozeß ist
von großer Bedeutung nicht nur für die fernere Gestaltung der

deutschen Arbeiterverhältnisse , sondern auch für den weiteren

Verlauf der gesammten sozialen Bewegung .
Angeklagt sind nachbenannte Personen : I . der Zimmermann

Adolf S ch u l tz e , 2. der Maurer Karl S ch o ch , 3. der Schuh -
macher Wilhelm Schräder , 4. der Maurer Theodor S ch l e u e ,
5. der Maurer Albrecht Krause , 0. der Zimmermann Fritz
Ritter , 7. der Maler Ottomar N e u b e r n , 8. der Maler

Christian S ch e f f e r , 9. der Maler Bernhard H o f f m a n n ,
10. der Maler Fritz Elze , 11. der Maler August Howe ,
12. der Maler Robert S t r e b e l , 13. der Arbeiter Heinrich

eber , 14. der Arbeiter August Lüdecke , 15. der Arbeiter

Max Thomas , 10. der Tapezier Gustav Dietlofs ,
17. der Tapezier Walter Scheppe , 18. der Tapezier
Gustav Klon ig er , 19. der Schneider Wilhelm Netzler ,
20. der Schneider Friedrich Riemer , 21 . der Schneider
Wilhelm H e r m s , 22 . der Schuhmacher Albert Lichtenberg ,
23 . der Schuhmacher August Kassner , 24 . der Schuhmacher
Gustav B u k i e s , 25 . der Schlosser Otto Klemer ,
20. der Schlosser Gustav V i e w e g , 27 . der Dreher Max Feh -
r i n g e r , 23 . der Tischler Ferdinand Henning , 29 . der

Tischler Hermann Sixtus , 30 . der Tischler Heinr . T e c g e n ,
31 . der Arbeiter Herrn . Horn , 32 . der Arbeiter Fritz Schaper ,
33 . der Arbeiter Karl Deneke , 34 . der Former Fricdr . Düm -
l i n g , 35 . der Former Gustav H e n n i ck e , 30 . der Former
August L ü d e r s , 37 . der Korbmacher Wilh . K a u d a u , 38 . der

Korbmacher August K i r s ch k e , 39 . der Korbmacher Albert
G l a e s e r , 40 . der Klempner Rudolf V a u m g a r t e n , 41 . der

Klempner Otto Z i e g l e r , 42 . der Klempner Paul Staude ,
43 . der Zimmermann Adolf Weber , 44 . der Zimmermann
Heinrich Bock , 45 . der Zimmermann Hermann Matthias ,
46 . der Tischler Linus Fechner , 47 . der Tischler Heinrich
P i e ß l o w , 48 . der Tischler Franz K o e r l , 49 . der Zimmer -
mann Wilhelm Lauben , 60 . der Tischler Johannes B e h «

rend .
Die Angeschuldigten sind — beziehungsweise waren — die

Vorsteher von 15 Arbeitervereinen , denen der Vorwurf gemacht
wird , daß sie als politische Vereine mit einander zu
gemeinsamen Zwecken in Verbindung getreten sind . Die An -

geklagten aä 1 —3 , Schultz ? , S ch o ch und Schräder
bildeten bis zum 22 . Juni dieses Jahres den Vorstand der im

laufenden Jahre gegründeten Generalkommission der
Arbeiter Magdeburgs , an eben genanntem Tage sind
Schultze und Schräder ausgeschieden und an ihre Stelle wurden
die Angeschuldigten Lauben ( 49) und B e h r e n d ( 50) zum
Vorsitzenden bezw . Schriftführer des Vereins gewählt . Die

übrigen Angeklagten sind Vorstandsmitglieder von verschiedenen
Fachvereineu und « wurden von diesen zur Generalkommission
delcgirt . Zum Beweis dafür , daß diese Fachvereiue politische
Vereine sind , macht die Staatsanwaltschaft geltend , daß in den

Vereinsversammluugen , sowie in öffentlichen Volksversammlungen ,
welche angeblich nur erläuterte Äereinsversammlungen waren ,
häufig politische Themata berathen worden seien . Insbesondere
soll aus Aeußerungen , welche der Regierungs - Baumeister a. D.

Keßler in mehreren dieser Versammlungen angeblich in seinen
Vorträgen gethan hat , deutlich hervorgehen , daß politische Be -

strebungen in den Fachvereinen an der Tagesordnung waren .
Die Kgl . Staatsanwaltschaft hat 21 Polizeibeamte als Belastungs¬

zeugen laden lassen .
Vorsitzender des Gerichtshofes ist Landgerichtsdirektor Schmidt ,

die Königliche Staatsanwaltschaft wird durch Staatsanwalt Tri -
bukeit vertreten . Als Vertheidiger fungiren die Rechtsanwälte
Wolfaang Heine und Freudenthal aus Berlin .

Der Sitzungssaal ist nicht sehr groß und deshalb von den

Angeklagten allein fast gefüllt . Im Zuhörerraum sind die Freunde
der Angeklagten zahlreich vertreten . Von den Angeklagten ist
der Schneider Neßler kürzlich verstorben , die Zahl derselben
reduziert sich infolge dessen auf 49 .

Landgerichtsdirektor Schmidt beginnt die Verhandlungen mit
dem Aufruf der 34 Zeugen , da die Verhandlung heute schwerlich
bis zur Zeugenvernehmung fortschreiten dürfte , werden die Zeugen
vom Präsidenten bis morgen früh beurlaubt . Nach Verlesung des

Eröffnungsbeschlusses werden die Personalien der Angellagten
festgestellt . Die meisten Angeklagten sind schon wegen Vergehens
gegen das Sozialistengesetz vorbestraft ; einzelne sind noch unbestraft .
Der Präsident bittet die Angeklagten , sich möglichster Sachlichkeit zu
befleißigen , dem Gerichtshofe gelte es ganz gleich , ob der Angeklagte
ein Sozialdemokrat oder etwa ein Konservativer sei und er bitte , sich
deshalb aller politischen Reden zu enthalten . Der Präsident
stellt hierauf an die Angeklagten die Generalsrage , ob sie sich im
Sinne der Anklage schuldig bekennen ; sämmtliche Angeklagten
verneinen die Schuldfrage . Hierauf wird in die Beweisaufnahme
eingetreten , und zwar vernimmt der Präsident immer die Vor -

standsmitglieder der einzelnen Fachvereine . Die Angeklagten
Schiene , Krause und Ritter , welche Vorstandsmitglieder des Fach -
Vereins der Bauhandwerker waren , bestreiten , daß ihr Verein

politische Erörterungen in den Vereinsversammlungen gepflogen
habe , sie bestreiten weiter entschieden , daß die öffentlichen Volks -

Versammlungen etwas mit dem Fachvereine zu thun gehabt
haben . Sie geben nur zu, daß in den öffentlichen Versammlungen
politische Vorträge gehalten , daß auch der Beitritt zum Fachverein
empfohlen worden ; dagegen bestreiten sie , daß rn diesen
Versammlungen die Mitgliederlisten des Fachvereins zum Ein -

zeichnen ausgelegen haben . Bezüglich de ? Wesens der General -

kommission geben die Angeklagten an , daß sich dieselbe Haupt -

sächlich mit der Regelung des Magdeburger Versammlungs -
wesens und mit der Agitation für die einzelnen Gewerkschaften
befaßt habe .

Auch die nächsten fünf Angeklagten , welche Vorstandsmit -
glieder deS „ Fachvereins der Maler " waren , gaben an , daß der

Fachverein weder den Zweck gehabt habe , politische Angelegen -

Heiken zu erörtern , noch daß thatsächlich solche Dinge in de»

Vereinsversammlungen erörtert worden sind . Die Politik sei

öffentliche Versammlungen verwiesen worden , diese Versammlung ! 1'
hätten mit dem Fachverein gar nichts zu thun gehabt . Auch M

Geueralkommission hätte sich von politischen Dingen ferngehalie»'
' —• - ' fl v - - -J". dlir'

In gleichem oder ganz ähnlichem Sinne sprachen sich auch �

übrigen Angeklagten aus . ( Fortsetzung folgt . )

Eine Anklage wegen oerschleieete » Mnchers , welch !

bereits das Reichsgericht beschäfttgt hat , wurde gestern

zweiten Male vor der 4. Strafkammer hiesigen Landgericht�
( Vorsitzender : Landgerichts - Direktor M e r t i u s ) verhandelt .
Angeklagt war der Bankier Moritz Oppenheim , welcher «ui

sehr umfangreiches Lotteriegeschäft betreibt . Die Anklage legt

ihm zur Last , daß er unter Ausbeutung der Nothlage , des Leicht '

sinns oder der Unerfahrenheit anderer gewerbsmäßig für Dan

lehne sich Vortheile , und zwar verschleiert und wechselmäßig , ha »

versprechen lassen , welche den üblichen Zinsfuß dermaßen üben

schritten , daß die Vermögensvortheile in auffälligem Mißverhältnis
zu den Leistungen standen . Der Angeklagte ist ein Geldmann , z>>

welchem viele Offiziere und Lebemänner ihre Zuflucht
nehmen , wenn sie sich in augenblicklicher Geldllemmt

befinden . Eine am Leipziger Platz wohnende Dame vermittelt !
die Verbindung der Geldbedürftigen mit dem Angeklagten nnd

dieser ließ sich auch , da es sich fast immer um hochklingendt
Namen handelte , «in Offiziere , Gutsbesitzer , Lebemänner n. dergl ,

fast in allen Fällen bereit finden , das gewünschte Darlehn - '

geschäst zu dem üblichen Zinssatz von 0 pEt . abzuschließen .
wöhnlich verlief die Sache so, daß im Laufe des Darlehn - '

geschästs der Angeklagte auch auf sein Loosegeschäft zu sprechen
kam und den Darlehnsnehmern einen Posten Loose zum Kant

anbot . Die Darlehnsnehmer befanden sich unter einein

gewissen psychischen Zwang und erklärten sich , ohne daß s-
zu einer besonderen Bedingung gemacht war , zumeist dazu bereit ,

einen Posten Lesse der Hamburger und Braunschweiger Lotteri !

gegen Wechsel zu übernehmen . Aus dem ganzen Geldgeschäft rn

dem Angeklagten schließlich vielfach Schaden erwachsen , denn

einige der Geldnehmer find in Konkurs gerathen , andere nach

Amerika ausgewandert : c. Da die Posten Lotterieloose , ivelch !

die Betreffenden abnahmen , theilweise sehr hoch waren , so schw
die Anklage daraus , daß es dem Angeklagten nur darauf ang ! '

kommen sei . durch diesen Nebenverdienst den wirklichen Zinssatz ,
verschleiern . Als be-

U

kommen sei , durch diesen Nebenverdienst
welchen er für die Darlehne nahm , zu WW
sonders gravirend wurde namentlich ein Fall angesehen , in welchen '

ein leichtlebiger junger Mann , welcher infolge riesiger Legate , o>!

ihm von dem Markgrafen Max von Baden überkommen suu ,

geradezu im Gelde schwamm , aber dennoch niemals dergleichen
hatte , ein Darlehn genommen hatte . Derselbe erhielt 3000 ä' '

bezw . 8000 M. baar und übernahm noch Loose im Betrage vo»

20 000 M. bezw . 42 367 M. , worüber er Wechsel ausstellte .
Die 4. Siraskammer hatte seiner Zeit den Angeklagten in allen

ällen freigesprochen , theils weil es sich absolut nicht um eine

othlage handelte , theils weil das Lotteriegeschäst als ein ganj

selbstständiges , neben dem Darlehn einhergehendes Geschäft be-

trachtet wurde . Auch bei dem eben gedachten gravirendsten Fa »

hatte die 4. Strafkammer ans Freisprechung erkannt ,

indem sie ganz sorgfältig das Risiko des Angeklagten
und die den Geldnehmern durch die Loose gewährten Gewinn "

Chancen gegenseitig abwog und zu dem Schlüsse kam , daß D

für den Angeklagten die Vortheile aus dem Loose - Geschäft er

gaben , daß der Verdienst des Angeklagten an Schreibgebllhr um

Einlageprovision bei dem Absatz der Loose rund 2400 M. •>('

trug und daß dieser Vortheil nicht in auffälligen » Mißverhältw
zu den Leistungen des Angeklagten stand . — Das Reichsgerutz
hat diese Annahme für eine rechtsirrthümliche erachtet und »st »u

Ansicht , daß der Angeklagte das Loosegeschäst mit

Darlehns - Nehmern nur geschlossen hat , um für Geivatz '

Wder Darlehne neben den ausbedungenen 6 pEt . P

noch einen verschleierten »veiteren Vortheil zu beschaffen .
�

Der Angeklagte unD seine Vertheidiger Rechtsanwälte Dr . S e l l r

Dr . Friedman » » und Busse bestritten dies wiederum nach'

drücklichst und führten dem Staatsamvalt Werner gegenübck
ans , daß es sich in der That um vollständig vom DarlehP

geschäst abgesonderte Privatgeschäfte bei dein Looseverkau '
handelte . Obgleich die Beiveisaufnahme dasselbe Resultat hat»«
ivie das erste Mal , verurtheilte diesmal der Gerichtshof , P

welchen die Rcchtsanschauung des Rechtsgerichts maßgebend se�
mußte , den Angellagten zu 1 Jahr Gefängniß un °

10 000 M. Geldbuße . 3 Monate Gefängniß wurden auf o»'

Untersuchungshaft abgerechnet .
Eine adscheuliche, ' Kirrpauscherei unterlag gestern

Prüfung des hiesigen Schöffengerichts , vor »velchem sich der eh!

malige Schankwirlh , jetzige Hauseigenthümer Fiebig und se>"

ehemaliger Hausknecht wegen Vergehens gegen das Nahrung » ,
mittel - Gesetz zu verantworten halten . Fiebig betrieb »hier in de»

Artilleriestraßc ein Weiß - und Bairischbier - Geschäft , »velches !'

im Jahre 1887 an den Schankivirth Miesfeld verkaufte . Zu dem

mitverkanften Inventar gehörten mich mehrere Hundert FlasaP
Weißbier , welche später den Gegenstand eines Prozesses zivisi .
den Parteien bildeten . Der Käufer weigerte sich , dieselben r
dem ausbediingenen Preise zu bezahlen , indem er behauptete , da ?

der größte Theil des Weißbieres gänzlich verdorben und u»»-

genießbar sei . In dem darüber entbrannten Prozeß , welcher zu

Ungunsten des Miesfeld anssiel , hatte der Hansknecht des jetzig�
Angeklagten eidlich ausgesagt , daß er auf Geheiß des M-

geklagten »viederholt das von ihm abgezogene Weißbier »»»#'

nur in bedeutendein Maße mit Wasser vermischt , sonder »
auch dadurch verfälscht habe , daß er die Reste vow

bairischen Bier sowohl auS Gläsern als auch aus der Schön �

mit in das Weißbier hinein gegossen habe . Von dem auf dsir

Weise verunreinigten Weißbier ist »ine Quantität als Waaren -

bestand dem Käufer mit verkauft worden . Auf Grund dies ! »

Aussage wurde gegen beide Angeklagte das Verfahren
wegen Verfälschung von Nahrlingsmitteln eingeleitet . Te »

Angeklagte Fiebig destritt nicht die Zusehung von bayerischen »
Bier zum Weißbier , er behauptete jedoch , daß es sich immer «»»»

um das an und für sich ganz brauchbare Erste und Letzte von»

Faß gehandelt habe und daß die Beimischung durchaus nicht de»'

Umfang gehabt habe , »vie der Käufer behaupte . — Ter Sach¬

verständige für Gastivirthssachen , Herr Link , schilderte &P

fragliche Weißbier als eine ekelerregende , dickflüssige Jauche , be»

deren Genuß der Trinker »vahrscheinlich die Gelbsua >»
bekomme » » ivürde und auch der gerichtliche Chemiker ,
Dr . Bischofs erklärte eine solche Mixtur für eine Verfälschung
der gröbsten Art . Der Gerichthof verurtheilte daher den Angeklagten
Fiebig zu 300 Mark Geldbuße , »den Mitangeklagten aber

nur zi» 20 M. , da derselbe unter den » Einflüsse seines Arbeitgeber »
gestanden .

Ein Kunststück ä la Kellachiui , welches bei Gelegenheu
einer polizeilichen Beschlagnahme in einem hiesigen Looscgeschal »
ailsgeführt wurde , hat den Anlaß zu einer Anklage wegen Be»-

seiteschaffung von gepfändeten Gegenständen gegen zwei P»»-
gestellte dieses Geschäfts gegeben . Auf Anordnung des Kriminia «
kommissarius List hatten eines Tages zwei Kriminalpolizist !»»
in dem Geschäftslokal Recherchen nach auswärtigen Loosen anjH '
stellen . Die Durchsuchung des Lokals »var auch außerordentlich
ergiebig,� denn es wurden viele Hundert sächsischer und brau »»-

schweigischer Loose mit Beschlag belegt und außerdem fiel d!»'

Polizisten ein Änch in die Hände , in welchem das Ver -

zeichniß sämmtlicher Spieler von Loosen dieser verbotene »»
Lotterien enthalten war . Als sich nun die »Beamte"
zum Fortgehen rüsteten , regnete es draußen bedeutend und de' '

eine Kommis »vurde deshalb gebeten , das mit einem blaue »»
Deckel versehene Buch in Papier einzuschlagen und der Betreffen�
erfüllte auch diesen Wunsch , indem er hinter das durch eine Gl"»'
scheide abgegrenzte Ladentisch - Pult trat . — Dankend entfernte "
sich die Beamten , als sie aber auf dem Polizeipräsidium
langten und ihre Beute auspackten , geivahrten sie zu ihrem
staunen , daß das Buch sich außerordentlich verändert hatte .
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Zilgke zwar einen blauen Uuischlag , der Augenschein ergab
ledoch. daß es ein ganz neues Buch war , welches
nur sehr wenige Eintragungen aufwies . Die Beamten
stürmten alsbald wieder in das Geschäftslolal , ihr
Euchen nach dem richtigen Buch hatte nun aber keinen Erfolg ,
denn in der Zwischenzeit " hatte man es vorgezogen , Alles , was

. . . . .' 1 " " ' " ~ " verbrennen . Die bei -
in gemeinschaftlichem

. . . _ _ _ _ _ _ _ _� . . . . . . . .. . . ., _ _ _ _ _, wurden deshalb auf
Arund des § 137 unter Anklage gestellt , vom Schöffengericht aber

freigesprochen , weil die Sache nicht genügend aufgeklärt erschien .
— Dagegen legte die Staatsanwaltschaft Berufung ein und die
gestrige Verhandlung vor der fünften Strafkammer hiesigen Land -
gerichts I hatte das Ergebniß , daß der Eine der Angeklagten ,
welcher das Taschenspieler - Kunststück anscheinend ausgeübt hat ,
zu einer Woche Gefängniß verurthcilt wurde , während
es bezüglich des zweiten bei der Freisprechung verblieb .

. Wegen wissentlichen Meineide « stand vorgestern und
gestern der Kaufmann Erdmann S e l l e n e i t vor dem Schwur -
gericht hiesigen Landgerichts 1. Ter Angeklagte war Biezewirth
in einem Hause der Admiralstraße und sollte wegen vor -
gekommener Differenzen mit dem Hauseigenthiiincr zu einem be -
stimmten Termin die von ihm inne gehabte Wohnung räumen .
Er hatte sich auch mündlich dazu bereit erklärt , erfüllte sein Ber -
sprechen aber nicht und es bedurste neuer Verhandlungen zwischen
dem Hansbesitzer und ihm . Der Ersterc entwarf schließlich eine
schriftliche Abmachung , welche der Angeklagte zwar unterschrieb , aber
gleichfalls nicht respektirte . In dem darüber entbrannten Prozeß
hat der Angeklagte dann seine Unterschrift abgeschworen .
Dieser Eid soll ein wissentlich falscher gewesen sein. Die Beweis -
ausnähme in der schwurgerichtlichen Verhandlung fiel zu Un -
gunsten des Angeklagten aus , namentlich ließ das Gutachten des

Schreib -Sachverständigcn , Kanzleiraths S e e g e l , welches aller -
dings von dem Vertheidiger Nechtsanwalt Dr . G o t t h e l f nach
verschiedenen Richtungen hin angegriffen wurde , keinen Zweifel
darüber , daß die streitige Unterschrift von dem Angeklagte » her -
rührte . Demgemäß gaben die Geschworenen ihr Verdikt auf
Schuldig ab und der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu
Zwei Jahren Zuchthaus .

Der Awtovorssehrr MahnKopf aus Tieswerder bei
Spandau stand gestern unter der Anklage des Vergehens im Amte
vor der ersten Strafkammer des Landgerichts U. Am 17. Mai
d. I . wurde in dem genannten Torfe ein Diebstahl verübt . Aus
dem Hanse eines Fischers wurde eine Summe Geldes aus der

unverschlossenen Kommode gestohlen . Der Verdacht lenkte sich
auf einen Maler , der mit dem Anstreichen des betreffenden Hanfes
beschäftigt war . Der Bestohlene schleppte ihn zum Amtsvorsteher
» nd wiederholte hier seine Bezichtigung . Der Maler bestritt mit
Entschiedenheit die ihm zur Last gelegte That und war auch nicht
zu bewegen , ein Geständniß abzulegen , als der Amtsvorsteher ihn
unter Schimpfworten ins Gesicht schlug . Es blieb nichts
anderes übrig , als den Verdächtigen nach Spandau zu
transportiren . Er hatte sechs Stunden im dortigen Gefängmß
zugebracht , da kam athemlos ein Bote aus Tieswerder gelausen
und brachte die Meldung , daß der Dieb in der Person eines
Knaben entdeckt sei , der im Hause des Bestohlenen wohnte . Man
beeilte sich , den unschuldigen Maler auf freien Fuß zu setzen ?
dieser führte aber wegen der vom Amtsvorsteher erlittenen Unbill
Beschwerde, welches die obige Anklage zur Folge hatte . Da der

Angeschuldigte geständig war , sich in der bezeichneten Weise
vergessen zu haben , so erübrigte jede Beweisaufnahme . Ter
Staatsanwalt führte aus , daß gegen eine derartige Handhabung
der Rechtspflege energisch eingeschritten werden müsse, er

beantragte gegen den Angeklagten eine Gefängnißstrase von

vierzehn Tagen . Der Gerichtshof beließ es bei einer Geldstrafe
von 50 M.

Der g III der Kewerl - e Grduung schreibt vor , daß der

Arbeitgeber die Arbeitsbücher der bei ihm beschäftigt gewesenen
Personen nicht mit einem Merkmal versehen darf , welches den

Inhaber des Arbeitsbuches günstig oder nachtheilig zu kenn -

Zeichnen bezweckt . Gegen diese Vorschrift hatte der Molkerei -
oesttzer M. verstoßen , indem er einem entlassenen Milch -
jungen ins Arbeitsbuch geschrieben hatte : „ Wegen Trägheit
aus dem Dienste entlassen . " M. stand deshalb gestern
wegen Vergehens gegen die Gewerbe - Ordnung vor der vierten

Straskammer des Landgerichts I . Der Slngeilagte versuchte sich
mit der Angabe zu entschuldigen , daß ihm die betreffende Vor -

schrist nicht bekannt gewesen sei ; der alte Grundsatz : „ Unkenntniß
des Gesetzes schützt nicht vor der Bestrafung " , kam aber auch bei

ihm zur Anwendung . Während der Staatsanwalt eine Geld -

strafe von 5 M. beantragte , erkannte der Gerichtshof auf das zu -
lässig niedrigste Strafmaß von 3 M.

Essen a . d . Uuhr , 16. Dezember . Wie die „ Rhein . W- stfäl .

Zeitg . " meldet , hat gestern die Belegschaft der Zeche „Blankenberg " ,
im Revier Sprockhövel , die Arbeit eingestellt , weil 3 Bergleuten ,

welche die Arbeit früher niedergelegt hatten , trotz des Wunsches
der Belegschaft nicht wieder Beschäitigung gegeben wurde . Heute
fuhr unter Tage ein Viertel der Belegschaft an , über Tage arbeiten

alle . Die Belegschaft beträgt im Ganzen 840 Mann .

Eharleroi , 15. Dezember . In Braquignies haben SOOBerg -
leute die Arbeit niedergelegt ; dieselben beschuldigen die Gruben -

verwaltuog der Vernachlässigung der gesetzlichen Sicherheit - -

vornchlungen in den Gruben . Eine lebhafte Agitation findet » n

hiesige » Kohlenbecken statt . Es verlautet , mehr als 400 Arbeiter

' bürden wegen ihrer Zugehörigkeit zu agitirenden Arbeitervereinen

entlassen werden . „ , , „ . , .

, p - teroburo . 15. Dezember . ZnHelstngfors und Abo sanden
in mehreren Zeitungsdruckereien Setzerstreiks statt , sodaß die Blatter

nur in kleinerem Umfange und unregelmäßig erscheinen tonnten .

Die Streikende » rotteten sich zusammen und durchzogen die

Umgegend � Dezember . Der Baumwollen - Arbeilerverein zu
Bolton bat mit einer Majorität von 3000 Stimmen beschlossen ,

behufs Erlangung einer 5 prozentigen Lohnerhöhung die Arbeit

niederzulegen . Die Zahl der muthmaßlich am Streik Theil -
nehmenden wird auf etwa 25 000 Wollarbeiter geschätzt .

Sozirrls Lleberstrkzk .
Achtung ! Metallarb riter . Sämmtliche zu dem am

28. d. M. stattfindenden Provinzial - Delegirtentage gewählten
Berliner Delegirten werden ersucht , ihre Adressen bis spätestens
Donnerstag den 13. dem Unterzeichneten einzusenden .

R. Petzold , Wilhelmsir . 15.
Hamm i . W. Sämmtliche Schlosser , namentlich Geldschrank -

bau er , werden wegen Maßregelung einiger Kollegen gebeten , den
Zuzug nach hier streng fern zu halten uiid keine Arbeit bei der
Firma Gebr . Schäfer n. Müller anzunehmen . Mehrere Schlosser
und Geldschrankbauer .

VevtammUmjjen .
Der Fachverein der Und er hielt a>n 7. Dezember seine

regelmäßige Versammlung ab . Das Lokal ivar gedrängt voll .
Kollege W. Buchholz referirte über die Ulisallversicherung . Er
führte der Versammlung die § § 1, 8, 5, 0, 7 vor Augen , welche
hauptsächlich die Verhaltungsmaßregeln bei Unfällen vorschriebt ».
Referent führte aus , daß die Unfallversicherung nicht weit genug
geht ; das sei auch die Ansicht in Regierungskreisen .
Die kleinen Betriebe , welche ohne Motor und mit weniger
als 10 Gehilsen arbeiten , seien von der Versicherung
ausgeschlossen . Bis zum 1. Januar 1888 waren sogar säimnliche
Regiebanten ausgeschlossen . Redner führte mehrere Beispiele dafür
an , daß in ein und demselben Betrieb die Hälfte der Gehilfe »
versichert sei und die andere Hälfte nicht , so in der Tischlerei :
wenn z. B. ein Geselle in der Werkstatt Fenster nnd Thören
macht , so ist derselbe versicherungspstichtig , hingegen sein Neben -
kollcge , der Spinde macht , nicht , obgleich derselbe eben so ge-
fährdet ist . Dies seien alles Schäden , welche beseitigt werden
müßten . Redner ging nun speziell auf unser Gewerbe über nnd
legte den Kollegen dringend ans Herz , jeden kleinen Unfall
zu melden , da kleine Ursachen große Wirkungen haben .
Ost kommt es vor , daß durch Reißen an einen » verrosteten Nagel
Blutvergiftung eintritt , »velche eine Amputation der Gliedinaßen
nöthig macht , häusig genug »vird auch dadurch der Tod nicht
mehr verhütet . Ist ein Kollege durch einen Unfall erkrankt , und
die Krankheit dauert voraussichtlich länger als 13 Wochen , so
hat er nach Ablauf des 29 . Tages der Krankenkasse anzuzeigen ,
die Krankheit sei durch einen Unfall entstanden , und er hat
alsdann ein Krankengeld von z>vei Dritteln des ortsüblichen Tage -
lohnes zn fordern , der für Berlin ans 3 M. normirt ist .
In den Kreisen der Arbeiter sei die Ansicht vertreten , der
Arbeiter müsse sich den Zuschuß zu dem Krankengeld allein von
dem Betriebsunternehmer holen , das ist jedoch ein Jrrlhum , die

Krankenkasse muß den Zuschuß zahlen , »vclcher ein Viertel des
ersten . Krankengeldes ausmacht . Die freien Hilfskassen haben
" / »e des ortsüblichen Lohnes zu zahlen . Hat der Geschädigte
nach Ablauf der dreizehnten Woche von der Bcrussgenossenschast
noch keine Nachricht über die Feststellung seiner Rente erhalten ,
so muß er zuerst einmal anfragen , erhält er darauf keinen Be -
scheid , so »vendet er sich beschivcrdcführend an das Reichs - Ber -
sichernngsamt und bittet mn Beschleunigung seiner Sache . Ist
dem Geschädigten seine Rente so bemessen , daß er nicht damit
zufrieden ist , so muß er sich innerhalb acht Tagen der Berufs -
genossenschast gegenüber erklären . Wird er darauf nicht zufrieden
gestellt , so hat er innerhalb 14 Tagen die Berufung an das
Schiedsgericht einzulegen , geschieht ihm auch dort seiner Ansicht
nach Unrecht , so muß er Rekurs beim Reichs - Versicherungsamt
innerhalb 28 Tagen erheben , jedoch müsse Redner davor warnen ,
einen Rechtsanivalt »nit der Führung der Sache zu be-
trauen , denn es herrscht in jenen Kreisen eine gewisse
Voreingenoimnenheit gegen dieselben ; auch sind sie häufig in der
Materie nicht bewandert . Auch möchte er die Kollegen ersuchen ,
recht genau die Wahrheit anzugeben , nichts zn übertreiben und
nichts wegzulassen . Nachdem Redner noch einige davon über die

Höhe der gezahlten Renten gegeben hatte , schloß er seinen bei -

fällig aufgenommenen Vortrag . Einige Redner sprachen im
Sinne des Gehörten . Hieraus wurden noch einige Rechtsschutz -
und Unterstützungsgesuche erledigt , und dann die Versammlung
geschlossen .

Erwidmuig . Die Firma Hartwig Söhne u. B a e r

sendet der Sonntagsnummer des „ Berlmer Volksblatt " eine Er -

klärung zu, die in der Hauptsache den Ziveck hatte , angeblich
unrechimäßige Angriffe , »oelchc in der am 10. d. M. im Böhmi¬
schen Brauhause tagenden öffentlichen Schneider - nnd Schneide -
rinnen - Bersammlung erfolgt sein sollen , zu widerlegen . Wären
die Herren selber in der Versanimltmg erschienen , so hätte eS

dieser Erklärung nicht bedurft ; auch sie wären mit der Ueber -

zeugung nach Hause gegangen , daß der Kernpunkt der VerHand -
lungen nicht darin bestand , persönliche Angriffe und Anklage » zu
erheben , sondern die außerordentlich schlechten Arbeitsverhältnisse
der in der Konfektionsbranche beschäftigten Arbeiter zu beleuchten ,
um Mittel zur Abhilfe zu finden . Diese Untersuchung hatte
auch das Resultat , daß ein Unterschied gemacht wurde

zwischen Bestellungs - und Konfektiensarbeit . Die erster ?
ist nach ortsüblichen Tarifsätzen zu behandeln und

genügt somit den augenblicklichen Ansprüchen - dagegen muß die

letztere erstens anders behandelt »verde »» um ihren uöthigcn Vor -
bedingungc » , besonders der Theilarbeit Rechnung zu tragen .
Ziveitens »»»»iß bei ihr das Zwischenmeister - Systen », »velches in
der Hausindustrie niedrige Löhne , schlechte Arbeitsrüume , Nacht -
und Sountagsardeit u. s. >v. , kurz die ganze Erbärmlichkeit dieser
Produktionsiveise hervorgerufen hat , beseitigt werden .

Mit Recht wurde hervorgehoben , daß sich in »euerer Zeit
auch in der Arbeiterpresse Reklamen breit gemacht , in denen mit
besonderer Vorliebe an das Solidaritätsgefühl der Arbeiter
appellirt »vird . Dieser Thatsache gegenüber ist eS durchaus ge-
rechtfertigt , daß die Arbeiter untersuchen , ob die Inhaber solcher
Gefchäste den vorerwähnten Anforderungen genügen und somit auf
die Solidarität der Arbeiter Ansprüche machen können . Die bc-

treffende Versammlung gelangte nun zu der Ansicht , wie auch
durch die Annahme der Resolution zum Ausdruck gebracht wurde ,
daß vor allein diese Geschäfte verpflichtet sind , den Zeitverhält -
nissen entsprechende Einrichtungen zu schaffe », damit der Doppel -
ausbeutung durch die Hausindustrie nicht Vorschub geleistet »vird .
Jin Falle der Erfüllung dieser Bedingungen soll sogar die Ar -
beiterschaft zur Berücksichtigung dieser Geschäfte angerufen werden .
Die Versammlung hatte somit einen durchaus objektive n
Charakter .

Wenn sich nun trotzdem die Diskussion mehr mit der Firma
Hartwig Söhne n » d Baer beschäftigte , so hatte dieses seine ganz
natürliche Ursache darin , daß der Versammlung zwei Briefe dieser
Firma vorlagen . Nicht wenig trug auch das nicht gerade ge -
schickte Vorgehen ziveier Angestellten dieser Firma dazu bei .

Eine inzivischen erfolgte Einsicht der Agitationskommission
in die Bücher dieser Firma hat nun ergeben , soweit es
eine oberflächliche Durchsicht zuläßt , daß in neuerer
Zeit , ftnveit es der Raum und die Geschäftsver¬
hältnisse gestatten , dort eine Besserung eingetreten ist ; auch hat
sich die Firma zu »veiteren Konzessionen bereit erklärt , und wir
»verde », sobald die Berechtigung eingesehen , den Arbeitern anheim¬
stellen , beijEinkäufen zu dieselbe berücksichtigen . Zugegeben ist , daß
unsererseits die Firma überschätzt wurde ; jedoch ist ihre eigene
Reklame hierfür verantivortlich zu machen . Der gute Rath , bei
anderen Firinen anzufangen , » vovon einige genannt sind , wird
befolgt »verden , »vie durch Beschluß der Bcrsaminlung vor -
geschrieben . Die Untersuchungen »verden so nxit als möglich aus¬

gedehnt »verde »», und nicht eher aufhöre »», bis die Konfektion an -
statt in der Hausindustrie im Großbetrieb erfolgt und dieser
schamlosen Ausbeutung ein Ziel gesetzt ist .

Die Agitations - Ko m Mission der Schneider
und Schneiderinnen Berlins .

I . A. : I . Timm .

Fach « «»» ! » >«» in ><i - U) i »luv »i beschästigten Arbeiter u. Arbeiterinnen .
LerelnS - A- rsaininlung am MUtwach , den »7. Dezember , Abend » Uhr, bei
Heise , Lichtenbergerstr . -».

N«»- »»» zur Negelnna der
zlmyrgend . AuhcrordenUiche
»?. Dezember iseo . Abend » K Uhr,
grabe 76.

©vasje öffentlich « jl «rfa »>»>lnng der UUchaniii » ? und veno . Berufs¬
genossin Berlins »nd Umgegend am AitUivach , de » »7. Dezember IM», Abend »
sjj Uhr , im Louisenstädtischen Klubhaus , Annenstr . »«.

Fachuerri » »er »trindrniller » Nd zithograplfen . Donnerslag , den
>s. Dezember , Abends 8% Uhr, in Feucrstetn ' S Salon , Alte Jalobstrabe 76,
Versammlung .

« vage öffentliche U» lka - U« rsam » >l,iag für Män » » r und Frau » »
am Doinierslaa , den »» Dezember , Abends % Uhr, In der „Borussta - Brauerei "
In Nleder - Schonwcide .

Fachv «r «i » der KifchUr . Donnerstag , den »s. Dezember , Abends »XUhr ,
in Orschers Salon , Sebastianstr . s» Borftands - Slhung mit Hinzuziehung der
Wirfsiatl - Sonlrolkommlssio ».

Sor . «»(•<- nnd yiakntiriilnv „Friiheit " . Tonnerstag , den »ö. ». M. ,
Abends « Uhr , Veretnssthnng Naunynstr . so bei Zubeil . mäste sind wtll -
lommen . Tagesordnung : ». Vortrag , S. Diskussion , g. Beschlubsassung über
WeihnachtSsesi , «. Verschiedenes . Der ivtchltgen Tagesordnung halber ist es
P stich» eines jeden Milgllede «, zu erschelnen .

Hoiialdemostratisch « Frf ». » nd DiaKntirKinii » . „ Vorn » Sri » " ,
Abend » Uhr Tltzuna im Lokale des Herrn Kühn, Naunynstr . 89. «äste
haben Znirll ». Nene Mitglieder werden aufgenommen . — „ I n t e r n a t t o -
n a k e". Abend « s Uhr b- t Oelze , Kl. Andreasftr . 19. Salle haben ZutrtN ,
— „ Nord " , Abend » 8); Uhr, bet Naabe , Rupptnsrstr . ««. — „ Sletchhett " .
Abend » 6% Uhr , bei Hilgenseld , Bergstrabe od. Gäste haben Zutritt . —
„ Smanzipation " , Abends Uhr bei Wagner , Neue »änigstr . »«. «äste
willkommen . — „ Kutkni " , Abends s� Uhr b- t Steuer , Wetnstr . M.

Arb »>t «r » änger Kund Berlins und Umgegend . M i t tw o ch , Abend »,
o Uhr, Uebungsstunde sAusnahine von Mitgliedern ) . Gesangverein Unver -
zagt " , Neslaurant Köpniclcrslr . m a. — «esangverein „ F r e y a", sGemischter
ühar ) bet gemter , Münzstrahe II . — Männer - «esangverein „ Htlarttas " ,
Hochstr . 32 a bet Wille . — Äesangveretn B r c tz e l s ch l u ß", Ohmgasse Nr. a
bet streb ». — Arbeiier - tiiesangveretn „ V o r w ä r t s", Schönhauser Allee 28 bei' � " bei Henke.

fflefang -
«esang -

— «esangverein
Ii ». — Arbeiter

verein „ E ch o", Pankow bet Borchardt , Schulzcstr . 27.
„Lerche " , Abends o Nhr bei Zimmermann , Brunnenstr .
gesangveretn „ Freiheit " , Uebungsstunde von » dt » n Uhr tm Restaurant
Häinnierle , Bülowstr . 69, pari .

«ef « » «. , ®nen - und gesellige U«r «in ». «esangverein „ Frisch
Abends 8 %—io % Uhr bei Haller , Naunynstr . 70. — « 'ans .

„ Pausebeutel " , Abends o Uhr bei Poppe ,
«esangverein

Ltndenstr . loo . — «esangverein
ossnnng " . Moabit , Abends %o Uhr bei Jlges , Wilsnackerstr . «8. -

Männergesangverew . . Sanaestreue " , Abend « M— II Uhr b,t Luther ,
Brüderslr . 20. — Zitherklub „ Alpenveilchen " , Abend » 8% Uhr Kaiser¬
straste 25b, Ecke Aleranderstraste . «äste willkommen . — Tambourveretn „Echo "
( Veranügungs - Veretn ) , Abends 8 Uhr bet Hültrlch , «ollnowstr . 9.

Lübeck ' scher Duimveretn : I. Lehrltngsablheilung , Abends von s bl «
10 Nhr im Turnsaale des „KSnigstädt . Eyinnas . " , Elisabethstr . 67—58. —
BerltnerTnrn genossenschast . 8. Männer - Abth . , Abend » von %» bis
%ll Uhr. Turnlolal : Mühlenstr . « 9 —60.

Pollalk - Klub „ Lustige Brüder " , Abends 8 %—10% Uhr tm Restaurant
Mariannenstr . 48. — «eselllger Klub „ Proletariat " bet Lorenz ,
»oppenstr . «»e. — lSeselltger Klub „ Ho ffnung " bei Feige , Markusstr . »l .
— Verein der „ S 0 l d t n e r", Abends 8% Uhr bet Wulfe , JrledrichSberger -
siratie 24. — Verein „ Kreuzfidel " , Siyung mit Damen bei Doberftetn ,
Mariannenstr . gl. — »tauchklub „ Nordstern " tn FrtcdrlchSberg . — Rauch
klub „ Vulkan " , Abends 9 Uhr bel Ahmer , «räfefir . 82. — Orientaltschcr
Rauchllub , Abends » Uhr, bet Hartmann , Manteusselstraste 71. «äste will -
kommen . — Ranchklub „Frisch gewagt " . Abend « von «—11 Uhr, Posenerstr . 6
bei Rockendors .

DepeHlhen .
( Wolssa T» l « graphe, » - K« r <au . )

Doritttuud , 16. Dezember . Wie di « „Rheinisck - Westsälische
Zeitung " meldet , wurde hellte auf der Zeche „ Freie Bogel und
Unverhofft " durch daS Schadhaftwerden der Maschine für die
Personenbeförderung der Forderkorb bis unter die Seilscheibe ge -
schleudert . Dabei wurden ein Bergmann getödtet und 12 Berg¬
leute verwundet .

lssraz , 16. Dezember . In Fohnsdorf ist ein Bergarbeiter -
Streik ausgebrochen .

Pari » , 16. Dezember . ( Telegr . d. Herold . ) Der Polizeichef
Goron erschien heule Morgen um 9 Uhr bei de Labruyere und
nahm dessen Verhaftung vor . Ebenso wurden Madame Duc -
Ouercy , die Gemahlin eines Redakteurs des „ Cri du Peuple " ,
Herr und Frau Grögoire , sowie auch die angeblichen Dueuzeugen ,
die de Labruyöre , nach Italien begleiteten , verhaftet . Frau Severine
die durchaus verhaftet sein »vollte , wurde dagegen auf freiem
Fuß gelassen . Goron versicherte mehreren Personen gegenüber ,
daß der Bericht de Labrnyöre ' s über Padlewski ' s Flucht aus
Wahrheit beruhe .

Berliner Arbeiter - BMchhandgting
ÖÖztatatogüver ca

750 empstSchrlst . M 1
gratio franko .

illnrvKopitnll geb. io . oo
ist - rdgefchiitit » geb. 5,60
F>»lt >os >«n»d geb. 6,00

>H«i »c ' S sämint . Wcrle geb. 0,00
ninill « » fämmtl Werke 7,r>o
»«chtonnivalt Im Hause 12,00

Gold - und Silberwaaren
zu Fabrikpreisen , billiger wie in jedem Laden .

Fest-GescbenkeJugendsclirift. , Bilderbücher etc
j « den dilllgstr » Vr,if »n. " W>

Gegr . 1674 . Om Vb sk » W G I * d f
y Gegr . 1874 .

66 . Oranienstr . No . 66. 1 TrtM.
e mpfiehlt sein reichhaltiges Lager in Brillanten , Dhron , Corallon , Granaten und
Ooublöwaaren , Trauringe , 2 Dukaten Mk. 21. Goldene Herren - und Damen -
ketten , silb . Löflei , Gabeln etc . nach Gewicht und billigste Fa ? onberechnung .

Nur fl RSark .
_ Klagen . Eingaben . Rath in Prozessen ,
Einziehung von Forderungen . 2248
i Pollak , jetzt Georgenkirchstr . 24 , II ,

n Waldvögel . Empfehle »». werthen

«enoffei » alle Arten von Waldvögeln ,
vis : gutsingende Grau - nnd Schwarz -
Drosseln. Rothkehlchen , Zeisige , Stieglitze ,
Sinken , Dompfaffen « . zu den billigsten
Preisen , p. Daums . Neue Jakobstr . 6.

Brockhaus ' Bücher ,

Jußyßr Sj Lexicon , Biblio¬

theken kauft A. Hannemann , Kcch -

straße 56. Telephon - Amt lo . 4027 .

Fi
Zithern .
lschmarkt 1.

Spezialität . Köllnischer

« oh - Tabak
Größte Auswahl , billigste Preise .

ggl Q. Blkhnysen , Münzstr 10 .

I



Berlin . Während mit scher nnr an GesGste verkauften, sind n>ir seht mit dem

Pnbliknm direkt in Verbindung getreten.

H. Hartwig Söhne & Beer

Stettin .

" • ■ ■ - IWiy 9UBBBB « ? « Mta « SS - B . a - %
8 « str - »g i Berlin N. Berlin SO. Berlin 0. ® nn ber mare

24a . Chansseestv . 24a . 8. Brückenstrasse 8. 16 . Gr . Frankfnrterstr . 16 .

Größte Werkstatten für Herren - und Knakenkekleidnng .
„

Trotz bisheriger niedriger Preise jetzt bedeutende Preisermässigung . _ „

in Double , Eskimo , Flocone und hochfeinem Montegnac 55 , 50 , 40 , 35 , 30 , 25 , 20 , 15 , 12 bis SOpOOe
Schlaf pocke in Double , Veioun und türkischen Imitationen 40 , 30 , 20 , 15 bis lipSOs

fsÄtf » i Haassbestellangen
Haltbarkeit | wenden unter Leitung erster Meister in unseren Werkstätten , der Mode A reellm Maaren . >

entsprechend , angefertigt .

spaS' au, J . Gebhardt , cs�ck ,
akeitefte . 60 .

Uhrmacher ©riinfir . 44 .

Hauptgeschäft : CharBottenburg , Berlinerstr . 106,
empfiehlt

S I i-ffi pnk MM». _ _ jeder Art zu zwar
a H ai g ™ W » MW festen aber

Hi n ■ nt * * 9 ■
billigsten Preisen ;

auch halte stets bedeutendes Lager in

M Cald- u. Silbermaaren , ü
Gorallen u . Granaten

zu Fabrikpreisen .

Meine Werkstatt für Reparatur u. Neu -
arbeit empfehle wem an wirklich reeller Aus -
führung der übertragenen Arbeit gelegen ist .

Mein Geschäft ist eines der grössten
Deutschlands in der Uhrenbranche . [ 2255

m W
■t

Mnsik- Zkßrnmenten-Kabrik
von Bim Grunow , Berlin NO. |

Gr . Frankfurterstr . 53 . [
Spezialität : Harmonika , Ztreich - ,
Schlag - n. Holz - Kiasinftrumente . i
Alle Arten mrchanischr Dreh - und !

sribstfpirlrndr Mnfikwerkr .
Saiten u. Keftandtheile jed . Art . !
Ueparature » vorgenannter Jnstru - B

mente werden gut ausgeführt .

Ihren - n . Goldwaareu - Fabrik , Silber - n . Alfeuidewaaren - Lager
von Reinh . Wankel ,

Brunnenstr . 121 b , Ecke der Anklamerstrasse ( Pierdebahn - Haliestelle ) .
Goldene massive Ringe

v. 8,50 —350 M.
Broches 4,00 —250 „
Armbänder v. 15 —400
Medaillons v. 9 — 40
Goldene Herren - u . Damen -

Ketten
nach Gewicht bei billig¬
ster Fa�onberechnung .
Gold Donbie Ringe

v. 2,00 — 4 M.

M Ohrringe
v. 1,00 - 4 M.

» Broches
v. 1,50 - 15 M.

Armbänder
v. 2,00 —25 M.

Granaten - , Corallon - und
Slmili - Schmncke >. echter

Fassung

Grösste Auswahl

in

goldenen und silbernen

Taschenuhren ,
Regulateure ,

Wand - u . Wecker -

Uhren .

Nickel - ßemontoir ,
ff . Qualität , 12 M.

Feine silberne

Remontoir

von 14 — 40 Mark .

Bestellungen nach Auswärts werden gegen Voreinsendung des

Betrages prompt effectuirt .

Goldene
Damen - Remontoir

von 24 — 40 M.
mit Doppeldeckel ( Sav . )
3 Goldkapseln , 40 - 150 M.

Goldene
Herren - Remontoir

von 40 — 100 M.
mit Doppeldeckel ( Sav . )

von 60 — 120 M.
m. Doppeldeckel , 3 Gold -

Kapseln , 80 — 350 M.

Regulateuro
mit Schlagwerk in Nuss -

baum - Gehäuse
von 15 — 60 M.

Wanduhren und
Wecker

von 3 —10 M.

Es Wulschke . Cigarren und Tabak
in guten Sorten ,

Cigaretten , größte Auswahl . Elegante Verpackungen zu Weihnachts -
gescheuten passend , Vioo . Vio , Vso, Vio , preiswerth . Pfeifen it . Cigarren -
spitzen in Wiener Meerschaum und Bernstein , Weichsel von der Wiener

Produktiv - Genossenschast . Hamburger Thee . Ungarische Natur -

Weine , Garantie , Afjntur für Feuer - Versicherung . Allen Freunden und

Genossen bestens empfahlen . 1911

I . Junkerstrasse No . I . II . Katzbachsfrasoc I .

Oberhemden Stück von 2,25 —10 M.

terrenhemden „ „ 1,25 — 5 M.
amenheniden „ „ 1,10 — 8 M.

Kinderhemden „ „ 0,25 M, an .
Damenbeinkleider , Nachtjacken ,

Unterröcke , Schürzen , Kragen ,
Chemisetts , Manschetten .

Cravattrn und Worsrtts .

Hm Wessiing� vomais

Taschentücher Dtzd . von 1,20 —10 M.

Tischtücher Stück von 0,90 — 9 M.

Handtücher Dtzd . von 3,00 — 20 M.

Inletts u. Jüchen Meter von 40 Pf .
bis 2,25 M, Fertige Inletts und

Beziige . Federn . Fertige Betten .

ß. E. Malros ,
Dresdenrrstraße 134 , am Hottbnlrr Thor ,

jggggi früher Kommandantenstrahe S . am

Meerslhanm-, Bernstein- und Elsenbein-Waaren,
Spezialität : Portraits bewährter sozialistischer Führer in Clgarrenspitzen ,
Pfeifen , Nadeln , Knöpfen und Brechen . 2094

B . GUnzel , Brunnenstraße 157 .

, �
. In 5 Kilo - Postkisten liefert billigst und in bester Qualität

Landwirth . Verkehrs - Bureau = :

s Chroustow ü
E IMd

ii , P . Bohdalau via Polna - BShmen «

Preise auf Verlangen gratis . 2250
Solide Bedienung wird zugesichert . Eigene Zucht .

REcMer ,
Optiker , Berlin C. , Wallstrasse 97, am
Spittelmarkt . 2. Geschäft : Weinbergs -

weg 15 b, am Rosenthaler Thor ,
Anerkannt beste und billigste Bezugs -

Quelle aller optischen Artikel .

Rathenower

AluminM-BrillenuHlucenez
garant , nie schwarz werdend M. 2,50
Nickelbrillen n. Pince - nez . M. 1,50

de . allerfcinste Qual . M. 2, —
Goldbrillen und Pince - nez v. 8 M. an .

SjtrilüiVÄa M. - . -

ilen I Richtor ' s Opern - u. Relsoglas
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am hiesigen Platze bekanntlich
Gröhtc Auswahl . Carantirt

stchcr brennende Tabake .
Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befindl . Rohtabake sind am Lager .
A. Goldschmidt , Spandauerbr . 6,

am Hacke ' schen Markt . [ 746

übertrifft alles bisher Gebotene , inkl .
Leder - Etuis und Riemen . M. 12, —
Laterna magicas und Damplmaschin -
chen in größter Auswahl zu billigsten
Preisen . SW Genaueste Fachkenntniß .

Eigene Werkstatt .

Geslbästshans 8. Heine
Chausseestr . 14 .

Weihnachtsmesse !
Auslage von Neuheiten

w Kleiderstoffen
für die Frühjahrs - Saison 1391 .

Ansverkllns LagerCLde .
zu bedeut . herabgesetzten Preisen !

Die sjönsten Kindttkleider
für Mädchen jeden Alters , sowie

Morgenröcke , Unterröcke ,
TrirottaiUen , Schürze » etc .
auch im Einzelverkauf sehr billig !

Maaßbeftellungen prompt !

Gesjastsbans 8- Heine .

Wer viel Geld sparen
will , benutze diese Gelegenheit . Bis jetzt
ist Keiner im Stande gewesen , so billig
zu verkausen,selbst die Konkurrenz staunt

Spiegel und

Folsterwaaren .

Gr . Lager , bill . Preise
Emil Heyn ,

Brunnenstraße 28 , Hof parterre .
Theilzahlung nach Uebereinkunft .

eigener
Fabrik .

Dr . Hoesch , Homöopath . Arzt .
Artilleriestr . 27 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 8 - 10

darüber . Eleg . Damen - Wint . - u. Aegen
Mäntel 3 —8 M. Eleg . Tamen - Jaquetts
1,75 —4M. ,vorzgl . Wint . - Trikott . 1,50M . ,
Kintermäntel 1 M , woll . Herren - und
Tamenhemden SO Pf . , Beinkleider 50 Pf. ,
Kleiderst . Lama 20 Pf . , doppeltbreiter
Cachemir 40 Pf , Cachenez 10 Pf . , reins .
Cachenez 35 Pf . , Umschlaget . 2,25 M. ,
Regenschirme 1 M. ,woU . Capotten50Pf . ,
Muffen 1 M. , Chemisetts 25 Pf , reinl .
Herrenkr . 10 Pf , Shlipse 15 Pf , eleg .
Spitzenshawls 50 Pf , sowie viele andere
Artikel spottbillig . A. Jacobns ,
Anklamerstaße 19 , Ecke Fehrbellinerstr .

Jede Uhr
repariren und zu reinigen
ßer Bruch ) kostet bei mir

unterGarantie des Gutgehens'
50 Mark .

Lager aller Arten Uhren und Gold -
waaren zu den billigsten Preisen - 1736

ßnef RlpiiL ' Rosenthalerstr . 10.
Ullhl . Dit llK , ( a d Augnststr . )

(außer'

%$" " X

Im Tuchgeschäft

jetzt Stmiitiiflr. Uli, I .
Herren - und Knaben -

Anzüge , Paletots ,
| sowie Damenkleider etc .

» " % % % % .

Holzschnh u . Filzschuh .

Chr . Geyer ,859

4 Oranienstr . 4 .

Fehler¬
hafte Teppiche

in selten schönen Mustern
von 4 M. an .

8. Unger ,
Oraniensfrasse 48 .

Jede Uhr
zu repariren und zu reinigen kostet bei

uns unter Garantie des Gutgehens » * »

1 M . 50 Pf . ( außer Bruch ) , klein -

Reparaturen billiger . Lager aller Arte »

neuer und gebrauchter Uhren . Verkam

zu erstaunlich billigen Preisen . 5-

E. Rothert & Stolz , Uhrmacher .
Audreasstr . 6ä , Chausseestr . ' »)

Alte Schönhanferstr . 35 .

Rohtabak !
Beste Auswahl sämmtlicher Sorten ,

beste Auswahl , billigste Bedienung . ;

Gelegenheitskauf !

Seidenartiger Sumatra , tadellos �
Farbe und Brand , deckt s. m. 1 % m,
2 Pfund a M. 3, - . [99'

Eberhard Herz ,
Prinzen - Strasse 38 «

Knaben »

Garderobe
für das Alter v. 2 —16 Jahren , ->»- ■
Fabrikation empfehle in großer Äu»'

wähl zu den billigsten Preisen .

Herren - Garderobe
nach M a a ß.

Eilmri ! Freitag & Co. ,
Koppenstr . 17 —18 , parterre «

Artistisch -

Photographisches Atelier

von Carl Graefe ,
Berlin S. , Prinzenstraße 11 ,

empfiehlt sich den Freunden und Partei
genossen zur Aufnahme von Portrait »,
Gruppen , Landschaft , u. Reproduktionen -
Spcz . : Vereinen . Gewerkschaftsgruppe ' ' .

Wethnachts - Anftrüge bitte zu be'

schleunigen .

Walvaarea, Werkzenge,
Kaus - M Kßchellgeratjt

E. Vogtherr , � ä

Fandsbergcrstr . 64 , amAlexanderpl -
Stephanstr . 16 ( Moabit ) .

( Sonntags geschlossen . )

Achtung ! Kein Laden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarre "
1 Mark . Garantie rem amerikanische ,
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60
234 H. F. Dinslagc , .

Kotlbuserstraße 4, Hof pass

l
bbbm bevorstehend . Weihnacht .
UHIB Feste empfehle nie "1'

werthen Nachbarschaft mein Gl**' 1
Porzellan - u, Steingut - Lager , s"'
wie Baumkerzen und - Schmnc »

zum billigsten Preise . - . .

Ww. E . Reimer ,

Der Arbeitsnachweis
derKla vi erarbeite /
befindet sich ziaunynstraßc 78 , ' "

Restaurant Winzer . Die Adressen ,
Ausgabe findet an Wochentagen Abeno »
von 8 —9' /2 Uhr und Sonntags Vor ' »'
von 10 - 1 l ' /e Uhr an Mitglieder . ' "' s
an NichtMitglieder unentgeltlich i ' a "j

Ebenso ist die Bibliothek Sonntag
von S ' /a - ll Uhr und Mittwochs AbenZ»
von 8 — 9' /2 Uhr geöffnet . I2 '
Die Arbeitsvermittlnngs - Kommi«s | ®° '

Berantwortlicher Redakteur : Vurt Saakc in Berlin . Druck und Verlag von Mar Fading in Berlin SW. , Beuthstraße 2.



2. Beilage zum Berliner Volks
Nr. AM . Mittwoch , den 17 . Dezember 1890 . 7 . Jahrg .

Anleitung
jetrefienb den Kreis der nach dem In
iats - und Zl l t ers r> er sich e r u n gs - G e s e

sicherten Personen .
Vom 31 . Oktober 1890 .

v al i d i -
v er -

( Schluß ) .
. , Xill . Zu den ' Tiiensiboten im Sinne des Gesetzes gehören

gegen Kost und Lohn oder auch nur gegen Lohn zu häuslichen

Diensten rerpflichteten Personen , sowie in der Landwirthschast
öes Dienstherrn beschäftigten Arbeiter , soweit sie im Hausstande
°es Tiensiherrn leben ( Haus - l »id Wirthschaftsgesinde ) . Die in
«er Hanswirthschaft beschäftigte » Personen mit wissenschaftlicher
oder künstlerischer Bildung und in höherer über den Stand der

Dienstboten hinausragender sozialer Stellung , z. B. Erzieher , Er -

slehcrinnen . Privatsekretäre . Gesellschafterinnen , Hausdamen ,
«ibärzte , Hausgeistliche . Hauslehrer , Hausbibliothekare u. s. w.
>u>d nicht versicherungspflichtig , da sie Übrigens auch als Betriebs -
«eamtc nicht anzusehen sind ( vergl . Nr . XIV . ) .

, XIV . Als Betrieb im Sinne des Gesetzes ist ein Inbegriff
sortdaucruder wirthschastlicher Thntigkeiten anzusehen . Die Haus -
«urthschost als solche ist als Betrieb nicht zu erachte ». Di « Ver -

Haltungen dcS Reichs , der Bundesstaaten und der Kommunal -
verbände können , soweit die Ausübung der sogenannten rcgiminellen
cf*Ii* ' & •. » • t p i ' i . fo cvr_ ' . f. . �.. _ �

». v rrv. . R. —| •— — ,— - - - -- —|— , ,

a
Verwaltungen , staatliche Eisenbahnverwaltungen , Berg - und

uttenwerke . staatliche und kommunale Land - und Forstivirthschaft ,
rjs ' ltts - und Koinmnnalbauten , Kommunalbrauereien , Kommunal -

IZIachthäuser , Kommunal - Irrenanstalten , städtische Gas - und

Mauerwerks u. f. w. , überall als Betrieb gelten . Desgleichen sind
jue Geschäfte der Rechtsanwälte , Notare , Gerichtsvollzieher u. s. w. ,
veren Gesammtheit ein wirthschaftliches Unternehnicn darstellt , als
betriebe anzusehen .

, Jlls Betriebsbeamte im Sinne des Gesetzes haben hiernach
enigen Personen zu gelten , welche in

mit einer über die Thätigkeit de*
. " Ausgehenden , leitenden oder beaufsich . . „

- - - - - - -

„

--------------

�vergleiche jedoch Nr . III . Ziffer 1 und 2) . Der Schwerpunkt
cn_e- * " »' ' rvi x - e c .- - - - - -X- - .. ? -f. i. : — - - - -f •:». r : J.

. . , Als Betriebsbeamte im Sinne des Gesetzes haben hiernach
mftenigen Personen zu gelten , welche in Betrieben der vorgedachten
/ftt mit einer Über die Thätigkeit des Arbeiters oder Gehilfen

Mnausgehenden , leitenden oder beaufsichtigenden Funktion betraut

l �vergleiche jedoch Nr . III . Ziffer 1 und 2) . Ter Schwerpunkt
«r Beschäftigung des Betriebsbeamten liegt nicht im persönlichen

Zugreifen bei der eigentlichen Arbeitsthätigkeit , vielmehr muß
Betriebsbeamten eine gewisse Betheiligung an der Betriebs -

citung und eine Aufsichtsstellung gegenüber den Arbeitern zu -

k • ' f0 « aß derselbe nicht wie ein Vorarbeiter sich an der

jpbitze der Arbeiter oder einer Arbeitergruppe des Betriebes de-

undet , sondern als Vertreter der Betriebsleitung den Arbeitern

Legenübertritt . Hiernach wird auch im Einzelfalle zu beurtheile »
Inn , ob sogenannte Werkmeister oder Werksiihrer als Betriebs -

eaiute zu behandeln sind .
Die Vorstandsmitglieder von Aktien - und ähnlichen Gesell -

Ichasten, die Prokuristen und Handlungsbevollmächtigten sind nur
« anu versicherungspflichtige Betriebsbeamte , wenn ihr regel -

Mäßiger Jahres - Arbcitsverdienst an Lohn oder Gehalt 2000 M. nicht

Übersteigt ( vergl . Nr . XVI ) . Tie Aussichtsrathe - Mitglieder fallen ,
. a ihnen lediglich eine überwachende Thätigkeit obliegt , ohne
vast sie Angestellte der betreffende » Gesellschaft sind , nicht unter

Versicherung .
XV . Unter die »Handlungsgehilfen und - Lehrlinge fallen

«ue im Handelsgewerbe nnt Diensten kaufmännischer Art ( Mit -

Wirkung bei Handelsgeschäften , Buchführung , Korrespondenz ) de-

Ichaftiglen Personen . Tie Versicherungspflichl umsaßt daher so -

. Ohl die vorgenannten Handlnugsbevollmächtiglen und Proku -
chten alg auch die Buchhalter und Kassirer , die Handlunas -

Äffenden, Kommis und Verkäuferinnen . Vollständig ausgeschlossen
wn der gesetzlichen Versicherung sind nach § 1 Ziffer 2 des Gesetzes

V}* in Apotheken beschäftigten Gehilfen und Lehrlinge . Indessen
M diese Ausnahmebestimmung nur für die eigentlichen Apotheken ,

mcht auch für ähnliche gewerbliche Unternehmungen , wie Dro -

»Uen- und Parsüincriehanölnugen , oder die mit Apotheken verbun -

venen Mineralwasser - zc. Fabriken jc . maßgebend .

r XVI . Die Versicherungspflicht ist bei Betriebsbeamten ,

Handlungsgehilfen und - Lehrlingen ( vergleiche Nr . XIV und XV )

° uf diejenigen beschränkt , deren regelmäßiger Jahres - Arbeits -
v' rdiinst an Lohn oder Gehalt 2000 M. nicht übersteigt . Ter

Umstand , daß ein Betriebsbeamter : e. eigenes Vermögen besitzt ,

j j « infolge dessen sein gesammtes Jahreseinkommen 2000 M.

�. "steigt , schließt die VersichcrungSpflicht nicht aus . Als regel -

mäßiger Arbeitsverdienst ist derjenige anzusehen , welchen der Be -

« tebsbeamte sc. eine Reihe von Jahren hindurch in einer gerochen

M mäßigen Höhe bezogen hat , oder auf den er , von besonderen

"' cht vorauszusehenden Zufällen abgesehen , mit Bestimmtheit

Mnen kann . Ist ein Betriebsbeamter sc. gleichzeitig bei mehreren

Arbeitgebern beschäftigt und bezieht hierfür insgesamnit an Lohn

Gehalt regelmäßig mehr als 2000 M. . so ist derfelbe nicht

"«rsichernngspflichtig . , , , ,

G . XVII . Seeleute sind diesenigen Per,onen , welche als

ch cher , Personen der Schiffsmannschaft , stNaschiniften , Answarter
oder in —f ' — neborcu ( ß 1

See - '

Per >onen ver idcylpsniaiin, », . �. ,
. . . . .

§ See. iin' f n" 1 Me" schast zur Schiffsbesatzung gehören ( § 1

ffenm � ' . ?�rsicherungs -GesetzeZ vom 13. Juli 1887 , Reichs -

' c =Unf » n � ?29� ®in deutsches Seefahrzeiifl ist nach § 2 des

•ir . . . svllnerstcherungs -Gesetzes jedes ausschließlich oder Vorzugs -
~ Hilter deutscher Flagge

hrt ". benutzte Fahrzeug , welches unter deutscher Flagge

>" & s,
die Größe des Fahrzeuges kommt es — abweichend

�-ee-Unfallversicherungs -Gesetz ( § 1 Absatz 2 o. a. O. ) -

rr\ „ / ©otittnn )�« �UJUHUÜtlUUJtlUUyv - viyvi •

nicht an . Der Führer ( Kap ' tan ) eines Fahrzeuges unter

T « Ä « e�cheniS # , „ » ch m« nn _ [ « in rwlrnäßig «
Q�te § - Arbeitsverdienst an Lohn oder

Ersteigt .

IM Iv• »• - - o- -- w
Gehalt 2000 Mark

izuf
Als Arbeitgeber im Sinne des Gesetzes ist derjenige

ifft n % J " r «essen Rechnung der Lohn gezahlt wird . Dies

kträa »
dann zu , wenn die den Lohn oder Gehalt darstelleiiden

,
0011 Seilen Dritter gezahlt ivcrden , sofern nur die Ar -

ntj 0. r ' ■211/ diese Bezüge von den Arbeitgebern als Engelt der

) n Cfprit, Arbeit verwiesen sind . Ties gilt beispielsweise

' «etr� ' ��ch« auf Trinkgelder der Gäste , bei Arbeitern sc.

r . . . ' Veen des Reichs , des Staats oder der Kommunalverwal -
« „ s

ßetl nilVl f »*1"
— R . .

Die , chv auf Gebühren angewiesen sind .

: ge n, e} sogenannten Akkordverhältnissen oft zweifelhafte

' vlter , „ tu �kkordant, welcher thatsächlich den Lohn an die

äntzit , als Arbeitgeber in obigem Sinne oder aber mit

Löhne in dem ihm
» t

Ukmdlohn erstattet "erhält , a . s .

. . . . . . .

' 6 der n/Hu - ,
nmßgebende Gesichtspunkte in Betracht das

ichun »
ddangigkeit oder Selbstständigkeit des Akkordanten in

stn kp-
vuf die Arbeitsthätigkeit und sein persönliches Ver -

" vbant - H
" selben , die allgemeine soziale Stellung des

OiNa h
" ' «er Umfang seiner Verantwortlichkeit für die Aus -

sie der r» lPm übertragenen Arbeit , die Höhe des Entgelts ,

sin » m , � 5«' " b der Entgelt einen eigentlichen Unternehmer -

% etn- J- i " Arbeitenden oder lediglich einen dem Durchschnitts -

Iprechenden Lohn darstellt . Hiernach wird beispielsweise

im Allgemeinen der Gutsherr , nicht der Gntstagelöhner ( Inst -
mann , Kathenniann , Freimann sc. ) , als Arbeitgeber des aus dem
Gute thätigen Hofgängers , Scharwerkers sc. anzusehen sein ; denn

für seine Rechnung wird die Arbeit de ? Hofgängers sc. gelohnt ,
wenn auch der Lohn dem letzteren nicht von dem ' Gutsherrn selbst ,
sondern von dem Gutstagelöhner sc , der ihn gestellt hat , aus -

gehändiat werden sollte .
XIX . Für den Begriff des Haus - Gewerbetreibenden ( ver -

gleiche Nr . 11 und Vlll ) hat das Gesetz folgende Kennzeichen auf -
gestellt :

1. das Vorhandensein einer eigenen Betriebsstätte , in welcher
der Gewerbetreibende mit seinen etwaigen Arbeitern die Arbeit

ausführt ,
2. die Abhängigkeit von einem oder mehreren anderen Ge -

werbetreibende », insofern er in deren Auftrage und für deren

Rechnung , sei es mit den von ihm selbst beschafften oder mit den

von den Ersteren ihm gelieferten Rohstoffen , gewerbliche Erzeug¬
nisse herstellt oder bearbeitet ,

3. Die Ausübung eines selbstständigen Gewerbes im Gegen¬
satz zu der Beschäftigung der unselbslständigen Lohnarbeiter ,
welche von Geiverbetreibenden außerhalb deren Betriebsstätten
verwendet ivcrden .

Die Hausgewerbetreibende setzt die hergestellten oder be -

arbeiteten Erzeugnisse in der Regel nicht unmittelbar an die

Konsumente » ab , sondern liefert dieselben an andere Gewerbe -

treibende , welche ihrerseits aus dem Absatz der von den Haus -
gewerbetreibenden angefertigten Produkte einen Unternehmer -

gewinn erzielen .
Es wird hiernach weder ein Schneidergeselle , der wegen

Mangels an Raum in der Werkstätte des Schneidermeisters oder

aus anderen Gründen seine Näharbeit zu Hanse verrichtet , noch

auch ein Schneider oder Schuhmacher , welcher für beliebige Kunden

Waaren anfertigt , als Haus - Gewerbetreibender gelten könne » .

Vielmehr werden der Erster « als Lohnarbeiter , die Letzteren als

selbstständige Unternehmer anzusehen sein . Die Frage , ob Per -

sonen , welche im Austrage und für Rechnung anderer Gewerbe -
treibender in eigenen Betriebsstätten gewerbliche Erzeugnisse her -

stellen oder bearbeiten , Haus - Gewerbetreibende oder unselbst -
ständige Lohnarbeiter sind » wird nur nach den besonderen
Verhältnisse » des Einzelfalles zu entscheiden sein . Die zu Nr . XV111

aufgestellten Gesichtspunkte für die Prüfung der Arbeitgeber -

Eigenschaft eines sogenannten Akkordanten finden hier entsprechende
Anwendung .

XX . Welche Versicherungsanstalt für die einzelnen Ver -

sicherten zuständig ist , ergiebt sich anS § § 41 und 120 des Gesetzes .

Nach diesen Bestimmungen erfolgt die Versicherung in derjenigen

Versicherungsanstalt , in deren Bezirk der Beschäftigungsort des

Versicherten liegt . So weit jedoch die Beschäftigung in einem

„ Betriebe " . ftattsindet , dessen Sitz im Inland « belegen ist ,

gilt als Beschäftigungsort ausnahmslos , nicht blos im Zweifel ,
der Sitz des Betriebes ( § 41 Absatz 3 des Gesetzes . )

Betriebssitz ist derjenige Ort , an welchem sich der Mittelpunkt

( wirthschastliche Schwerpunkt ) des Unternehmens befindet . Der

Sitz des Betriebes kann durch das Vorhandensein von Betriebs -

anlagen , Verkaufsstätten , Waarenlagcrn äußerlich erkennbar , oder

aus Eintragungen in Firmen - oder Gewerberegister zu entnehmen

sein . Mit dem Wohnsitz des Unternehmers braucht der Betriebs -

sitz nicht zusammen zu fallen .
Hiernach sind die Arbeiter sc. , welche außerhalb des Betriebs -

sitzes Arbeiten ausführen , nicht an dem Orte , wo die Arbeiten

stattfinden , an der jeweiligen Arbeitsstätte , sondern an dem Sitze
des Beteiebes zu versichern . Jedoch kann eine dauernde oder

besonders umfangreiche Ausführung von Arbeiten an einem von

dem Betriebssitze verschiedenen Orte unter Umständen den

Charakter eines selbstständigcn Betriebes mit einem besonderen

geschäftlichen Mittelpunkt annehmen .
Bezüglich der Frage nach dem Sitz eines land - und sorst -

wirthschaftlichen Betriebes kommen die Bestimmungen im § 44

Absatz 2 und 3 des landwirthschaftlichen Unfallversichcrungs -
Gesetzes vom 5. Mai 1880 ( Reichs - Gesetzbl . S . 132 ) in Betracht .

Für den Sitz gemischter , aus Haupt - und Nebenbetrieb be -

stehender Betriebe entscheidet der Sitz des Hauptbetriebes .
Werden im Auslände Personen beschäftigt , welche als

Arbeiter sc. eines inländischen Betriebes anzusehen sind , so erfolgt
ihre Versicherung gleichfalls ain Orte des inländischen Betriebs -

sitzes . Hiernach unterliegt z. B. der Monteur einer inländischen

Maschinensabrik , welcher eine in dieser Fabrik gefertigte Maschin «
im Auslande aufstellt , auch für die Zeit seiner Beschäftigung im

Auslande den Bestimmungen des Gesetzes .
Wenn dagegen Personen im Inland « beschäftigt werden , die

einem im Auslände belegenen Betriebe angehören , so ist stets der

Ort der thatsächlichen inländischen Beschäftigung für die Znstnn -

digkeit der Versicherungsanstalt entscheidend .
Seeleute sind nach § 136 des Gesetzes bei derjenigen Ver -

sichernugsaustalt zu versichern , in deren Bezirk sich der Hcimaths -

Hafen des Schiffes befindet . Als Heimathshasen ( Reglsterhafen )

gilt derjenige Hasen , von welchem aus mit dem Schiffe die See -

fahrt betrieben wird . ( Art . 435 des Handels - Gesetzbuchs , Bundes -

Gesetzbl . 1869 S . 379 ) .
Berlin , de » 81 . Oktober 1890 .

Das Re,chs - Versicherungsamt .
Dr . Bödiker .

Kriefe ans Oesterreich .
Wien , 12. Dezember .

Der Bergarbeiter - Kongreß , welcher hier in Wien

vom 7. bis 9. ds . Mts . staltfand , wurde in Ihrem Blatte schon

kurz erwähnt . Bei der außerordentlichen Bedeutung aber , die er

hat , durfte eine ausführlichere Darlegung wohl am Platze sei ».

Zunächst ist es für die politischen Zustände Oesterreichs
charakteristisch , daß der Kongreß gerade in Wien abgehalten
wurde , weit entfernt von den eigentlichen Bergbau - Bezirken Nord -

Böhmens und der mährisch - schlesischen Grenze . Der Grand ist
der , daß an jedem anderen Orte der Kongreß von den Lokal -

behörden sehr wahrscheinlich verhindert worden wäre . Denn nicht
„ ur die Bornirtheit , sondern auch die Paschawillkür nimmt bei

unseren Beamte » zu, je iveiter sie vom Zentruni sind . Hier aber

beherrscht trotz aller Ausnahmsversügnngen die Polizisten aller
Grade doch ein verteiiselter Respekt vor der Oeffentlichkeit , vor
deren Forum , wie sie sehr gut wissen , sie von uns unnach -
sichtlich gezerrt werden . In der Provinz aber heißt es „ Der
Himmel ist hoch und der Zar ist weit " . Gerade vor den Berg -
arbeilern besteht eine geradezu kindische Angst , insbesondere seit
der letzten Exzesse in Kladno , Nürschau und Ostrau , daß die Aus -

schreitungen , die vorkommen , von den Unternehmern geradezu
provozirt wurden , daß alle Behörden , politische wie richterliche ,
daß Gendarmerie und Militär wie von den Bergwerks - Besitzern
besoldete Agenten handelten , — das entzieht sich natürlich der
Einsicht der herrschenden Kreise . — Der Kongreß wurde also in
Wien gehalten und auch hier wollte man ihn verbieten , entschloß
sich aber in letzter Stunde wohlweislich , den großen Skandal und
die furchtbare Aufregung doch lieber zu vermeiden , welche es her -

vorgerufen hätte , wenn die Delegirten unverrichteter Sache zurück
in ihre Heimath gekommen wären .

Der Besuch des Kongresses , welcher , wie hervorzuheben ist ,
der e r st e ist , welchen die Bergarbeiter Oesterreichs abhielten ,
war ein ganz großartiger . Mit einer einzigen Ausnahme ( Leoben
in Steierinark ) waren alle Reviere und zivar mehrfach vertreten ,
so daß wirklich kein größeres Werk fehlte . Der Natur der Sache
entspricht es , daß etwa zwei Drittel der Delegirten Tschechen
ivaren und die Verhandlungeit in zwei Sprachen geführt iverden
mußten . Von den 87 Delegirten waren 45 aus Böhmen , 18 aus
Mähren - Schlesien , 13 aus Steiermark , 6 aus Nieder - Oesterreich ,
4 aus Krain ; einer aus Sachsen , ein Tscheche , der als Ver -
treter jener Hunderte von unseren böhmischen Genossen , die in
den Jahren 1880 —1886 aus ihrer Heimath hinausgemaßregelt
worden ivaren . Geradezu üherraschend ivar es , wie tief
in die Kreise der Bergarbeiterschaft der sozialdemokratische
Gedanke eingedrungen ist , wie klar sich diese Leute über
de » Zlisanlinenhang ihrer Lage mit der ganzen modernen Ent¬

wicklung , ihrer besonderen Forderungen mit den allgemeinen
Zielen der Arbeiter sind . Man mußte hören , wie diese Berg -
mappen die fortgesetzte Verschlechterung ihrer Lage an der Hand
einer zum Theil sehr sorgfältigen und werthvollen Statistik
schilderten , wie sie die Marktpreise , die Transportspesen und der -

gleichen genau in Erwägung zogen ; wie sie himviederum , als sie
ihre Anträge motivirten , ganz bewußt und bedächtig das zunächst
Erreichbare von den ferneren Zielen zu trennen wußten . In der
That , insbesondere die tschechische Arbeiterpresse darf auf ihre
Erfolge geradezu stolz sein . Wenn die Organisation der Berg -
arbeiter , ivozn nun der Grund gelegt wurde , ins Leben tritt , so
wird die Arbeiterbewegung Oesterreichs um ein nicht nur quanti -
tatives , sondern , was wichtiger ist , qualitativ sehr werthvolles
Glied reicher sein .

Bei der großen Erregung , welche von Westfalen ausgehend
auch unsere Bergarbeiter in letzter Zeit erfaßt hat , waren wir
alle darauf vorbereitet , daß unter vielen nützlichen auch einige
vorschnelle Beschlüsse gesaßt werden würde » , deren Ausführung
uninöglich ist . Hauptsächlich spukt ja seit dem Kongreß von
Jolimont der „Weltstreik " in allen Köpfen , wie ja auch die deut -
schen Bergarbeiter hie und da von utopischen Gelüsten dieser Art
nicht frei zu sein scheinen . In Oesterreich wären nun Beschlüsse
dieser Art , die etwa dem künftigen Pariser Kongresse ein allzu
weitgehendes Mandat geben , um so gefährlicher , als allerdings
das Elend und die Knechtung ein sehr entzündliches Material
bereitgestellt hat , aber der Mangel jeder festen Organi -
sation und ein Strohfeuer ermöglicht , daß Nichts dauerndes
schafft aber Opfer in Masse fordert . Nun , alle
unsere Befürchtungen haben sich als anbegründet erwiesen .
Gerade die durchgebildeten Parteigenossen unter den Bergarbeitern
waren es natürlich , welche vor Allen darauf drangen , zunächst
die Organisation im Lande selbst auf feste Füße zu stellen , bevor
in die internationale Bewegung eingetreten ivird . Die Berg -
arbeiter sind gesaßt auf geduldige und zähe Arbeit , sie wissen
ferner und haben es gesagt , daß die augenblickliche Markt -
läge weit ausgreifender Unternehmungen nicht günstig ist . Es
werden also zunächst in allen Revieren Fachvereine ge -
gründet und ein Verband derselben hergestellt werden . Eine

z w ö l f a l i e d r i g e Kommission hat nicht nur die
betreffenden Statuten auszuarbeiten , fondern auch die Heraus -
gäbe eines Bergarbeiter - Blattes in die Hand zu
nehmen . Dasselbe wird vom Januar an in Nordböhmen er -
scheinen und „ Glück auf " heißen ; eine tschechische Ausgabe soll
unter dem Titel „ Nazdar !" am selben Ort « erscheinen . Dies das
Arbeiterprvgramnl für die nächste Zukunft .

Prinzipiell erklärte der Kongreß , daß er auf dem Boden der
internationalen Sozialdemokratie stehe . Er
erhob eine ganze Reihe politischer Forderungen , worunter natür -
lich die des allgemeinen Wahlrechtes , die Beseitigung
der Fesseln des Preß - , Vereins - und Versa mm -
l un gs rechtes . Er sprach seine Stellung zum Streik in
folgenden charakteristischen Sätzen anS :

„ Die Arbeitseinstellung ist eine gerechte , gesetzliche und un -
entbehrliche Waffe , um die Rechte der Arbeiter zu wahren .
Wenn aber die Organisation fehlt , dann ist die Waffe , verthlos .
Ter Kongreß empfiehlt , nur dann zum Streik zu schreiten , wenn
der Vorstand der Organisation alle Umstände
geprüft hat und die Lage des Marktes und die eigene Stärke
einen Erfolg versprechen . Sonst iverden Opfer an Geld und
an Menschen ganz umsonst gebracht . Ueberhaupt soll nur dann
zu einem Streik gegriffen werden , wenn gar kein anderes Mittel
mehr hilft . Dann werden wir weniger Arbeits -
einst ellungen haben , diese aber werden « r »
f o l gr e ich s ei >, . "

Wie bewußt die Genossen sich ihrer Verantivortung sind
und wie ernst sie ihre Aufgabe nehmen , erhellt aus folgendem
Beschlüsse :

„ Die Delegirten werden ausgesordert , selbst im Falle
etwaiger Maßregelungen seitens der Bergwerksbesitzer
unbedingt auf g e s e tz l i ch e m B o d e n zu verharren und Alles
ausznbielen , um gesetzwidrige Ausschreitungen der Arbeiter zu
verhüten , die ihnen nur zum Schaden gereichen können . "

Gerade unsere Parteigenossen haben das auch bisher gethau ,
nicht aus Liebe zu den Gewalthabern , aber aus Einsicht in die
Machtverhältnisse ; das wird freilich nicht hindern , daß gerade sie
inimer wieder zuerst gepackt und gemaßrcgelt werden . Und eigentlich
haben die Polizisten recht ; sind sie doch der bestehenden Ordnung
wirlich gefährlicher als die Verzweifelten , die zur Gewalt greifen ,
wo sie die Schwächeren sind . Bom Standpunkt des Rechtes und
Gesetzes jedoch steht die Sache anders ; was kümmert sie aber
Recht , ,vas Gesetz !

Ich brauche es gar nicht besonders hervorzuheben , daß die
Forderung der A ch t st u u d e n s ch i ch t allen anderen voran¬
gestellt wurde , nnd daß im Znsanimenhange damit auch der
1. M a i nochmals als Arbeiterfeiertag proklamirt wurde .
Eine Uebersicht der sonstigen Forderungen giebt nachstehende R e-
s o l u t i o n :

A) Das heute geltende Berggesetz mit Einschluß der so -
genannten „ Arbeiternovelle " vom Jahre 1884 ist gänzlich ver¬
altet und lückenhaft und wahrt die Interessen der Arbeiter in
keiner Weise . Die Regierung und das Parlament werden darum
aufgefordert , das Gesetz hauptsächlich „ ach folgenden Gesichts -
punkten abzuändern :

l-, Festsetzung der gesetzlichen Achtstundenschicht und Be -
schrankung der wöchentlichen Arbeitszeit auf 48 Stunden .

Ausnahmsloses Verbot der Arbeit unter Tag für jugend -
liche Arbeiter unter 16 Jahren .

, �eu<e gesetzliche und nicht einmal allgemein ein -
gehaltene Sonntagsruhe gewährt keinen vollen Ruhetag , da sie
«"iL Stunden beträgt ; zu verlangen ist . daß die Sonntags -

werde
anndestens 32 Stunden , also 4 Schichten ausgedehnt

m fordern ist Schaffung eines Gesetzes , welches die -
Bergioerhnfpcttion regelt . Entsprechend der bestehenden Gewerbe -
Inspektion ist ein Zentralamt zur Ueberwachung und Durchführung
der Bestimmungen zum Schutze der Bergarbeiter , der sanitären
Maßregeln und Vorschriften , zur Wahrung ihrer Interessen im



Arbeltsvechältmß emzmichten . Unabhäugige Juspektionsbeainle
in genügender Anzahl sollen ernannt werden und ihnen von
, - dem Fache zwei von den Ardeitern freigewählte Vertrauens -
manner als Fachmänner und bcrathende Organe zur Seite ge -
stellt werden . Die Bergwerksinspektoren sind mit der nöthiqen

�ckntivgewalt auszurüsten , um mit Erfolg eingreifen zu

. ,£) Leben und Gesundheit der Bergarbeiter sind sehr oft von
der Sachkenntlttß der Beamten und Vorgesetzten abhängig . Trotz -
dem wird ein verantwortungsvoller Posten häufig Leuten über -

• \ die nöthige Vorbildung und praktische Erfahrung
nicht haben . Ein Gesetz , welches die Anstellung aller
Beamten vom Oberhäuer aufwärts von einer genügenden
theoretischen und praktischen Ausbildung ab¬
hängig macht , ist darum dringend nothwendig .
. D) Das heute geltende Vereinsgesetz und Koalitionsrecht zieht
der Arocitcrorganisation sehr enge Grenzen , welche durch die
engherzige und ungleichmäsiige Praxis der Behörden noch mehr
eingeschränkt werden . Noch weit ärger aber ist die Willkür und
das despotische Vorgehen der Bergwerksbesitzer und ihrer Beamten ,
welche durch brutale Maßregelungenden der Hungerpeitsche wehr -
los ausgesetzten Arbeiter aller seiner ihm gesetzlich gewährleisteten
Rechte ruchichtslos berauben .

Wir verlangen also : Reform des Vereins - , Versammlungs -
und K o aliti o nsr echtes im freiheitlichen Sinne nnd Festsetzung von
Gesangnißstrafen für Unternehmer und deren Beamten , welche
die Arbeiter in der Ausübung ihrer lliechte bebindern .

Einen wichtigen Punkt bildete die Organisation der Bru -
d erladen , welche durch ein neues Gesetz iind ein „ Muster " -

3��dnet werden sollen . Nun wird es aber dadurch
sur die Arbeiter schlechter statt besser , ihre Freizügigkeit beschränkt .
die Selbstverwaltung vernichtet , das Koalitionsrecht aufgehoben
werden . Außer einem energischen Proteste , wurde auch be-
schlössen , selbst Musterstatuten zu entwerfen und bei der Umbil -
düng einheitlich vorzugehen . Der auch in Deutschland bekannte sozial -
wlfieiischastliche Schriftsteller . Herr Dr . V e r k a u f , hielt bei dieser
Gelegenheit einen sehr instrilktiven Vortrag . In diesem Zusainmen -
hange sei auch folgender Beschlufi angeführt :

»Fällt dem Wcrksbesitzer , einem Werksbeamten oder Aufseher
an dem eingetretenen Bcrufsunfalle eines Bergarbeiters irgend
ein mittelbares oder unmittelbares Verschulden zur Last , so hat
der Werksbesitzer den entstandenen Schaden voll und ganz der
Bruderlade zu ersehen . Die Feststellung und Eintreibung hat im
politischen Wege zu erfolgen . "

will ich die Skizze schliefen ; es wäre sehr viel
Mittheilenswerthes über die Lage der Bergarbeiter zu berichten ,
welche aus berufenstem Munde auf dein Kongresse geschildert
wurde . Wir »vollen das bis zum Erscheinen des stenographischen
Protokolles verschieben und nur zum Schlüsse konstatiren . daß der
glänzende Verlauf des Bergarbeiter - Koiigresses selbst bei den dick -
häutigen und schwerhörige » „ maßgebenden Kreisen " Aussehen
gemacht hat und vielleichl doch zum Einschlagen einer einiger -
maßen vernünftigeren Behandlung dieser Fragen anregen wird .

Versmtttnlunge » .
Äertinev Streik Kolitrolkammisfion .

Dl « Delegirten der Berliner Streik - Kontrolkoinmisfion hatten
sich am Freitag , den 12. Dezember , versammelt . Den Vorsitz
führte Genosse Link ( Maler ) . Zum ersten Punkt : Die ausgesperrten
Arbeiter in Erfurt , Eschwege , Bergedorf . Altona , Ottensen , Hanl -
bürg und Kirchhain , sprach Täterow ( Schneider ) . Nachdem er in
Kürze die Aussperrungen resp . die Enrstehuvg derselben beleuchtet
hatte , äußert er sich dahin , daß die Ausgesperrten thatkräftig zu
unterstützen sind . Redner giebt a », weshalb der Ausschuß zur
kräftigeren Unterstützung der Ausgesperrten Marken resp . Sammel -
bons herausgegeben habe . Er sagte etwa Folgendes : DieKomniissio »
der Lokalarbeiter Berlins habe behufs Unterstützung der Ausge -
sperrten in ihrer Gcwerkscyaft Marken anfertigen lassen . Nun
sei ihm das Anerbieten gemacht , daß . falls die Berliner Streik -
Kontrolkommission die Marken sanktioniren würde , der Ertrag
derMarken dann nichtnur für die ausgesperrtenTabakarbeiter . sondern
für sämmtlicheAusgesperrten in Deutschland zur Unterstützung würde
verivendet werden . Nach reiflicher Ueberlegun seien sämmtliche
Ausschußmitglieder zu der Ueberzeugung gelangt , daß die Ber -
liner Streik - Kontroltommissio die Sammlung übernimmt , und so
seien dann weitere Marken angefertigt und zur Ausgabe gelangt .
An den Delegirten liegt es nun , das Vorgehen des Alisschllsses
zu billigen .

Die Diebassion war eine ungemein rege und heftige .
Zunächst sprach N. Schmidt ( Klavierarbeiter ) . Er war gegen

das Vorgehen deS Ausschusses . Die Berliner Streik - Kontrol -
kommission gelte als solche nur für Berlin und hat sich jetzt ,
nachdem sich die Generalkommission der Gewerkschaften Deutsch -
lands konstituirt hat , nicht mehr mit den Streiks außerhalb zu
befassen . Redner giebt noch eine kleine Statistik über die Aus -
gaben eines Arbeiters für Unterstützungszwecke .

Wilschke ( Maurer ) vertheidigt die Handlungsweise des Aus -
schusses und kvinint in seinen Aiissührungen zu dem Schlüsse ,
daß , wenn dem Ausschuß keine iveiteren Fnnltionen zuerkannt
werden solle », als wie imr das Ein berufen von Versammlungen
zu besorgen , der Ausschuß überflüssig sei . Man könne dann in
zeder Versammlung einen Delegirten bestimmen , welcher die nächste
Versammlung einbernst .

Es sprachen noch mehrere Redner in dieser Sache . Dann
wurde ein Antrag Riedcrauer ( Schuhmacher ) mit einer kleinen
Majorität angenommen :

„ Die heutige Versammlung der Delegirten der Berliner
Streik - Kontrolloiiimission erklärt sich init dem selbstständigeil
Vorgehen des geschästsführenden Ausschusses nicht einver -
standen , und ist der Ansicht , daß zu solch einem Schritte
mindestens die Genehmiginig der Delegirtenversanunlung
hätte abgewartet werdc » müssen . "

Der zweite Punkt fand seine Erledigling durch Annahme
folgender Resolution :

„ Die heutige Delegirtenversammlung der Berliner Streik -
Kontrolkommission beschließt als solche , sich nicht mit den
Streiks außerhalb zu besassen und empfiehlt die Unter -

stützung der Ausgesperrtei » den einzelnen Gewerkschaften .
Hohlwegler , Maler . "

Zum dritten Punkt war von den Gewerkschaften der Schuh¬
macher und Graveure ein Antrag eingebracht worden , die gefaßten
Beschlüsse der Delegirtenversanimlung vom 28 . November ( in
Betreff der 5kellnerfrage ) Zaufzuheben . Hierüber entspann sich eine

heftige Debatte , an welcher sich Auerbach ( Kaufmann ) , Täterow

( Schneider ) , Fischer ( Schuhmacher ) nnd mehrere Andere be -

lheiligten . Nach langer Debatte wurde in namentlicher Ab -

stimmung mit 63 gegen 41 Stimmun der Antrag der Schuhmacher
und Graveure abgelehnt . Somit bleibt der Beschluß vom
28 . November bestehen .

Außerdem wurde noch ein Antrag angenommen , den Gewerk -

schaften die sofortige Unterstützung der geinaßregelten Frauen
aus der Berliner Belvetsabrik zu empsehlen . Die Adresse , an

, reiche Gelder gesandt werden können , ist Frau Wusmann ,

Wrangelstr . 0.

Lisfin ( Metallarbeiter ) , daß heute in der Fabrik von Gebr .

Wallmann u. Komp . , Blumenstraße 74 , alle Arbeiter die

Arbeit einmüthig niedergelegt haben . Es war unmöglich ,
sich das Vorgehen des Unternehmers noch länger gefallen zu lasse «'
Er richtet an die anwesenden Metallarbeiter das Ersuchen ,
diese Arbeitseinstellung auf ihren Arbeitsliachweisen bekannt zu

' "' '�ajes Weiteren erklärten nachfolgende Ausschußmitglieder , daß

sie infolge des angenommenen Antrages Niederauer ihr Amt als

Ausschußmitglieder niederlegen : Herzhoff , Wilschke , Täterow ,

Witzke , Link , B. Stabernak , Millarg und Seidel . Die 5 anderen

waren nicht anwesend . Des Weiteren wurde beschlossen , die
Marken , welche zur Unterstützung der Ausgesperrten angefertigt
und ausgegeben ivorden sind , einzuziehen und unter Hin -
Zuziehung von drei Delegirten die gesaminten Marken zu ver -
Nichten .

Bekannt gemacht wurde noch , daß 127 Delegirte anwesend
waren . 34 Delegirte fehlten .

Ein weiterer Antrag von den Graveuren wurde nicht er -
ledigt . sondern zur nächsten Borsammlung ans die Tagesordnung
gesetzt .

Der sozialdemokratische Malilverei » für den

ziveiteu Berliner R e i ch s t a g s - W a h l k r e i s tagte
am Donnerstag , den 11. d. Mts . Da der zuerst in Aussicht ge -
nommene Referent Zubeil am Erscheine » verhindert war , so
übernahm Genosse Apelt an seiner Statt das Referat über den

Schul - Gesetzentwurf vor dem preußischen Landtage . Dem Vor -

tragenden wurde großer Beifall zu theil . An der Diskussion ,
welche sehr lebhaft war , betheiligten sich die Genossen : Michels ,
Wilschke , Klein , Ortland nnd Fregge , welche sich alle im Sinne
des Referenten aussprachen . Genosse Klein ivünscht , daß die
Genossen die „ Berliner Volks - Tribüne " hoch halten , da sie de »
Genossen gehört . Darnach schloß der Vorsitzende die Bersamm -
lung mit einem dreifachen Hoch auf die internationale Sozial -
demokratie .

Eine Uolksversammluna für Meisiensee nnd Uingegend
fand am 7. Dezember unter Vorsitz des Genossen Thate statt .
Der Vortrag wurde mit großem Beifall aufgenonimen . Sodann
kam die Angelegenheit des Genossen Hirsch zur Verhandlung .

Es wurde eine Resolution augenommm , daß Genosse Hirsch kes

Unterschlagung begangen habe , daß er aber nicht im Stande i -

ein derartiges Amt zu versehen . An der Diskussion betheiligi '

sich die Genossen Preuß , . Kaspar , Meinhold , Treuherz . Caro SM

und Grüneberg . Nachdem noch eine Resolution gegen O"

werbeqerichts - Novelle angenommen und die Tellersannnlung eni!

M- . m, lännerp Poii nrficitsrnOn Genossen überwiesen war . wUW
schon längere Zeit arbeitslosen Genossen überwiesen war ,
die Versaminlung mit einem Hoch auf die Sozialdemokratie 3

schlössen .

Sernan . Am 12. d. M. fand Hierselbst im Schiitzenha"�
eine gutbesuchte sozialdemokratische Versammlung statt . Ter t

berufer theilte der Versammlung mit , daß der Wirth _
Schützenhauses erklärt habe , von nun ab zu 1 « ?

Versaninilung seinen Saal zu geben , eme - r
lung , welche mit stürmischer Begeisterung aufgeno�
men wurde . Somit stehen uns durch das Zusamw - .
halten der hiesigen Arbeiter die beiden hiesigen großen S»

L nsrtmfJW sr sj »
sicherungsgesetz übernommen und er erntete für seinen Vorlr ° S

großen Beifall . Inzwischen war die traurige Nachricht gekommen ,

daß ein guter Genosse , der Ceidemvirker . Ernst Ziinmermam ,
an der Proletarierkrankheit verstorben sei . Der Vertrauensman

gedachte des Verstorbenen in warmen Worten , und die Versamm

jung ehrte sein Andenken durch Erheben von den Sitzen . In c

Diskussion , welche sehr lebhaft geführt wurde , konnte ,
ma-

von keiner „ Seite vernehmen , daß man der „ Krone " der

reformatorischen Gesetzgebung große Sympathie entgegenbracy .
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